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Borrede

an den 1 k:

Gropatinftigen - Lefer!

<°/. 39 4o A g .
, o )/ oan {ollte wobl nicht unbillig einen
| Corsexre AUbihen haben, um eigentiich
@%@ ' gl ergrunden, ter dody Derje-
nige getvefen fene , der suerit ;
a8 Shich- Pulber und Ge- d
{dige exfunden, tweilen Poryporus ‘VEr. !
GILLs de inventoribus Rerum lib, 3. ¢.
18.p. m, 238, Dent Erfinder des Pulvers und
Gefhishes) Malum quempiam doemonem,
einen. bbjen Engel, und . Carpanvs einen
berfiudten Menjdhen ngfnnct. Weldhes wir
2

§var
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WVorrede.

stoar auf die Seite fesen) aber aus Liche
sur L3abrheit etfvas tweniges don dicfer Sa-
che handeln swollen,

@3 ift stoar obgedachter PoLyporusloc.
cit.lib. 2. c. 1 1. Der SMetnung,es habe der Sr-
finder Ded Sehich - Pulbers gur Belohning
befommen, Daf fein Name fiets destwegen
perborgen bleibe, damit ev nicht immerfort
Bey allen Leutenn cinen iiblen Namen Habe,
ag, der windig ware, daf ev felbft suerft
an ftatt des Saumoner pon Bl devsehret
toirde , (Dann a8 ¢8 SALVONEUS, ¢S
oL Sobit, dem Jupiter in Werfung. der
Donnet - Kenle nachehun toolite, {hiug ihn
et Supiter mit cinem Donrner=Feule dom
SHimmef in die Holle 1) toeilen foldyes ©¢-
{ditse dem Gerudye, Sdhein, Shall und
Gyewalf gang ahnlich twave. Und feener im
dritten Buch Cap. 18. {agt befagber Diefer

* L uthor: Oer Exfinder des Gefhubes wave
piclleicht dDurdh Des PeriLLT Beyfpicl getvar-

net toorden, feinen Namen u verfchiveigen,
Damit o micht, twie er verdienet, Die erfve
syrobe on foldher Erfindung an fich erfabren
“Pbrfte. . Dann wie Prvshiftor. Natural,

lib. 34, Begeuget, fo hat PERILLUS, ¢i Athe-
nien-
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DBorvede

nienfer, Damit cr Dem grauiamen §onig der
Agrigentiner, PuaLsxis gefallen mbdte,
eirien Eunftliden Odyfes aus Ery gemashet,
und an dejfen Seite eine Thive depfirtiget, |
fo; Dag wann cin BeElagter dDavein gefperret, k.
und mit untergelégten Feuer gequdlict tuie- ‘;
0¢; v nidht cines Menichen Stimme, o '
eriein Ochien-Brirllen vou fich horen Lieffe,
A1 nun bejagter PeriLLus 9or Diefe rbeit o
on Dem Tyrannen cinen Lohn forderte; licg |
ihn Der Pravaris suceit in Diefes Giebaude
ferven, Feuer unterlegen,- uwnd ihn affo eis
fie Probe von feiner. Crfindung - madHen,
LBann fie. von wuralten Ieiten her Heg
obgedadyten Sarmoneom . anfithren, el
| hes aber in Grunde widht evtwiefen wep-
{ ven Fan,

e ———

2Andere tollen Cosrorary, Kbnigin Wer
fien und Kaifer CaLiuram 3u Eriindern ded
f Pulvers und Gefhirges machen ;- als welihe
iolbe Mafehinen vevfertigen laffen, o=
ourd fie Das Donner - Wetter nadgemachet,
Wann fie aber cin folch merFtvindiges Ding,
al8 Das Pulberift, erfuuden bitten, winden
¢5 die Hiftorici nimmermehy haben ver[hivei-
gen Ednnen,

o ey

A3 Wie-
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BVoryede.

Wicherum andere, ald FrANCiscus Pe-
TRARCHA de Remediis utriusque Fortunze
dizlog. 99. quaeft de Machinis & baliftis,
inglcichen RoserTus, VArTURIVSlib. 10 de
re militari, halten Davor, ARCHIMEDES ha-
be Das Pulver und Gefihithe crfimden; uid
Dieje grimiden fidy obie Sweifel auf deg Pro-
TARCH JRorte tm Marcello, Dann “tvarth
Diejer Auhor Des Marcerrr Lchen und Tha-
ten befhreiber, beridhtet ¢v: ald die Stadt
Syracuiavon Dem MarceLro wave belagert
oorden, fatte der ARCHIMEDES getvifie Ma-
fehinett peefertiger, durd deven Hirlfe fhrid-
Yiche Secinie nti forderbarer Gefthivindigkeit
wd groffen Seadyent in dag NRoatifthe Lager
foaren gewopfenworden, Conf. ‘Livius lib.
4 decad 3. Ullein, wann man beyde an-
aefitbhree Oevter betradtet, findet man d4-
vinn Fein WBore, woraus man getwif fhlief-
fen Ebninte, daf De8 Arcarvcpis Jiafthinen
unfern heutigenBhdbien gleidh gervefer; twel-
e thre Keaft durd dDas Sdich= Pulber fe-
hen Taffen.

@3 rilhmen fidh die Hochmiithigew Chi-

fiefer, Daf dag Pulber und Gefchir von ih-

aen, fchon don vielen Seculis guerft crfgn:
en
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Borrede.

Den worden, €3 fteciten audh fire dicfelbiz
gen unterfdiedliche Authores, ald Andreas
de Aguirre in'Relatione de” mirabil. et di-
vitiis Regni Chinae, utd foricht: Jm Fabr
83. nadh Chrifti Geburt thave Vasd Gefihus
und Pulver vonw dem beruffenen Jaberes
Dem Konige Virey entdecfet, “und vondem:
fetben mit gutem Suceeh 1wider die Tartarn
aebrauchet worden. Fa' ¢ begenget Aguirre
ferner: €t habe Stircke von Eifén und G
in siemlicher Geftalt gefehenr’) ‘woraufves
Konigs Vitey Nanten uid Sombolum gos
ftanden, er befraftiget airch Fevner, Daf o
auf den Ehinefifchen Stircken degjenigen Kb-
figs, Dev fie ricbenft Dem Pulber evfunden,
Fiamen und Wappen gefehen.  ndere Nu-
thotes, die foldhe Erfindung den Chinefern
sufchretben , angufithren, winde juweitiauf:
tig fallen,

Borrichius de Ortu & Progreffu Chy-
mice pag. 127, igkiden Georgius Pafchius
{dhreiben die Crfindung Des Pulders Rocr-
R10 Bacons, cinem EnglifchenSRvndyen su,
weldyen man givar vor cinen fhavfiinnigen
Philofophum- und ge(didten Kopf Fan pagi-
ven faffen; aber vor den Erfinder des Yl

A 4 Bers
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BVorrede,

perd Fan man iha nidht  audachen. . St
gedenfet stoar, ¢3 Fan ein Klang und Glang
wic ein Oonwer it Der Lujt gemadhet  fwer-
den, man darf toenig Materie, irgend eiied
Daumens grof nehmen, o verurfadhet ¢8
cit erfehrdcElicdhes Svaden und  Blisen,
Wetlen aber (o twenig Paterie {o grofjes We=
fen micht mahet , und Rocerius gar Feinesd
Sufrvwments oder Mafchine dDabey nidht ge-
Denifety doeldhe gleichtoohl nothivendig ere
fordert dvirden ,  twofern dag Yulber ein
{olches Sradhen von fich folite. hoven lafen,
it ¢ audh nidt glaubig,

Die metnften aber laffen foldhe Ehre der -
Erfindung Denen Teuthen., - Jnbeme Pra-
Tina de Vids: Pontificum Romanorum. in
Vita Urbani Vi. Die Gelegenheit Des Krieges
stnifchen Den Wenetiaiern und Senuefern be=
vidstet hat, und tudem er wieldet, Daf die Vene-
tianer faft gangrutivet geroefen, {o fpridhter
¢3 habe fich dag Biat gar balden gerwendet,
und waren die Uehertvinder i etlichen
©hladten von Den Venetiarern gefhlagen
tworden, durch Hulfe der Buchjen, twelde
Damals ein Teutjdher evfunden, - toornut
bicl Gienmejer , ald mit einent ungctvi»b(gli:

Hen
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Borrede

den Dinge, tvaren ecleget worden,  Fel-
the Peinung vann auch Poryporus VERGI-
v1us de Rerum inventor. lib. 3. c. 11, y0®

febr viel andeve Fraftig behaupten.

Und toeilen {olched nicht allein von den
Teutichen gefchichet, o Ean ja niemand ur=
theilen, DaB jich die Teutihen aus einer uu-
orentlidhen Selbitliebe die Ehre {oldher Sr-
findung . sufhreiben. - €8 folle abev Digfer
Tertfhe ein guter Shymieus und Didud ge-
twefen) fepit, mit NMamen. BARTHOLDUS
SHwarzIus. . BVon gedadhter. Profefivn Dies
fed Crfinders seuget Chriftophorus Helvi-
cus, Jul, Ceefar, Bulinger, Stephanus For-
catulus. und andere..  Cafimirus Simiesno-
wiz {dhreibet in eince Praefation: &3 iff be-
Fannt, Daf Der Grfinder ded Pulbers cin
S eutidery feiner Profeflion ¢in SNondh, und
Chymifdher Philofophus getvefen. Erneftus
Braun Part. 4. Artil, fund. c. 1. p. 77. {0-
get: Dig fidberfte und alferbejte Meinung ift
Di¢, tocldye Die Invention Ded Pulvers und
Gefhiises emem gelehrten und i der Alchi-
mifterey toohlecfahrnen SMbndhen, Teutfher
Jiation, sucignet,

s Was
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Borrede.

Was die Art aber oldher Erindung be-
trift, war diefelbe alfo befhafen: Weil ge-
Damter BarRTH. ScEwarzius e¢int lchimift
war, und offers i Jubereitung Chymifdyer
NArgneyen , audy in Umihmelzung der NMe-
tallent arbeitete , {o thater einftens gepul-
berten Sdivefel mit Salpeter Hermifchet i
ettert Morfel, und Yegte cinen Steindarauf,
invem e aber {oldhen nidht weif bon Fernie
feate, und bey Aufichirrung deffelben , cin
Stohlgenin den IMorfel forang, entsimdete fich
benennte Materie fofort davinner, und arf
deit Stein mit Getwalt in die Hohe, WIS
er i Diefen weiter nadhdadhte, tvic er cf-
fvas gefunden , o er nicht gefuchet, und
ihirte Die Dtatut Die Kraft Dicfes Pulvers mt>
decfete, o ficfie er fich eiit fanges erfernes
Mok madhen , und bradte Dardurdy feine
Criindbung an Tag, Diefes Pulver madhte
or fodan nady feren Nanmen, und sum e
dyen feiner tramvigen WinFung, mit Kohicn
{hivars, und alo fehlete mdts mehr, als
cin gefchicites Fnftrument, dadurdy Diefes
Todten - Kraut wirfen Fonnte,

Weilen aber diefe Erfindung bald ruch-
bay foorden, und von einer Ntafion ur an-
vern
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Borrede,

Dern wanderte, {0 ermangelte ¢8 audh nicht
an finnveiden Kopfen,  twelihe diefe tHdHi=
dhe Sunft endlich sur VollFommenheit brady-
ten. Vide Polydor, Verg. Pancirollum und
Erneftum Brunium.

Wegen Ded Ortd, o befagter Mbnch
Das Pulver erfunden, find uhter{hicdlidhe
Peeinungen. Jn ded Hieronymi Magni Mif-
cellan. oDer'\ ariar. Le&ion. I 1. ¢, 1. {hitd
Cornazants und deffen Carmen de re mili-
tari angefithret ; worinnen der Crfinder Hed
Pulvers, als ciner von €oin gebiivtig, vot:
geftellet toird,  YUndere nennen ihn einen
Frepburger, jedody hieraus Fan man nicht
fchent ) 0b ¢8 Des Eefinders BVatcerland obet
Wohnungsort anseigen toollen, Huldaricus
Mutius dermeinet Chron, Germ, Lib. 19.
p- 195. €8 toare das Pulver su Nirn-
berg erfundentvordens tweifon man aber hier-
von Feinen Betweif hat; (o Halt man s viels
mehr mit Denjenigen ,  fweldye fagen, Daf
gaé Pulber su Gopler fene erfunden twor-

e,

Die 3eit aber, wann das Pulber erfun-
Deny wwird auf umterfchiedliche At bemerfet,
Pla.
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Lorrede.

Platina in Vita Urbani VI tvi¢ atich Lau-
rent. Valla, Polyd, Virgil, Ernelt. Braun.
und andeve {prechen; es fepe olhes Anmno
1380. gefthehen.  Allert PraTiva und fein
nhang ivven davinnen, 8 tware dann, Dap
Diefe Juthoresd ticht von dem Fahre, wann
Dasg Puloer und Sejchiage-erfunden tworden,
foudern pon Der J¢it, two 8 alfererit
reht in Gebraudy Fommten, vedeten. Dann
man findet Hiftovien , ol echellet, daf
Dag Pulber uad Gefthise {how vor dDem
Sahy 1380, ciniger Mafjen beFannt getwe-
fen,

. Francifcus Harzus fihreibet, inn Annal.
Ducum Brabantia p. 333. Vaf Di¢ feute pou
oven A, 1356, tm Kriege suecft Budyfen
gebrauchet, daor-fie 12 an der Iahl geFau-
fet, und Danderbuffen genennet hitten,
Langius meldet 1. 2. Epift. 32. daf das Con-
fiftorium 3u fbeck, - durch Unvorfichtigleit
Derjenigen, o Biwchfen = Pulber ubercitet,
M. 1360, abgebrant feye.  Fabricius mel
Det i1 Orig. Saxon. Daf Fridericus Strenuus,
Landaraf in Thivingen An. 1365, die Stadt
Gimbedk mit groffer, Sriegs - Ritftung bela-
gevt, aber nidht einbefommen hatte, “‘,‘b‘[““
ihme
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BVorrede.

ihme die Belagerten allzugrofien Schadent
mit Den Budfen gethan,  Julius Caefar Bu-
linger {wyreibet in Hiftoria fui temporis lib.
5. €8 ware Das Pulver und Sefchitte An.
1330, Dent Men(hen suerft beFannt worden,
und hatten An. 1346, die Engelander im
Sricge wider Die Fransofen, und hernad
An. 1354, die Ddren {oldhe Inventiones ge-
braudhet.  Minfterus, tvann ¢r Cofmo-
graph. 1. 3. p. 7o1. bon dem Yuthore und
Sahre diefer Crfindung vedet, fpridt er al
f0: Doch {hreibet mir su D. Achilles, Daf
1354. Bidhfen im Gebraudy getvefen find ,
am See bey Danemark,  Fit nun gleid
{0 eintgroffer Unterfhicd in Benennung dies
{8 Jabrg, (o ift e8 Dodhy nidht ungereimt,
twann mai {pridht: €8 feye Dag Pulber und
Sefdhis im Jahr 1330, erfunden tworden,
tweifen man beydes 1346, im Kriege gebrans
et hat.

Wann twir Dann leider! in oldyen Jeiten
pesund Ieben, da man von nichts alg Frieges
rifden Unternchmungen ,  Ierftdrungen ,
Bombardiv = und Beangftigungen diefer und
jener Oerter hbret,  Da die griffere Madht
vie Shwadere trudfet, und man bald die-

fe
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BVorrede.

f¢, bald jene Stadt in Flammen verderbet)
{o Da man Diefe Ieit twohl cin SRavtialijdes
ode¢r Ferreum feculum nennen middte, Da-
Hero man Dann, weilen ¢8 die hchite Noth
erfordert, befliffen ift, Die martialifche S
fte, toeldhe jedesmaln mitten in denen Kricgs-
flammen al8 andere Pheenixe gleidhfam ge-
Bobren und erscuget werden, hertorsu fu-
e und Diefelbe ju excoliven,  Ru twele
dhem Cnbe Dann gegentvdartiges Iractaf-
Yeit, {o weiland von cinem im Salpeter-
ficden,  Yulvermadhen , Feuertverferey,
woblerfahrnen Meifter mit groffem Fleif
eofligivet und sufammen gefragen, jesund
nad feinem Tod aber dDenen Lichhabern dig-
fer AWiffenfchaft Darmit su Dienen, wd
aum  Oruck befordert  worden. Der
grofgunftige Lefer und Licbhaber bebiene
fich nun folcher am beften, und fey darbey
Der gbftlichen Obficht getrenlichit
empfoblen.
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Der
wobhlerfahrne

6alpetcrftcber.

%om 6alpctcrftebcn.

Num, 1.

Bou dem Salpeter an fid) felbften.

@

ﬁ\ S ;Faletrum ift ein fulphurifches , verbrenns
liches, falziche, bitceres Saly,

€3 Dat diefes Sub]eaum ab univerfali Directo-
re Mediante ‘T'erra propria alcalica, feine fechss
ectichte Figur erfanget) und weilen diefe Terraal-
calicamit einem filictigen urinofen Alcalii nnvraw
nict gerwefen, als hat fie Das ﬁud)t;ge Acidum in
Menge angejogen, und daraus ¢in Tertium qfuxd
ote
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2 Von dem Salpeterfieden.

formivet, nemlichen ¢in Salinum acido - Volatili
copiofe imprzgnatum,

Daf das Alcali Urinz bes Salpeters feines Aci-

di Volatilioris Magnes fene, Das nehmen wir ab a

loco, wo der Salpeter am haufigfien und beften

Hergenommen wird, nemlicyen an denen Orten,

# 1o die Erdemit Urin vielfaltigift impragnire wors

# ben, als in Den aleen Schaafftallen und dergleis

n chen Orten,

Unbd ift alio ber Salpeter gleichfam inder Ere

Den ein generirtes Sal Armoniacum, daun gleids

@ wic das gemeine duvcy die Kunft Gereitete Sals

y moniac aus ein, emeinem ©aly und Rufe, und

aus diefen Dreven a cido und Alcalino invicem

uni@is & in tertivm Sal generatio beftehet, alfo

beftehet der Salpeter aus dem Acido Agreo illo

univerfali Volatili, in alcalino urine & Terrz in-

tertique quid transformato,

@s bat aber bicfes unfer Subjectum ab illo uni-
verfaleagente fec)é Ecfen beFommen, Habergegen
der Salmiac in feinem Alcalino nur drey befoms
men, und dabero differiven fie ratione partis al-
calinz.

i Das Nitrum nun felbften differivec aud) unter
i fich, dann ¢8 i{t immer einer ftdcfer dann der andes
; ve, unbd {tinde ju glauben daf diefer Uncer(chied
? won bemalcalino Volatili feinen Ur{prung habe, je
| Ddufiger und fudtiler das inder Erden {id) befinder,
B e {tarfere Vim attractivam {)ates das Acidum vola-
| tile bepgugiehen; das fehen wit an dem Aphronitro,
L welehes an Den Nanernvon bem Alcali es Kaldes

Qatiras

-®
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Von dem Salpeterfieden. 3

attrabivet wird. Das ift bepweitem nicht fo Frdfe
tig, al8 dasjenige, welches an der Mauren fich ans
Teget; fo mit Urin ftets gemefiet und befeudtet
nird, Und differivet Diefes aud) von beme, welches
fich in Der Erden generivet ; Jtem, fo differivet
audh diefes,welches in der Erden generiver,und dars
von heraus gefochet wied, Ratione Der Erdens
Dann diefes iff nicht an einem Ort, wie an dem
andern, ancinem it fie mic Mineralicn oder Mes
tallen imyrdganiret, an andern nidy,

Ui einem Ort hat es ein fetces Erdreich, am ane
vern Ortift es fandidyt, leteiche, oder it vielleiche
mic Biceeol, Wlaun und dergleichen impragniret,
wann fid) dannin einer folchen Exden cin Salpeter
generiret, {o macht Dann die Erde auch einen lina
terfchied in Dem Salpeter,

Die Erdeift die Matrix, darinnen diefe Gebure
ausgebrittet wivd, iff diefereinund pur, fo generis
wet fie audh) einen Deffo feinern Salpeter. Unddiefe
Matrix ift gang univerfal, dann man fan in aller
Erden cinenSalpeter wachfend madyen,wanin man
Diefe nut mit Dem Fermento Magnetico imprdgnis
get, und fie mit ¢inem Alcalinsurinofo acuirer.

Here D. Hoffmann befchreibet in Clave Schrs-
deriana ¢in fold)es Ferment, damit manan aflen
Drten Salpeter machen Ednne, und fagt, wer dice
fes Artificium wiffe, Der ESnne ohne groffe Koften
Dic gange LWelt durchreifen; dDannyoann er nue ¢is
ne gemeine Eedenehme, und diefelbige mit diefem
Fermento nitrifico imprdqniret, und aus der alfo
imprdgnicten €rbe den Nitrum heraus Focete,

- und
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4 Von dem Salpeterfieden.

und deputivte hernad) dag Fermentum, und die Ere
De wiederum indie tufc legete, und wie vorhin vere
flhre , fowirbe er Salpeter gentug machen, und
Seld daraus yuwegen bringen Fonnen. Das Fer-
mentum, fagt et, beftehe aus Saly, Urin, Pferbs
Saafs Kithe, ober dergleiden Thiermift und Eis
fen-Schlaggen, Wit roollen aber, mmLWeitlauftige
Feit juvermeiden, uns auf den Salpeter felbften
twenden, und von feiner Generation und Sebure
weiters nidhes melden, fondern nur vonden Arten
Des Salpeters mit wenigen gedenfen und Mels
dung thun.

So it ¢8 bewnit, daf auffer Dem alten Salpes
ter Der ung beFannt ift; drenerien Uvrten feyn.

Dann

1.5t Diefer,welcher aus derErden gesogen wird,
yoorvon wir auch voi diefesmalen handeln wollen.

2. Weldher an den {teinernen Mauern wachfet.

Und 3. weldher an den Dergen gefunden wird,
{o hat man doth) uberall nue einen eingigen in Ges
brauch, nemlichen den erften, und diefer wicd aus
feccem Eebreich gefocher, foldye Fectigheit mag
Bernach von der Erden Archeo, und anderft roher
Formen, Sun Erempel, aus Harn der Thiereund,

TaubenKoch,
Num, 2.

Welche Erden sum Salpeterfieden
am beften.
@ie befte Erde, (o an Salpeter am reichefren und

niche viel Salybat, ift Die Crde qus den alten
bers
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Von dem Salpeterficden, §

verlegenen Sdhaafs Stallen, die faft trocfenund
nidyt aaf ift. ,

Die andere€rde, {o auch guten Salpeter gicbet,
ift Der Kalch oder teim von alten Mauvest, die an eis
nemOrce, oder ineiner Stadr, dadas Erdreich
defielbigen tandes an ihme felbiten falperrifch ift,
nidyt faft sunaf anRegen, audyniche alljutrecten
geftanden, fondern bisweilen feudyt geworden, und
danndie@onnewicder darein hat {dyeinen Ednnen,

Nad) Diefer,ift dieErdevon gerbrochenen Kald)s
Iaueren, da Hlufer eingerifien, und dev Leimen
oder Kalch aufdie gembdibere Keller aefchitttet wote
Den, und etliche Jabreallda gefegen, bie befte : Dies
fe@rdewird dabero flir gue geadbter, weil fich dee
Dunit aus dem Keiler dDurd) bas GBewodlbe barein
siehenfan , und dann von obenherab, von megen
bes taglichen Giefens, audh) Feudyee, und der Sals
petet alfo Darinnen genericet wird, Und diefe Erde
ift am tiefeffen aufyubheben, dann fie liegt von oben
toieter bis auf das Gewoloe gut , weldhe dburdy gee
meldeten LBeg, wie tief man die Srden nepine,
probicet werden {olle,

Auch ift alle Erde gue in ungepflafterten Hus
ferny Kellern oder Kammern, diealtund lang ges
Tegen, aber o fienicht auf Kellern lieget, fiber eine
@panne oderhalbe Ellen tiefnichc aufzuhedben, das
rum mug fie probieret werden,

Uber diefes muf aud) wohl in Ayt genommen
werden, baf die Erde, Ore und Region, inweldhem
Der Dalpeter foll geFodyet werdeny an fich nitrofich
feye s ober gum wenigften Inclination und Natue

D, baa
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(2 Von dem Salpeterfieden.

Babe y Daf Salpeter darinnen generiret twerden
¥onne.

Lind das {ind flicnehmlich die Oertery weldheim
guten, ebenen, fetten und leimidyten tande fiegen.

Darnadh ift alle die Erdein den ungepflafterten
alten Rof » Stallen, und in den alrent verlegenen
KerfeleHalben fiiv den Stadten, wann diefelbigen
durdygraben werden, dafbdie Sonne darein witrs
fen mag.

Desaleichen dieErde aus den Braus und Fare
be:Hanfern, unbd vondenen Orten, daman mit als
Tannifdyen) fecten Dingen viel umgeher.

Stem, audh diealte Ufchen, dievon Seiffenfies
pern, Gdrbern und Bleicheen fue die Stade ges
worfen witd.

Aud afle andere Afchen, davinnen Laudyen ges
machet wird , nue, daf foldye Erden faft alle biel
@aly geben, welches dann im Sieden verhinders
lidh it

Wie dann cuch etliche Oree gefunden werden,
Da nidht weit von den BVergwerfen viel Salpeters
geithe Srdenvorhanben, weldyes wohi die befre Ero
denift, folche@rden aber ju erfennen, ob fie@alperer
mit fich fiihre oder nicht,mugman ihm aljo thun.

Man grabet erftlidhen bie obere Erden cinen
Su tief Himveg, nadynals hebt man-mic ¢inem
Bohrer ein Theil decfelbigen Exden heraus, wiivfe
{olche in Das Feuer, wann fie, indeme fie trockuner,
Eleine, dlane Sternfein von fich fpruser, fo ift es eis
ne Angeige, Daf Salpeter in Der Erden voro

handen, 3
Wann
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Von dem Salpeterfieder., 7

Wann aber diefes nicht su finden, o Fan man ols
dhe Erden fahrenlaffen. €s iff aber nicht genug,
baf manfebe, 06 die Erde Salpeter bey fich fibre,
fonbern man mug audy wiffen, 06 s vor die Mirhe
Tobnety Den @alpeter aus der Eeden ju fochen oder

nid)t,
Num. 3.

Wie foldye Salpeter . fithrende Erden
s probieren,

@olcbe Salpeter s fuhrende Etben ju prodieren,
procedicet man alfo :

TRan_nimme diefer jests gefundener Erden,
thut fieinein Faglein, geufic Waffer daranf, daf
es eine quere Hand hoch dariiber gehe, (afjet ¢ 2
ober 3 Stundefiehen bleiben, bannaffet man dag
tautereabrinnen, und behale die fauge, Hernach
nimmet man ein Wdglein, welc)és fonderlich darsu
bereitet, und giemlic) (chnell fenn mug, affo, daf ¢8
eine Prob im Gewiche siehen Fan, mehr 2 Fupferne
gleid) fdhroereSdhalchen, febet in jedeWagichale eiz
nes, leget in Das andere einen Centner bes Probiers
Clemicyts,in das andere trapfet man mit einerNefs
ferfpigen einTropflein nadh dem andern, 6is o lans
geman ¢inen Eentnervon foldher befagten fangen
abgemwogenhat. Dannbhebt man mit einer Korne
Jangedie taugen fame dem Schaldyen heraus, aus
per Wage, und feset ¢s auf eir befonderes daryu ges
madytes Fafilein, fber eine Fleine Warmbde, oder
auf eine SpiBenvon einem Blecdy, HAlt cin ffarFes
iyt Dakunter, o hebt dic faugeindem Sddldhen

D 3 an
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8 Von dem Salpeterfieden.

an gu fiedem, und b6is {o lange, bis alles eingefotten,
und gelby weif, harelich worden ifi , hebe es dann
herab, fefet egwieder in dieWage, und legt von
dem Probiec:Gewidyt, (o biel entgegen, als es wie-
get, fowird man fehen, wie viel ein Sentner tauge
Galpeter giebet,

Man mup aber Dabey diefes obferviren, daf,
mwann man der Probe ju heif thut, {o wird im
Schalden der Salpeter {chwarzbraun und iff vers
Dorben.

Damit man aber gewifi miffen Fan,06 es Salpes
ter oder Bitriol- Saly fene, fo nimme man es mit eis
ner Mefferfpigen aus dem Schalhen, legtes auf
eine gluheade Koblen, wann ¢s bald {dymelzet und
brennet, oder auf der Jungen {charfund Faltift, fo
ift es ein Salpetery fprifet e aber anf der Koblen
und flieffec niche, {o iffes Salg, unbd {chmecfet als
ein ander Salj.

€benmdfifg obferviret man, wann man den
Galyeter verbrennet, 06 er auch vlel Feces wieeine
Afchen, {o nidht verbrennet, uriice laffe, welches
dann Salj ift.

Dann wo man daffelbige befinde, und ob gleich
die @rdein der Probe yiemlich veich whre, foware
fiedodh fo gue niche, alg wanndie Probe warmer
und aufder Kohlen vein verbrennete. Und alfo Fan
man beyldufig wiffen, 00 eite Eebe veich ober arm
an Salpeter iff.
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Vondem Salpeterfiden.

Num, 4.

Wie die Lauge vonder Etden gemachet
toird.

60 man riun von {ofcher Eeben eine tauge ma»
chen will, fonderlich, wann ¢s in groffer
Menge gefchehen foll, fo lafjet man die Erden anfs
beben, o tief fie der befundenen ‘Probe nad) gutifts
{chiattet fie untereinander an einen trodnen Ort,
alsbannldfiet man dieDutten maden, (o gro, daf
ineine jede bey 10, SchubsKarren Erden gefien,
und {o viel, Daf manvermdge des SiedenssLerks
und Groffe Des RKeffels, tauge genug haben fan,
wie dannju einem gemeinen SiedesToerk, wo der
Keffel 2 Centner an Kupfer wieget, 8 Burten ges
borer, Diefebet mannunnac) der Ordnung, daf
auf jede Seiten 4 Butten, und alfo aud)die g ges
gen einander Bber ju ftehen Fommen, und fo weit
von ¢inander, daf man mit einem Sdjubfarren
geraum ducchfahren Ean, und folledie Buttencine
batbe Ellenvon der Ecden ftehen,und eine jede vors
nen an den Seiten einen Japfennhaben, denman
eugjichen fann , alsbann folle unter dec Putter
einholzern Geféffe feyn, Darinnen die tauge yufam-
men in eine eingegrabene Dutten oder Sumpf
lauffen fan, 7
IBann die Butten alfo gefeset find, o leget man
in einejede cinen durchldcherten, holzernen Boben,
e fiber 2 Finger hod) unten auf dem Bobden
nidyt aufliege, auf denfelbigen leget man einen dare
3u gemadyten Bobenvon Shilf oder Robr, aus
D 4 ben
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10 Von dem Salpeterfiden.

Den Leidyen oder Waffern ciner viertel Ellen dick
sufamimnen gebunden.

Jn Manglung aber foldes Shilfs, {dittet
man auf den dutchbobreen Boden gehacftes Strol
Gpannen lang , und auf daffelbige Stroh leget
man {chmale BDeetlein, daf e8 fein Cenfammen
bleibe, fo {inddie Dutten yugerichtet.

Algdann o lauffec man die Erde mit einem
@chubFfarren darefn, und woun man altein hal:
benverlegene Gerber » 0der Seiffenfieders Ufden
Haben Ean, fo fchuetert man erftlichen derfelbigen2
oder 3 Schubarren unten an die BVutten, und
banndie andere €rden darauf, bisdie Butten auf
eine Sponn hoch voll werde; dannleget mandare
auf eine geflothtene Gurd oder Reif, flecfer es mit
einem Holie any und (dffec Waffer tragen, alfo,
Daf ¢s eine quere Hand hoch dartiter fiehe.

Konnteman aber bas Waffer mit einer Rinners
Taffen davauf lauffen, fo mdre es tim o viel beffer.

Und man muf das Waffer auf die Hurde giefs
fen, damit Feine Grubein die Exde wird, fondern
gleich Gleibet,

Solches Waffer [affet man nun bey die § Stuns
den auf der Erden frehen, alsdann [dffet man die
taugen allgemach durd) den Japfen ablaffen, und
wann ¢ trabe lauffet, {0 gieffet man die taugen
wieder auf, und diefes fo lange , bis es lauter laufs
fet: Dannlafjet man es vollends ablauffen , und
behalt folche.

Diefe taugen Heiffec man die fchmwargetaugen.
Darnad) gieffec man auf die einmalen abgeldugnes
e
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Von dem Salpeterficden, IX

te Erden, wicderum fchled)t Waffer, und 1dffet s,
fo noch etwas die Erden ausyichen, dann giefo
fet man bie tauge wiecderum auf frifche Srden,
was dann ablauffet, das ift nod) tange yum
Sieden frarf genug.

Darvon pfleget ein Centner 3 oder 4 Pfundy
ober dariiber Salpeter ju halten, Dann thut man
die ausgelaugte Erden aus der Butten, und thut
frifche Darein, und lauget immee fort, bis man Rag
und Nadt ju fieden fauge genughat, und manin
dem Sicoen alfo auf die tauge nicht warten mife.

NB, ZBill man aber die fauge verreichern, fo
nimm¢ man diefe, deverder Centner 4 Pfund halt,
eine Butten voll, {chuetet fie auf neue Srden, (ffet
es bey 12 Stunden darauf frehen, und dann (dffee
man e ablauffen,, fo viel danner taugen juriice
bleibet, Daf; Das erfte Maaf der Langen nicht erfiilz
let wird, fo viel (dylechtes Waffer gieffet man fiber
die Erden, und laffet es ju der andern durdhlauffen,
fo befommet man fo viel tauge wicder , als man ges
babt bat, = Alsdann probieret man diefe taugen
durd) dietleine Probe, fowirdmanfinden, daf fie
bqnbb(efen andern Ucbergiefien 6 Pfund Haben
wicd,

Diefe 6 Pfindige taugen gieffet man abernmar
feniiber neue €rden, und 14ffet fic 12 Srunbden
davauf ftehen, und bann ablauffen, unbd (o viel Saus
e alg gurudre bleibet, foviel Waffer gieffet man
nady, dagmandarburd) feine vorige Maafe tangen
wicder hat, {o witd alsbann die Lauge 9Df. halten.

Dy Dies
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12 Von dem Salpeterficden.

Diefemag man nun abermalen fiber neue Erden
gieffen, und nody mehr verrichten und vereeichern :
Alleiny Had muf man darbey wobl in AUdyt nebmen,
Daf weder mebr, noch weniger taugeniwird, als
mair allemalen Gbergoffen, und {o etwas ven der
fnberqofinen Sauge guriicfe bleibet, Daf man felbis

B ged mit fo viel Wafjer, al8 gutiicte bleibet, ubergiefs
% ¥ ‘fet, und wiederum dargu lauffen faffet, Daf man
feine Maaf der taugenwiederum befommet,

wieder ein, indeme manalfo in einerTWodyen 2 oder
3 malen mebr Salpecer madhyen €an, aud) niche
mebr Holy verbrennet wird, als fonften,

((ein mebr Gefaffe gehoren dargu, damit man
bie tauge jum Berreichern unterfdyiedlid) balten
fan.

Wann aber alfo dietauqe immer tbet frifche taus
ge verreichert wicd, fo bleibet in dec Eeden noch
" mehr Salpeter, dann die gute tauge Fan foldhen
- 4 nidyt heraus bringen, derohalben geuft man auf
| biefelbige Erden gemein TWaffer, affetes ecliche
i Stunbden darauf {tehen, und dann abdlaufien,
Hat man cine {dhroad)e taugeny die man an ffact
i fehlecht Waffer sum Nachgieffen gebraudyen Fan,
] Wann man diefer taugen ge:ug ju einem Sud

] Un ftate des {chlechten Laifers Fan man Die
T ecfte Saugen nody gufchwenten, eine fchlechte taus
1 gen nehmen : Und obwob! die tauge aljo ju verreis
LE dyern viel Mithe Foftet, (o Fommet Dod) fold)es alles

i hat, fo muf man neben dem Kefjel Diefelbige n eine
h. Putten thun, daf davaus fo viel in den Keffel lauf-
k! fe, alg abgefotten wird, Damit Her Keffel in frecem
i Sube und gleisher Bblle bleibe.

Dann
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Von dem Salpeterfieden, 13

Dann fiedet man o lange, bis ein Centuer dies
fer fauqgen 25, Pf. Salpeter halte) und diefes muf
man in Dev Fleinen Probe probieren.

Atsdann mufman arich 2 Buttenhaben,fo auch
mit durchlodyerten Doden,und den Schilf-Boden,
wie oben berichret, gugerichtet fenn, Nur oben auf
dem Schilfe, foll wieder ein durdhlodyecter Dodest
gelfeger werdem, darauf {chinctet man einwenig ges
bacftes Strohy, dann trager man darauf Afchen
vort Biichen « Tannens oder JlmensHolze, weldye
die beftes fo suvor, ebe fiein bieDucten gethan
wird, wobhluntereinander gemifchet) und mit ware
mer guten taugen, aud) woblunter ¢inander gemis
{chet fene,und leget e3 alfo einer Ellen hod) 1iber Das
Stroh, fo man die Ufchen roohfeil haben Ean, fo
Eanman die Ufdyen dicfer eingeben, und auf folche
gugerichtete Ufchen,fchirctet man die jugerichtetaus
gery fo25. PF. balt, fiedendheifs, und (4ffet 8 ges
mach dblaufen, fo Fommet erftlichen diefauge teis
be, die gieffet maun fo lange roieder auf, bis fie gar
Tauter Fommet.

Lann dietauge durch die beyden WichenButs
ten gelauffen, welches daber gefehiehet, damit die
Ufche der taugen diegFectigeit benehme,daf fie gere
newadyfe und anfcyiefie , alsdann fo behdlt man
dietangen, {0 jum ecftenmaldurchgelauffen , und
auf die durdygelauffene Ufchen gieffet man qes
meine rohe taugen fiedendheif, und [Gffet dieU(dyers
darmit auswdffern und durchlauffen , diefe tauge
beiffet dann fracfer Nadhdruck, den NReft (duget
mai nod) cinmalmic gemeiner heiffen taugen aus,
Damit
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14 Von dem Salpeterfteden.

bamit alles vein aus dev Afchen gejogen werde, und
Diefes heiffet {chracher Nachdruck,

Num. 5.

Wie man den Sud madhen folle.

mam:immtben befagten {chmachen Nachdrud,
und chuc den jumeeiten inden Kefjel und fies
Dec, und (dffet dann den {hmwachen und ftarfen

Rachdrud gemah in den Keffel jurinnen, (Gf
fet man auch die erfte ftarfe faugen julanffeu,
bis alles ifi Den Keffel Formmet, und die tauge jum
Unfdsieffen frarf genug wird,

Und wannder Sud leslidhen {tarf geworden,
fo fahee man bisweilen mit einem [Scherten, Fus
pfernen Schaumidffel auf den Srund; und fo die
tauge Saly giebet, fo fallef es inden Keffel su Bo»
den, das hebet man mit dem Schaumloffel heraus,
und f{chaumet itber den Schaum ab, dann es giebet
le§lichen viel Sdaum.

Alsdann probieret man die {dharfe tauge, tros
pfet etliche Trovfen aufein Faltes Eifen, oder auf
ein Beil. Wanndann die Tropfen davaufals eine
Ruttet frehen, und nicht herum lauffen, fo daf
man das Eifen umwende, {o ijt Der Sud jum An+
fchieffen ffarE genug.

Oberman fefiet ein twenigtauge in einen Fupfern
Sdhdlchen auf Ealt Laffer, {o [chicffet es an, fo der
@ud recht und ftark genug. Alsdann follen von dies
fem ©ubd ein Centner 70, Pf. balten. o

So gieffet man ¢s bann aus dem Keffel in eine
gat ftavke, fhmale, von Tannen: odev Fichten Hols
4
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Von dem Salpeterficden. IS5

gemachte Butee, darinnen(dffet man den Sud
fteben bis er ein wenig erfaltet, und fich der
Sdlamm febet, fo {hldgt fich alsdann das Salg
andas Holy grob + Edenicht an; und wann dann die
taugen davinnen Fupl geworden, dafman einen
Jinger gar wobl darinnen erleiden fan, fo jeude
man den Sud durd) einen Japfen, der eine Spans
nebody ven Boben frelen folle, ad, und giebtihm
in groffe holzerne daryu gemachte tiefe Trdge, oder
Fupfere Keffel, dieinder Srden ftehen follen, und
jefalter dieftehen, jelicber es anfdyiefiet: Darine
nen fchieffes Dann der Salpeter faff 2 JFinger dicte,
eines Theils weifs, eines Theils gelbe, und eines
Theils febr {dhwarbraun,

ZBann dann der Suby 2 Tdgoder 2 Ndchte qes
ftanben, fo {d)dpfet man die fibrige faugen vom
Galpeter ab, diemag alsbann wiederum mit andes
ver ftarfer tauge fiber frifdye Afchegeben , fonfien
miirde Diefetauge yu fect, und wirbe nicht wachfen.

@o giebet fich auch wob! , wann die Ufche niche
gut ift, dag der Sud nicht jum Wachfen Ear ges
bradhewerden, {0 ift Dann Eein ander Mittel, dann,
dag man foldye ftarfe faugen mit andern taugen
uiber neme qute Afdye gieffe, und dann wiederum
Wadyfen fiede, wiedroben gefuget.

Desgleichen wann die ftarfe tonge im Sud
mandyen fehr tritbe in Keffel wicd , und das @aly
vor dee Trirbe nidyt fallen fan; (o laffé man die Saue
ge durdh) die Afcheveinigen.

Wann nun dee Salpeter alfo gefdyoffen, und die
{ibrige tange abgefdhopfer und ausgegofien, fo hes
bet
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16 Von dem Salpeterfieden.

et man die Keffel oder TWachs » Tedge anf, und
wendet fie auf eine Seiten) damit dieubrige tauge
rein ablauffes wann Ddiefes gefchehen, fo nimme
man ¢ine Schaufe! wie die Mauers Kellen, und bee
et den Salpeter Damit aus den Wachs « Keffeln,
ober Trdgen, und thutibn in ein Faf, fo unten ein
$0c habe, damit alle taugen rein ablauffe.

Etliche Salpeterfieder, die ibn alfo rohe ges
Sraudyen und verfauffen, die begieffen ihn it veis
nem Brunnenwaffer, {0 wdfchet es die Rothe mehe
ventheils Darvon, und wird weif, das abgegoffene
B affer Ean man gu einer audern taugen thun, und
tieder mit einfieden.

Num. 6.

OWie man nun den Salpeter vedht
braudyen folle.

il man aber Hen Salpeter vecht und fchonvon

feinem Salzeund aller Unreinigreit lautern,

daf er{chom unbweif werde, fo verfdhret manals
fo, wiefolget Darmit.

IWann des rohen Salpeters ein Centner oder 4,
fo L&ffet man den tdurer « Kefiel ex(ilichen vein aus.
wafd)en, und mit einem Tude austrocknen, davein
geufit manrein Prannenwaffer , foviel, daf fich
der Salpeter hernach Faum darinten folvicen Ean,
und nicht ju viel Waffer genomimen werde, und
macht ein Feuer darunter, dafi das Waifer {iedbeif
voerde, und fehiitcet Den Salpecer gemach und eine

aeln Darein, und rihret mitdew Shaumlofiel auf
Dem
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Von dem Salpeterfieden. 17

dem Grunde um, dag fich der Salpeter defto leichs
terund eber folvire,

Yber es ift subeobadyten, oeilen manden Sals
| peter in den Keffel {chireeet , folaffet man nur ein
Flein Feuerumter Dem Keffel machen, Daf die tdutes
rung warm und fiedendheifs bleibe,

Wann nun der Salpeter faft alle in das Wafs
fer gefchiiteet und gergangen iff, und die tauterung
anfanget 3u fieben ; alsbann fbret mit dem
Schaumlofiel aufden Seund, und (o der Salpes
ter grob Salj gefebet hat, {0 hebet man esheraus,
Dann es sergebet nidye (o leicht als Salpeter , ift ifs
me aud) beffer, Daf e8 heraus Fomme.

So i gefdyehen, unbd die {auterung anfdnget
gu fieden, o wicft diefelbige cinen {hwarjen
Sdyaum auf, den nimme man ab, und nimmt ¢in
Fleinen Fupfernen Schaldhen, darein bey § $oth ges
ben, und {chonfet aus ber tduterung oaffelbige hald
boll, {e6t es alfoin einFalt Waffer, dafi es gebling
Ealt werde; fo beginnet ber Salpeter alfobalben
parinnen angufihieflen, daffelbige Heiffet man nun
eine Probe ausgefete; bann barin fiehet man, ob
die tduterung nody ju frarf ober nicht. St fie 3u
frark, {ovoicd fieuber bie Prove m Schdlchen ein
$Héutlein sichens (o diefer gefchiebet, fomuf man
mebr warm Laffer nod) in den Kefiel gieffen , und
Das Fener halten dafi die tauterung in bem Keffet
nue wallet, und nicdyt fFarf ficde: Wann ¢s ¢ine
Zeile gerodllet, fo feset man wieber mic dem
Sdydldyen eine Probe aus, fodany die tduterung
Davein (dhieffer, und Miccen wohl offen bleitet, und

nidhe
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18 Von dem Salpeteriieden.

nicht gar guwdchiet, {o iff die Prode veche : gebet fie
aber oben gar gu, fo gieffet man meht warm
LWaffer daryu, fo lange bis die Probe, wie gefage,
offen bleibet.

Alsdann nimme man gueen Wein-Ehig, giehit
Ben einem Seidel, o fafi ein Pfund wieger, in die
$auterung in Keffel, fowficfet fic alfobalden cinen
{chvargen Schaum auf. Dann die tauterung reis
niget fich Darvon ; den Schaum aber lajfet man eic
ne Weile Darauf liegen, fo wird er dicfe, und deffo
beffer abyubeben.

@odann die $uterung noch eine Weile gemals
Tethar, o gieffec man abermalen foviel guten €gig
darcin, balt es in fetem Wallen, {chaumet das
Shwargeaby wie jum erften, diefes mag man
auch mwob! g driccenmal ehun, und den Efigdavs
ein giefjen, fo lange bis Die taurerng ganj vein
witd, und Feinen {hwargen Schaum mehr aufe
Joiciet.

Wann dann diefes gefcheben, o nimme man 3
ober 4 $oth gebrannten, pulverifiten Alaun, fchitcs
tet ben in Die {duterung, und rithret fie wobl um,
davon pfleget dex Salpeter fchon lang ju fehieffen.

Atsbann gieffet man die tauterung in dieodges
meidte chmale, lange oder hohe Buccen, und dectet
fiemit Thchern woblju, damit fie in der Butten
nidy¢ exfaltet, 1affer fic eine Stunde oder ouf das
1&ugfte 2 darinunen fteben, o feSer fich der gelbe
Schlamm ju Srunde.

Dann [Gffet man die tauterung , weilen fie nodh

Heifs, wieder aus der Putten lauffeny und giefjet fie
in
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Von dem Salpeterficden. 19

o | indie Unfchief-Tedge, oderin Eupferne Keffel, fo;
+ | 'wiedrobeng aget, vonwegen Der Kaltein der Eer
| denfieben, und decfet die Troge ober Keffel mic
! dyern su, dafdie tangen von unten auf guer(t
| anfdiefie; fonflen wann e8 von oben erfaltet, {o
wirde ¢s von oben anfdhieffen, und dann juBos
den fallen, und gebe alfo niche {chdne Spieffe.
$affet es alfo im Wachfen 3 obcm‘lage,nacbbeo |
mees Ealt it ﬂeben, big es md)tmebrmad)(er 3
Dann 1..)opfetmanbze ubug* iauqenao, und v
nimme Den Salpeter mit Der Kellen I) erausineine H
Butten, damit die Hbrige Feucbtigkeit Darvon 4
fauffen faun, fo hatma“ einen {chonen; von fefe {
nem groben Saly gereinigten Salpeter, dDieabges
goffene taugen, diefiedef man, weilen fie nod) {als
sicheifl, der andern frarfen taugen ju im Sude,
Darvon pfleget der rolhe Salpeter fein ju wadfen.
NB. "SBeifen die ftarfe Sauqen gerne fieDet, Dee
rowegen muf man fie mit einem geringen Feuer
im 2Ballen erbalten, damit fie niche nberlanffe, als
weldes fie gor gerne thut, manfan ¢s fonfren o
leiche nicht verbindern, Dag fie nidyt fiberfauffe.
Den Schanm, der vonder énuterum} abgelyos ;
benrofed, Dengiebt man aufdie Afden, wann man )
andere ‘auqe Dardurch giebet nud reiniqet, fo Foms i
met Dasjenige,{o noch barinnen iff, yu Nus. LWanw
vielin den m\fei gefotten wicd s fopfleget fich eim
harter graner Stein, afeid) einem Weinftein, an |
Keffel angule gen, darunter Der Keffel verbrennec, :
Diefen muf man juweilen, wenn dee Keffel vein
und feer i{f, miteinem bm-uuergemad) en Flam
menfeuer abprengen unb@mmgen.

NB;
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20 Von dem Salpeterfieden.

NB. Die ausgelangte Exdeund Afhen, {chirer
tet man auf einen Hauffen jufammen, und {affet fie
ein 0is 4 Sabr liegen, afsdann, fo man fie wies
der gebranchenwill, fo grabet man fie ein halbJabr
suvordurch, damit das iibrige Waffer ablauffen,
und die Sonne wobl darinnen wirfen fan. Aeis
Ten abet guviel Negen dem Salpeter {hadet, ald
ware e8 gut; daG man fieunter ein Dad) bringen
tonnte, das fich suweifen abnehmen liefe, damit
die Soune darauf wirfen moge.

©o fan man auch unter diefe Erden die alten
perdorbenen Farben von Tudymadyern und Fars
bern untermifchen, oder darauf fhiecen und fie
unterweilen mit dergleichen alaunifchen Dingen
begieffen ; auch den Rug aus derm Schornfiein, und
dic in den Hanfern verbrauchte und ausgelaugte
Ufchen, davsu thumn.

NB. Tann die ausgelaugte ESrde wiederum
an bie tuft gefeget wird fo wird fiemit einem Sal-
peter gefchwdngere, und das o oft, fo lange fie
Fenchtigeit hat. Dif gefchiehet von dem con-
centrivten tuftfalge.

Num. 7.

Auf eine andere Act,

%}an nimmt aud) die weggefchirctete Afchenvon
der Badftuben; die fim Naffen fege, glitet
fie, und thut dargu febendigen Kaldh 3 Theil, und
1 Theil Teid- Afchen , geut heifs Waffer darauf,
4fjet s 3 Wodhen frelen, gieft ¢s hernach aby und
feBet e weg, o fchiefe Salpeter herfiir.
Num, 8.

http://purl.uni-rostock.de
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Von dem Salpeterfieden. 21

Num. 8.

Lie von vielen der Saipeter fylechters
dings gefotten toird, -

@emnad)ber Galpeter bas Prineipal:- Stuct af.

les Feuermerfs und Pulvers i, fo iff ndthig,
deffen Lirforungwob! yu erfundigen: Man findes
Die befte Salpeter - Erdenin Srallungen, foman
mit einem groffen Bobrer jum Mufter etheben
Fann.

Diefenun guprobieren, foll ¢in teniq ing Kobl
feuer geworfen werden, manncs gar Feine Flams.
men giebt, fo iftes eine Anseige, daf; Fein Galpeter
Datben, Deer fich yu enthalten, damic nid)t vergebs
lich - gearbeiret werbe; mwann aber Fleine blaue
Grernlein fid) geigen, foift fie Salpeter - veich (in
Das gebohree toch) mag man ein gllibendes Eifen
ftoffen,giebe s Fleine SFeuerftrShmlein, und befoms
met dafjelbige Eifen eine meiffe Rinde, (oift e eine
gute Anjeige baf Salpeter vorhanden. ) Decfels
bigen Erden gegraben und gebraudyt, wiehernach
suvernehmen,

Eswird ineine Standen pber Naf, in der Mite
te des Bodens ein boch gebohret, felbiges mic Peo
fenceifilein oder Seftrqud beleget, bamit ¢ offen
bleibe,Darauf ein wenig@trob ; ferner einer Spans
nen boch) obenangedeuteter Salpeter reichen
€rden,und gmeen Finger hoch Ufdyen, Daranf abers
malen Erden und Afchen mwie aemeldet, alfo fore an,
bisbie Stanbden oder Fap faft ecflillet, alsdann
frif) Waffer baran gegoffen; fo dringet ¢s durch

, €2 und
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22 Don dem Salpeter{iden.

und gum Soch binaus, darunter ein Sefchire gefrels
fet mird, wmdietaugen aufjufangesn, weldhe noch
. einmal auf die Erde gegoffen, und wiederum
Il purchgelaffenwerden fan,

i Diefe taugea alsdann in einem Fupfernen Keffel
I wobl fiedery, und den driteen Theil uugefeb\t eine
fieden laffen, und wiederum mic erme!brcr Salpes
el ter « Saugen eingeffillet, Diff jum oftern g‘erltmn
Al Cinywifchen aber denunfauberen Schaum hinwveg
i qebebt,miteinerei}es'nenEg;er;\ubtenhcb gelodherten

1 Sdjopfeny) bis ee anfngt ftarfoder didte juvers
1 pen, dergeftalten, daf wann ein Mefjer Davein ges
1 fofien und gleish mit dev Spifen uber fich qenvens

Det wird, der Tropf daraufverbleibe undweif ges
wachfenda fiehe, {o ift ¢8 genug gefotten, ein Slaf
mit {facfem Efig darein gegofferny fo treibet es nod)
mehr Unfaubecfeic ttber fich, felbige fortan c)[xgegwg:
ber; Den Keffel vom Feter genommer, bm;cm ein
wiertel Maas frifch Waffer gejprengt, und einehals
be Biertel:Srunde fang, wobl bebect ftehen faffer,
fofallet der {chwerelnrath am.be’nx%obextiaisb(1nlx
‘ Das Saubere hevaus in ein (Sjc}ai_;trrg;egg‘zen, u@
g 4. Stund fiehen faffen, {o f(blev:r\bcr Salpeter in
Eleine Srengel; und m{r?tro{)errif)aivcrgi VOM et
ften Sud genannt, das uberbfeibende LWaffer das
pon genommen ; undwiederum; wie suerit, gefote
ten, {0 mag nod) ¢in wenig Salpecer erhebet wers
Dem,

Nuni. 9,

Mecklenburg-Vorpommern
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Vondem Salpeterfiden.

Num, 9,

Probe des Salpeters.

¥, CRft'diefes Der Geffe Salpeter, mann er fein

'3 fangfchufig, fchon weif, durd)dheinend ,
Hell und Flar ift.

2. TWann man ihn auf die Junge leget, undee
febr Ealt auffallet, nachmals brennet als ein Feuer,
fo ift e cine gute Anjeigung,

3. Wann man ein Hauflein Salpeter auf ein
Drecleget, oldhes mit einer gliihenden Koblen ans
gumdet, und ¢s in wahrenden Brand eine {hone

tche - blane Flamme hat, audy meinfrentheils une
tec fich brennet, {oiff er audy gque.

4. Waunn er ausgebrannt, daf man nidt die
Sdlacken, fondern ein tiefgebranntes Soch) ems
pfindet.

SHingegen wann er Furyfhugig, grau, gelb,
punfel, und nid)e durdhfcheinet, fo ift niche viel Hes
fondersdaran,

2. Wann dee Salpeter auf der Jungen lieget
fuffe, und seudyt den Mund sufammen afs ein Vi
teeol foift gemeiniglich vief Alaun darunter, und
ift nidhe tauglichju einen Feuerwerf, dannwo ep
foll'das Seuer in einen {dhnellen Brand bringen,
fomacdhet er ¢8 nue faul.

3. Wann der Safpeter im wibhrenden Brand
eine dunfelgraue Flamme mit Krauffeln und Prafs
fein, feben und hoven (aifet, {o ift ex mit vielem alairs
nifchen Saly gemifchet, unbd (o wenig gue als vors
Hergehenier.

Num. 10,
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24 Vondem Salpeterfieden.

Num. ro.

Wieder Salpeter folle gebrodhen werden.

%qu man den Salpeter brechen willy fo nimme
% man deffelbigen {o biel man will, chut jolden
in einen Keffel, genfic Waffer daran, jedod) niche
mehr afs daf es den Salpeter nur bedecket, fehet e
alfo sum Feuer, [Gffet e6 fochen, unter wahrendem
Kodyen genfit man ein wenig Efig darein, darins
nen etwas Alaun folvicet , nemlichen auf ein
Prund Salpeter: 1 Quintlein Alaun, und 6 $ofe
felvoll ERig) {0 wird der Salpeter {thaumen, den
Sdyaum nimmt man mir einer Fifdh, Kellenab
nachmals brauchet man eine holgerne Spatel, und
rubret ohne Aufhoren, His der Salpeter wieder
Dicfewird, und gleid) einern Mebl, wann nun fols
dyes qefchehen, o ift ec gut yum Gebrand), und bes
Darf feines Sroffens mehr, ermuf aber in eitiem
trocFenen Ot berwabhret werden, foniten wird er
baldfeucht, er redge am meiften in Waffer-Kugeln.

Num, 1I1.

Galpeter in IMehl 3u (qutern.

G\ erSalperer,fo in Stangeln,von gedachtem ets
=’ \tenSubd gefallen,in einenKeffel gethan,daran
fo viel Waffers gegoffen., dap etwas darnber aufges
be, aledann verfieden lajfert, wann er im beftenSue
ve iff, ein wenig jeefioffen 69. (Alaun) darein ges
worfen, das madyc groffen Unrach, und faubern
&cdhaum empor {hoebend, (man gebe Adyruug,
Dem Feuer nicht gu viel Sewalt u laffen, weil es

in
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Von dem Selpeterfieden, 25

in diefem Eimvurf geen nberfanffen thut ) denfels
bigen mit einem cifernen gelddyerten Schaum « {6
fel hinweggenommen, alsdann vom Feuer gebebf,
frifches LBaffer darein genprenget, gugedectt , ¢ine
| Beilevuben laffen, fo fallet die fhwere Unveinigs
| Feit auf Den Boden, die faubere tougen aber mag
manineinen andern Keffel, und ferner fieden lafa
fen, bis 8 roird wie ein dicfer Bren, mit einein hols
sernen Sehauffelein behende und frets wobl umges
tlibret, Damit ¢8 nidht anbrenne, oder fich an Der j
Keffel anbange, und alfo bey einer fanfeen Sluc alls ‘ ‘
gemadh vollends abgetrocfnet , bis e8 gar gu trocks
nenMehl werde,das mag heenad) aufbehalten jum
"feuermetFunb Pulver gedbranchet werden, und be.
varfaud) feines Hbftoﬂ'cnémd)tmebt, allein; dagé
tﬂw wiffenn, daf in folcher éauterung Gutes und
Bifes benfammen verbleibet, auch wie crocfen mar
Diff Mehl immer an dem Feuer madt , dennoch
wann feucht Wetter einfallc, ¢8 wiederum nach
feiner Nacur und Eigenfdyafe die Feudytigkeit an
fich giehet,

Num, 12,

Nody eine Manier, den Salpeter
§u probicren,

leichroie an einem von Natur {chwachen Men- |
fdhen der Medicus mit allen feinen Mitteln f
nidytvermag,ibme groffe Starfe yumadyen : Soen
alfo wird Fein Salpetrrfieder mit feinen vielenSies
ben, Denvon Natur {hwadyen Salpeter nimmers
mebr gugrofen Kedften vermdgen, fonbern allein
€ 4 Das
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26 Von dem Salpeter{icden,

pasin fich habende SalySand und fette Materie
vonihme yu fcheiden, Dabero fehr nothig, daf man
mit Dem Salpeter ehe er gefauffec with, gewiffe
Proben tmache, fintemalen oft Saly dariirter vers
menget, oder fonften nidyt genugfam gereiniget iff.
Die Befchaffenheit aber i erfundigen: mag einesd
balben Enes grof ein Hanfiein auf ein Bret, mit
darvauf liegenden Koblen gefeget werlcny brennes
et mit blauen, ftarfen, flarenund faubern Feuer
unter fich ein toch indas Dret, ohue Hinterlaffung
Der Unreinigfeic, fo ift er que; fchnalzec und fpringet
¢r aber mit dunfelm, vaudyenden Feuer, {oifi viel
Galy ben ihme, laflec ex dann den wunfaubern
Shaum (fegen, o ift ec mitFetten und andern dets
gleithen Uarath behafe 5 brennet er dann gemadh
mit ftillem Feuer fein Soch in das Bret, (o iff er Pol-
trone und fauly wornad) fich feichelic) ju vegquliven:
Eheund guvor aber eineSumma Salpeter erfaufe
fet wird, Ean eine gewiffeve Vrobenich: gefdyehen,
alg einen Gentner dDeffelben in eincn fupferuen Kefs
fel gethan, Waffer darangegofjen, (damit felbiges 3
querFinger ungefdpr iiber denJeug erhoper ift)sers
fotten, und die Unreingfeit abgenommen, wann ce
nun ju Waffer worben,und Fein Salynod) Unrach
auf dem Voden gefunden, o ift es ein gutes Anjeis
gen, alfo cinfieden {affen,bis e, wie obgemeiber, auf
Dein Meffer geftehety und hernad in Stengel {chiefs
fen laffen jum exften, andernund drittenmal, was
dann an Salpeter gefunben witd, abgewogen um
recht ju erfennen, iehod) in Diefer {duterung der
Abgang su vechnen, heenad) diefen audy gefhmels

§¢0)

http://purl.uni-rostock.de IFG

[rosdok/ppn1758237902/phys 0044




PVon dem Salpeterficder, 27

get, abermalengemwogen, dardurd) der andere Abs
gang su fpubren ( einguter Salpeter folle fiber 4
per Cento am Jnftdngel (dutern, und wiederum
auch vier per Cento im Schmelyeny Das thut in
benden malen adht per Cento, bis er in feine befte
Perfection fommet , nidye manglen ) daraus algs
Daun Pulver gemadyt, probieret und alfo ficherlich
gehanbdelt erden,
Num. 13,

Salpelter in Stengel u ldutern,
$ewird flir ndrhig geachtet ; hier cine Erperieng
= 4 _befchreiben : nimim 200. PF. Des in Gtens
gel gelauterten beften Salpetersy in einerr Fupfers
uenKeffel,bagu fo viel Faffer,das dren jwereh Fine

ger itbes ben Zeuq evhohet find, laffe es verfieden,

{d)aume es ab, feine taugen wird wieflaresTWaffer,
ohne aufben Bobden findendes Saly, Sand oder
einiger UnreinigFeit, wann es im beften Sieden, efs
nehalbe Maag frarfen Efigdarein gegofien, (o ers
geiget fid) Der unreine Seh)aumy {elbigen abgenoms
men, (nidytwenigmag Acheung gegeben werden,
Dag nidyts uberlanffe ) und fernee eimfieden laffen,
bis ber Tropfen, wie Unfdngs gemeldet, auf dem
Meffer beftehet, alsbann vom Feuer gehebe, und
einbalb Maaf frifdyes LWaffer barein gefpriger,
gugedecfer, und einehalbe Seunde lang alfo frehen
Taffen, (Damitder Sand, Staub und Steinlein,
auBoden falle,) und die faugen fitefam, und nue
pas Saubere in ein ander Gefchice geaoffen, alfo
24, Stunden lang fiehen Laflen, {o {hieflet v in

http://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1758237902/phys_0045




=

or|

mern

28 Von dem Salpeterfieden.

fihdne groffe, wie Flare Cryftalline Stengel, alfo
befande fich Hundert und fechs und jechiig, und ein
ieveel Pfund Salpeter im erffen Sud, daraus
EanPulver gemachet werden.

Gerner die fibergebliebene taugen vom erfren
Subd darvort gegoffen, und in aller Seftalt, wieobs
gemeldetyabgefotten,dawurde o) vbier und groarns
sig Dfund, (man foircteim Keffel auf dem Boden
nod) Fein Saly, ) Salpeter erhebe, dieferiff aber
nicht fo Erdftig, fondern wicd, mit bavju thun, nody
fo vielvom erften Sud jum Carchaunen « Pulver
gebradyt.

Weiter Dietaugen vom andern Sud genommen
und jum drittenmal vorgehdreer Maffen abgefots
teny jeBtwird ein wenig Salz auf dem Boden des
RKeffels gefunden, daffelbige mit einer geldcherten
Schupfen erhebt, und nod) einund ¢in halb Pfund
Salpeter erlanget, o aber gar fchfecyte Calculation
fm ecften, andernund dritten Sud fenn gefallen,
machen hundert und ywey und neunsig Pfund
Galpeter , Dabeto in [olcher $quterung nicht mehe
afg vier per Cento Abgang gelitten, bey fehlechrer
Waare aber wird oft geheny swdIf big in 16, Pfund
per Cento Abgang gefpiibret.

Num, 14.

Rieman Salpeter, der nod vobe iff;
[qutern folle.
99 an nimmt efne {harfe taugen, oder thut Kald)
ineinen Knoel, gieft Waffer daran, rubret

e& af8 cine Falt geqoffene taugeny1Gffet ¢8 berDNache
freben
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Von dem Salpeterficden. 29

ftehen und lauter wer den, batnac% thut man ¢s in
einen fhonen Keffel ber ¢in Feuer, wann e marm
witd, den Salpeter darein, [4ffet es wob! fies
den greift Dannmit einem {6 ffel auf ben Boden,
thut die Unfauberfeit heraus, {chdumer ibn wohl,
fiebet aber, dag es niche iiberlaufFet, verfudhe es hees
nad),wie oft gemeldet iff,auf glithenden Koblen, o
mandann fiehet. daf es genugift, fofeihet man es
dburd) ein rein leinen Tud), inein fauber Sefchire,
laffet es frehen einen Tag und Nadyt, wann deg
Salpeter gefdhieden (o feibet man das TWaffer aby
unbd [affet ihn trocken werden,

Num. 14,
Eine andere Lauterung.

an nimme eine fhacfe Saugen, wie oben frebet,

thut den Salpeter davein, 1ffet e8 fo lang fies
Den, als Fifche pflegen yu fieden, gieffet es in ein Ges
fehire, faffet e8 Falt werden, geuft bie taugen ab, in
ben Keffel, 1afjec ¢in Biertel einficden, feihet es
durd) ein Tuchin ein (auber Gefchirr, thut ihme,
wieoben ftehet. Wann er gefteher, o {chirtcet man
das Waffer aby und ldffet ihn trocen werden.

Num. 16,
al3 Alaun und anders von dem Sals
peter 3u bringen, damit cv gemiihot umd
gefalfchet ift.
9)2011 nimme lebendigen Kalch 2 Pfund, Gefirs
fpan 1 Pfund, Bitriol PF Ulaun 2 PF.

qemefn
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30 Von dem Salpeterfieden.

gemein Saly 2 P Wlles flein geffoffen in einen
faubeen KAbel gefhan, und EGigoter Wein dartis
ber gegoffen, und drey Tag und Nacdt, {o oft man
Fan, unter einander gerdibret, und darnad) gang
lauter werden laffen, Danu feihet inan ¢s durd) cin
b Rl swenfachen Sack in ein fauber Sefchive, oder durch
Bl einten feinen Sad, Daf es uber Nadt fehr wobl bes
it Decker, barnad) thut man denSalpeter in einen Kefo
fel, gtefiet die taugen daran, laffec es bey einein ges
a1l linden Feuer fieden , probieret ¢s wie gemeldetift,
wann es feuert und glimmet, (o gieflec man ¢8
durch ¢in gweyfach leinen Tuch in ein {don Ses
i | fehite, laffet es exfalten , {o fallet alle Unfauberfeit
1 gen Hoden, als Saly, Ulatn, und was unfauberes
darinn gewefen ift, und {teber der Salpeter darody
Dann gieffet man dag Salpeter  Aaffer davs
von, und thut es in ein fanber Gefthive, laffer ¢s
davinn fteben, iff er niche fauber, fo wafd)et man
4 ibn hernady mit Faltem Waffer, und laffet ibn wobhl
a1 trocken werdety; {0 hat man Salz, Ullaun, und alle
# Unfauberfeit darvon gezogen, und guten, gered)s
‘ ten fangwierigen Salpecer daraus gemachet.
i Num, 17,

i Wie man Salpeter [duteren foll, dag er
i gesapfet und gut tverde.

i 9}1011 thut (ebendigen Kalch fo viel in ein ®efchive
| ’ ” ’ -~ ~
i hinein gebet, gieht fauber f;ﬂr Wafferdarauf
i obet barary riihreges woll und lajfet esfallem, dars
it nad) gieflec man ¢s fangfam ab, wann s lauter

worben iffy nimme man wieder frifchenSalch, g;et'sst
a
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Von dem Salpeterfieden, 31

bas Waffer wicderum darauf, 6is daf der Kiibel
voll wicd, ribret e6 woh unter einanter, laffeces
fallen und fauter werben, rithret es wieder, das
thut man 2 oder drenmalen, Iaffet es dann laucer
werden undfalien, gieffet ¢8 dann fGuberlich in eig
ander vein Sefehirralb, FWannman den Salpeter
inDen Keffel geleger, thutihme ferner, wie Yorges
melDet, fo wirddet Salpeter grog gapfidt,

Num, 18.

Lie man Salpeter exfennen folle, wel.
cher gut ift oder b8, s Fauffen und 311 Hep-
iDlagen nadh der Yrobe, twie er geldn.

" tert 1ff,

%an nimme ein wenig Salpeter, legt e auf

glithende Koblen, brenmet er {hon, foringet
ober brage(t nicht; wie Sals, fo ifF er gue, wieft er
aber viel Unfauberfeit auf, brageft fehry, und brens
net nicht ftarf unter fich, fo ift er niche qut, mit fofs
dem folleman nidyt arbeiten, errerbe Dann befjer
gelautert, ober e ift (onft alles an der Urbeit vers
lobren.
Num, 19.
Eine andere Probe,
ommeft du diber ein Fafi, darinnen Salpetet
ware, fo ftoffe deine Hand darein als fo tief bu
Eanff, bleibe fie trocken, fo iff ber Salpeter gut, aber
du fanft ihn beffer berfudyen mitder Mifchuna, und
nach Eewicht su ecinander feBeny als nimm etliche
$othoder weniger Sewidyt, madhe gefarnt Pulver,
brene
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32 Von dem Salpeterfieden.

brennet s (chnell und fauder auf, als Yhud-Pulver
thun (ofl, foift er gerechtund gut , brennet ev aber
nidht fauber und behende auf, fo muf man ihn befe
fer lautern,

Num. 20.

Ob der Salpeter mit Saly vermifdyet
fepe oder nidt,

Sﬁtankgt den Safpeter in eine Schirffel die faus
ber und niche fete ift, gieffec Eale Waffer dars
ein, laffer 8 cine LWeile fiehen, Ddarnach verfuchet
man das LWaffer, wann es gefalzen ift, und des
Salpeters weniger worden, {o ift ex mit Saly ver»
mifchet, will man foldyes herausbringen, {o muf
manihn [qutern, wie oben gemeldet.

St aber bas Waffer nidyt gefalzen, und hat der
@alpeternicht abgenommen, foift er gur.

Oder:

Derwilde Salpeter ift nicht fo qut, als deran
ber Mauern , in Haufern und Kellern wadyfet, bes
fonders, wann die Mauern yu Jeiten naf find, und
wieder trocfen werden, o foldyer Salpeter geldus
tert wird, ¢thut ein Pfund {o viel als foniten 3
Pfund des wilden,

Num. ar.

@ine 2auterung des Salpeters, deffen ein
SYfumd toohl einen Sulden wevthift.
gﬁan nimmt ungeldfchten Kafey 2Pfund, Grine
7% (pan 1 Pf. Vitriol 1 Pf. Salmiack 1 PF.
Saly2 Pf. Das alles wobl gefocten, Davaus maz
et
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Yon dem Salpeterfieden, 33

dyet man e¢ine ffacfe faugen mit Wein oder Efig,
tiBret ¢s wohl, und laffet s 3 Tage fieheny Daf es
fchont lauter wird, barnach thut man den Salpeter
ineinen Keffel {o viel manwill, und o viel diefer
$augen, damitder Salpeter blof mit bedecFet wird,
vermifchet es wobhl mit einander, (affer ihn halb eine
ficden, {eibet ¢8 hernad aby fo findet man das Saly
und Alaun auf dem Doden des Keffels, und Iafjec
bas abgefeibere Waffer Falt werben, {o geftehet der
@alpeter ; die taugen gieffet man ab; Gfjet ihn tros
cfen werden, fo hat man guten wahren Salpeter.

Num, 22.

Unterfdsiedlidhe MWeqe eines alten vornely:
men und FunftliheniFeucriwverfers, den
Galpeter aufdas beftesu reinigen.

Uts

Ziftlich den neuen Salpeter, der erft abges
nommen,; aufdas befte wicder su ldutern.

9}2an nimmt deffelben Salpeters, {o viel man feie

ner haben mag, und (eqf folchen in ein fiedens
ves Waffer ober Wein , ftacter Efigift beffer dann
Lein, und rubret ¢s mit einem SeecFelein unter
einander, 1affet esdann Faft werden, Darnad) genfe
man dag Waffer durch ein dickes Tuch, Daf es laus
ter fene, und thut dann daffelbige TWaffer 11ber ¢in
Seuer, laffet ¢s fieden, fo lange als man Fifdhe fice
Der, feibet e8 Darnach durch ein leines Tudy, und (o
man ¢s durchgefichen bat, fo [affet man es Falt yers
deny fo geftebet es gu Sapfen, dann gieffet man das
Wafe
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Yon bem Salpeterfieden.

SBaffer ab, und (Gffet Den Salpeter faft trocfen
terden, 10 wird ¢v gut,

Num, 23,

Wann der Salpeter nady dem Sieden
nicht geftehen will, womit man ihn darsy
! bringen mag, dag ev geftehe,

8 Fommer oftmalen darju, daf der Salpeter
nidt geftehen mag nads demn Siedeny und das
gefchiehet nuny foman suvief Waffer daran thut:
1 will man dann machen, daf er geftehet, foninme
i man Manns:Harn von einem LWeinfanffer, je dfe
tet folcher Harnift, jeviel beffer erdargu iff, lfege
bann das Saly darein, und feud den Salpeter als
suvor, fo geftebet er wobl und wird fauter und
{dyon.

Num. 24.
Wilden Safveter, deraar havt 3apfig if,

0 reinigen und ju lautern.
%iﬁ mag Salpeter, der Da wild ifF, aus denBers
- qeny tind Dex grofs, hart yanficheift, {o lautery
al fein umd qut machen, als 00 er nicht hare, zapfend
| sdre : {o nimme man Deffer fo viel man bat, und
giebe ibn in eine Mithle jummablen, und wann ec

i Flein gemablen {ff, fothut man folcyen in einen
il Keffel, und gieffet nach Gentigen Waffer darauf,
ik giiret es um, und [affet 8 3 Tage freben, dan
it feiet manihnivicder 116er Das Feuer, und {eud defs
fen 2 Theile ein, und geuft das ubrige durd) tim
L,
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Sud), undwas dann indem Tud) bleibet, das fier
detman in {farfen E@ig, bis der halbe el einges
forten, und geufic ihndannwieder ab, lafet es ges
ftehen, Dag ¢s Falt wird , und geuftdann das Wafe
fer oben aby {o hat man {chonen japfigten Salpeier,
Dann [affet man ihn wobl ertroctnen,je trocdner nun
der Salpeterwicd, je beffe eciff,

Num, 25,

Calpeter, der nidht genugfam gelqutert
ift, auf das befte su fautern,

il man Safpeter der nicht genugiam geldus

tect ifty wieder [Gueern, o nimme man einen
Keffel , und madyt den fauber, Daff nidyts Fetces,
nod) fein Schmaly davan fene, und thut darein
lduter Brunnenwaffer, [affec es warmwerden; bis
¢s fyier fieden will: dann {chiicter man den Salpes
ter Davein, laffet ihn gelinde ficden, daf ec niche
uberlauffet) den Schaum {d)aumet man mit einem
faubern toffel veinab, und warft foldyen hinweg,
Dann wann er gey obder dren Lalle thue, (o
nimmt man ein faubers H6(lein, fHoffet esdatein,
und teeuffet Die Tropfen auf eine gliahende Koblen,
ober auf einen brennenden Brand, brennen nun
folche Tropfen dievon dem Holse fallen, foift es
genug,aud) magman es alfo verfudyen,man nimme
goder 5 Halmlein, fiofet folche inden Keffel, und
14ffet Die Tropfen auf ein mlillen Tudh fallen , wers
Den nun die Tedpflein auf dem wiillen Tivdy wiedie
EissLebpflein, fo ift ¢s %d) genug; dacnad l?f»
et
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fet manden Keffel Nberfchlagen, feihet ihn in cin
Gefdyive, Davein magman wobl legen vier Hol3-
lein, und hernach an ein rubiges Ove 2 Tdge ober
MNadyte feen, o wird man fehen, o6 es fich anbdts
get oder nich, hat es fich nun angehanger, o feilyet
man¢s ab, ineinfauber Gefchirr, und nimme den
alpeter heraus,und trocnet folchen in einem Ve
feny oder in einer warmen Scuben, oder an der
Gonuen, {0 wird er gut und gerecht, manmug aber
vor Fect und Schmal; fid) in acht nehmen. Alss
dannnimmemandas abgefiehene Waffer, und feud
¢8 wieder in einen andern Keffel wie suvor, fo
fammilet fich auch) der nbrige Salpeter gar.

Ob Sal3 unter dem gelduterten Salpeter
twave, oder Darunter Eame, toie oldhes auf

P

an nimmt Den Salpeter, thut folchenin ein
Ealtes Waffer, alfo, dafs Das Wafjer nur blofy
uber den Salpeter gehe, aber man foll Den Salpes
ter mifchen mit einem SHolze, eheman das Wayfer
datanthue, fozergebecdas Saly und bleibet der
Galpeter im Ealten Waffer, dann der Salpeter fFan
im#falcen LWaffer niche jergehen, er geffeher wobhl
von der Kdlte, den Salpeter geufit manab, und
14ffec den Salpeter wobyl verfeibhen, und thut ibn an
Lie Sonnen; daf ex wohl trocfen werde.

Von dem Salpeterficden.

Num. 26,

Das Defte Davhon ju {heiden.

Num.
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Von dem Salpeterfieden. 37

Num. 27,

Den Salveter auf das befte 3u reinigen.

g:)}fean nimme des Salpeters, fo viel man will thut

folchen in einen Keffel, giefjet fo viel frifch
LWajferdaran, als genug iff, denfelben aufzuldfen,
1aifet es ftark fieden, bis alles gergangen, und es iel
fchaumet, alsdannmuf man eine hilzerne Butten
gur Hand haben, die indem Bobden cin tod) hat,
barunter feGet man einen andernKibel,in die Buts
te{chiictet man-einen Spannen hod) rein gemwafches
nen Sand, auf den Sand einleirnen Tud), davauf
giefilet mandie warme taugen, 14ffet ¢s ablauffen,
fowird es die Feces und das gemeine Salyin dem
Teinen Sact und Sanbde laffen.

Zann ¢s fo abgelauffen, thut mas es wieber in
ben Keffel, Fodyet e ein, fo viel ndthig ift,da es fich
coaguliren fan, dann gieffet man es in bBI&erne
Mulbern, wie vorbin, {o werden in 2 oder 3 Tagen
die €ryftallen viel reiner und {choner anfdyiefferr,
die fammlet man aufy, das librige Waffer fiedet
man wieder, je ofter man diefes thut, jereiner aud)
ber Salpeter hernach wird.

Num, 28.

Bon gefdywinder Lauterung des
Salpeters,
annn einec in der Eil eine Quantitdt falzigen
oder unreinen Salpeter jum Feuerwerfen
IGutern will, der madhe nur eine ftarfe taugen, faffe
Pen unceinen Salpeter fiber dem Feuer in einem

D2 Kefe
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13 Don dem Salpeterfiden.

Reffelgergehen. Fann ev gang jergangen, fo giefe
man die Solution alfo heif durdh ein Tudh, bis als
Tes filtrivet werde, Dann laffe man s wieder in dem
worigen ansgefdywantten Kefvet {o weif verfieden,
daf es anfihieffen an, fo fchiefet der reine Salpes
ter an, und das Dalj bleibet fn dev taugen unange:
{hofjes.
Num, 29.

Auf cine andere Art den Salpeter auf
Das befte au lautern.

%iﬂman ben rohen Salpeter vecht fchon von feis
nem Saly und aller Uneeinigeit lautern,
dak et {chonweif werde, {o mup man alfo darmit
verfahren :

Ienn des rohen Salpeters ein bis vier Sents
ner, {0 laffer Den §qucer: Kefjel erftlich rein auswas
fehen, und mit einem Tud) auf das befte austrocts
nen; Dareingieffet man nun reines PHrunnenwaijer
fo viel, daf fich Der Salpeter hernach faum (olviven
und aufldfen Ean, undnicht juviel Waffer genoms
men werde, mache ein Feuer darunter, daf dag
Y affer ficdendheif werde, und fchinteet ben Salpes
fer gemach und eingeln Darein, und cupret mic dem
SchamnisFel auf dem Grunde um, daf fich) dev
Galpeter defto lejchterund eher folvivet , aber hievs
bey iff sumerfen, wennmanden @alpeterindean
Kefief fehireeer, {omufman nucein Fleines Feuer
anter dem Keffel machen, daf die Lauterung fein
warm und {iedheif bleibe.

Wann
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Wann nun der Salpeter faft alle in Das Waffer
gefchiictet und gergangen ift, und die fduterung ans
tanget u fieden, alsdann fahret man mit dem
Sdyaumldfiel auf dem Srund, und (o der Salpe-
ter grob Salggefebet hat, fo hebet man es heraus,
Dann es gergehet nicht {o leiche als Salpeter, iff ihe
me aud) beffer, Dag e heraus Fomme, als daf; fo viel
@aljindie tauge oder tduterung getrieben werde,

@o diefes gefchehen, und die tauterung anfare
get su fieden, fo voueft diefelbige einen {hwarzen
Sdyaumauf, den nimmt man ab, und nimme ein
Flein Flpfern Scydichen , darein bey § toth fFarke
taugen gehe, und (dhdpfet es aus dertdurerung hafb
oll, feset es alfo Darmic in ein Ealt Waffer, dafes
gabling Ealt werde, fo beginnet der Salpeter alfos
balben davinnen angufchieffen ; das beiffef man eine
Prote ausgefefer, dann daran fiehet man, ob dée
tauterung nod) ju ftatf ober niche,

It fie su frarf, fo wird fich iber die Probein
Sdydldyen cine Haue siehen, wann diefes gefchies
bet, fo geufitman mehrwarm Waffer nod) in den
S\t‘szej, und haltdas Feuer in folcher Stdrfe, Daf
bie tauterung in Keffel nur walle, und nicht ftark
feud, wann es nun eine Weile gewallet bat, o fesset
man wieder mit den Fupfernen Schaldhen einePros
be aus , fodann die tauterung darinn anfcheufit,
und mitten wobl offen bleibet, alsbann nimme man
guten einsEhig, geufit bey einem Seidlein, fo
faft einPf. wiege, su der tauterung inden Keffel,
fo wurfee fie alfobalden einen (hwarjen Schaum
au’y dann die tduterung reiniget fid) darvon, den

D 3 Sdhyaum
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49 Von dem Salpeterfieden.

Sdyaum aber faffet man eine Weile darauf liegen,
fo wird er Dick unddefto beffer abyunchmen feyn.

Wenn nun die tauterung noch eineWeile gerals
let hat, {0 geufsc man abermalen fo viel gutenWeins
€gig varein, halt es inftetem LWallen, {haumet
bas Schwargeab, wie yum erften, difmagman
wobl sumdrictenmale thun , und den Efig darein
gieffen, fo lange, bis die {duterung gang rein wird,
unbd Feinen {hroarzen Schaum mebr aufronicft,

Wann dann diefes alles gefihehen, fo nimme
man 3 oder 4 $oth gebrennten pulverifivten Alaun,
fchuiceet ihn in die tdutesung, rihret fiewohlum,
darvon pfleget der Salpeter {chon lang angufchiefs
fen. Ufsdann gieffet mandie tuterungindieobbes
meldece {chmaley hohe Bucten, unt decket fie gue mit
uchern ju, damit fieinder Butten nidyt eraitet,
laffet fie eine Stunde oder auf das [angfiegwen das
rinnen fteben, fo feset fich der geibe Schaum ju
Grunde, dann [affet man die tducerung, weilen fie
noch beif ith, wieder aus der Butten lauffen, und
geuft {ie in die anderen darju gemachre Fupferne
Keffel, foroie droben gefagt, weldye bon wegen der
Kalcein der Erden ftehen, decfet die Tedge vder
Keffel mit Tucyern exftlich ju,daf die fauge von uns
ten auf guer(t anfchieffec, fonften, wannes bon oben
ecfaltet, fowicd egvon eben anfhieffen, und dann
a0 Doden fallen, und gebe alfo nicht fhone Schirfe
fe, und alfo [dffer man es in Wadhfen 3 oder 4 Tage,
nadydeme ¢ flar ift, fteben, bis es nic)t mehr wade
fet, welches man alfo probieren Ean.

Mare
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Von dem Salpeterfieden. 41

Man {efiet von der faugen in das Fupferne Probe
Shaldyen aus, wadyfet es nicht mehr darinnen, o
fchopfet man dienbrige faugen ab, uud nimmt den
GSalpeter mit der Schauffel oder Kellen aus, ineis
ne Butten, weldye unten ein toh hat, damicdie 16+
rige Feudytigeeit Darvon adlauffen fonne, o hat
man einen {hdnen von feinem groben Saly gerefs
nigten Salpeter,

Die abgefdhopfte fangen fiedet man, weilen fie
nody {alsicheift, der andern ftarfen taugen im Sud
suy darvon pfleget der rohe Salpeter bub(h su
wadyfen.

NB. F3eifen danndie fravfe tangen gern fiedet,
fo muf mau fie nur mit einein geringen Feuer im
FWallen erhalten, damit fie nicht tbeclauffe, als
weldyes fie gar gerne thut, und fan manes dann fo
gefchwinde niche ftillen, daf e8 nic)e fibeclauffen
follte. Den Schaum, (o von der $auterung abges
hobenwird, giebt man aufdie Ufchen, wannman
andere taugen dariiber giebt und reiniget, o Foms
met Dagjenige,fo nod) dacinnen ift, wieder yuSiusge.

WWann viel indem Keffel gefotten wird, o pfles
get fidy ein havter grimner Steein, gleid) einemTWeins
ftein an den Keffel anjulegen, darunter der Keffel
verbrennet, Darum muf man {olchen yumeilen, (o
Der Kefjel leer und veinift , mit einer darunter gee
madyten Feuerflammen abfprengen und reinigen,
und alsbannwieder darinnen fieden.

Solcheraeftalten witd der Salpeter auf das
befte gereiniget,

D 4 Num. 30,
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42 DVon dem Salpeterficden.

Num. 30.

L. M. E. Galpeter - Lauterung.

man nebme nach Belieben eine Quantitdc Sals

peter, thue ihn in einen fupfernen Keffel, giefs
feWaffer davan,dag es eine Hand hodh davitber ges
ey {dhiice Feuer unter, und laf e unter cinander
fieden, bis Das Waffer mieder in ctwas eingefotteny
dann fchiiete man etfiche Sldglein Efig nach einans
Der hinein, und {chdume es mit ¢inem Schaumldf
fel aby fo lange bis s fauber, (man Ean auch untee
dem €6ig eingieffen, ein Gefaf mit Waffer nachs
fdhiacten, ) wain nun der Schanm oben hinweg, (o
gieflet man den Salpeter fame dem Waffet in die
Bucten, und decket felbige vecht ju, nadydeme nun
felbiger ein wenig davinn geftanden, (o (&ffec man
es nach und nagh auslauffen in hodlzerne Burclein,
giefiet ed von da in Fupferne Vecten bis fie {chier
Yoll, becet felbige fleifig su, und lafjet es jum Ans
fchiefien fteben.

Num, 31,

Eine andere Art,

9)2““ nimmt eine faubere Balge, thut gueeUfchen
in diefelbige, und gieffet frifch Laffer darauf,
viabret es mit einem Sroct um, und [ffet e8 feSen,
(unbd diefes mug oftmals gefchehen, damit die taus
gefein glate werdey) darnach nimme man einen reis
nen Keffel, thut den roben Salpeter barein, und
geufit bie dauge darauf, Daf fie drey Finger Oreit
Daviber gebe, unb ftoffet einen Scoct fnden S(‘eé{e[
18
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Von dem Salpeterficden, 43

613 an den Voden, und madyet ein SGemerf andem
Stoct, wie bod) die tauge gehet, laffet alsbann den
alpeter mitder taugefieden, und wannder Sals
peter i Sudift; fo (chittet man geftoffenen weifs
fen Galigen Stein und WeinStein in Efighin-
ein, fo {chaumet ex ftarf, weldyer Schaum mit dem
$0ffel muf abgenommen werden, wann esnun o
biel eingefottenift, als vas Merfmal am Stocf geo
seichnec ift;  fo tropfec man etfiche Tropfen auf
glithende Kohfen,gieht es einblanes Feuer von {ich,
fo bat ex genug gefotten, thut eres aberniche alfo,
fo mug er noch langer fiedenund wohl abfd)aumen,
wanner nun genuggefotten, fo nimme man gin vein
Sefchire, und thut ein Doppele feinen Tuch dariiber,
und geupt den Salpeter davein, daf er durchlaufs
fety laffet alédann Das Waffer fieden und Ealtwers
ven, fo feBet fich der Salpeter darinnen, wie Eifs
gapfen, weldyes Waffer manbhernady abgeuft und
den Salpeter trocfen werden [Gffet, foEanmanihn
gebraudyen, wannman will,
Num, 32,
Den Salpeter su brechen,
mzan giefjet von obigem Salpeterin die taugen,
thutibn aus dem Becen, yer(dyldge ihn groos
licht, und thut ibn inein anderes, feBet ¢esin einem
fupfernen Keffel iber ein Feuer ; gieffet abermalen
frifdyes Waffer daran, daf es in etwas dariiber ges
be, laffet ihn nadyund nad) big yur vdlligen Trockes
ne (bis ex nemlich feinen Dampfmebr giebet) augs
vampfen, {owird er {dyon weifi wie Mehl, untee
Dy Dem
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44 Von dem Salpeterfieden.

3
i }’ bem}msbéyrrn‘pfen mug man es ffees umeibren, das
! mit fich Der Salperernivgends anlege. Nachdeme
! thut man es vom {Feuer, und fiebet ¢s durd) das $as
il Boriv.Bretty fo ift er fertig, und Eann u allerhand
Bl Feueriwert gebraud)t werden,

Al i Num, 33.

Ay Eine andeve IManier.

man thut fo viel Salpeter in einen Keffel afs
man vonnothen hat, Elar und rein Waffer dare

a1 auf, daf es etiwas ber den Salperer gehe, Darnach
AN S eq (* i Y , ¢
il | allgemablig Feueruntergemacht, und mit demhol-
e gernen Ribr-Seheid wobl aufgeruihrer, bis man

fuplet, daf er ganggergangen, alsdann giedt man
ihmemehr Fetery Daf ev anffiedet, und man nimme
ungqefebr einer wal{dyen Nuf grof Alaun, weldher
inwenig Ehigsergangen, und gieffet esin ben Kefe
fel (man muf aber Waffer bender Hand haten,
damit wann et auffochet , man fogleid) ein
Balb oder gany Quattier binein gieffet, bis ev fid)
wieder niederfentet, und nicht gar yum Keffel bers
ausfteiget,und fo oft ex fic) im Keffel beginner ju e
"~ Deben, fo verfahret man wie juvor) und fo er eine

Ay Unfauberfeit aufiodieft, muf manihnmicden E6f

b fef abfchaumen, algdann [affet man ihn fo lange foe
dyen, bis er beginnet guplappern ;was fich amNan-
de anfeGet, muf mit Dem Rihr(cheid wieder abges
L ftoffen twerden : wann e nun gany dick wie ein'Brey
it wicd , {o rabhret mon ihnwoblum, dager fich niche
anfee, das thut manfo fange bey enigem Feuer,

bisdager gang trocfen und Eleinwiefeiner Sand
wird,
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toird , fefet folhen weg an einen trocknen Ore, fo
hat man guten gebrochenen Salpeter ju allerhand
Feuerwerfen,

Num, 34.

Galpeter ju fdymelzen.

man nimme det beffen und Eldreffen Salpeters

Stangefein, fo viel als belieber thut fiein efs
fernePfannen,und feker e aufsFener, [affec es alls
gemach jergeben, aber er mufi mit eifernen gelds
cherten Sapfrn umgeribree werden, bis er wie jers
laffen Oel wird, alédann geftofienen Sdhwefel dare
ein gefprennget, fo wicddie Pfanne voller Feuer,
Darnber aber nidyt ju erfdhrecken ift, Lann Der jers
ftoffene Salpeter fich nicht {o leicht ent3findet , Das
thut die Frudye, fo der Salpeterin fid) hat, diefer
Schwefel vergehret den unfaubern Sdyaum, wels
ther immer muf mweggenommen werden ; wann dds
aefchehenift,fan manibhn in einen mefings oder Fuo
pfernen Keffel gieffen, und von fich fel6ft exflalten
laffeny fo fiehet er aus wie weiffer Marmoritein,
und Dleibet lange que,

Num. 35.
Bereitung der fdywarzen Rapinen.

@ie fdywatgen Rapinen fennd gefdywinder inihs
rem Effect, und dienen treflich oyl ju den

Seuerwerfen, {o mit einem Brand geftoffen wers
Den,

Jbre Praparationift diefe, damit fie defto eher
trocfen werden und {dhnell brennen , niymme man
' nue

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0063




or|

mern

46 Von dem Salpeterfieden.

nur 5 foth Salpeter auf einviertel Pfund Baums.
wollen, und vecfahret damit wie bey denen andern
Napinen, bis fie abgefochet, und wann fiz ausdem
Keffel gehoben, werden fiean fract des Schiefels
in Mehlpulver gewelger und wohl abgetrocknet.
tunten und dergleicdhen werden wieder gut, wann
man fiein einer Salpeter-taugen abgefocher,

Num, 36.
Sund Schywamme 3u prdapariven.

9)2«:1 nimme die Sdrwdmme von Nufbdumen,
oder inMangel derfelbigen von denEich, B aus

" men, {chneidet fie in Stucke Finger grof, leqt

Stuck vor Seuck neben einanderfin einen Topf,
Dis der Boden bedecket ift, frreuecdavauf Campher
und Salpeter eines o viel, als das andere uncer
einander, fegt Darauf wieder eine Reihe Schwams
e, und mache alfo eine tage umdie andere,alsdann

enfit man €fig darauf, daf es 3 quer Finger dars
nber gehe, feser es jum Feuer, und laffec es 7 Stuns
ben Fochen, wann ¢s im Kochen troden werden
will, mugmanerwas EGigund Salpeter nachge-
Ben und wobl ubdecen, bis die 7. Stunbden weg
find, alsdbann getrocEnet, dann efwas mit eis
nem hdlzernen Hammeri geflopfet, o find fie bes
geitet.

Num. 37.

L.K. M. Ginen ungelduterten vofen Sals
peter gu lautern,
9Ran nimme eine fdhatfe faugen; thut eders

Kalchim ein Faf, und geuge Wafer baranb,
un
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Von dem Salpeterfieden. 47

und titbret es wobl um, und (4ffet e8 Tag und
RNadt fiber einen Feuer frehen und wann ¢s warm
witd, fo {huittet man den Salpeter Darein, und 14fs
fet es wob! fieden,eibretihnum,daf ergergehe uud
serfchmelge, fchaumetihnwobl, Daf er niche fibers
Tauffe, und treuffet ibn auf eine Koblen-Glut, brens
net Der Salpeter, o hat ers genug, darnach fo
nimme man ihn ab, und feihet es durdy ein leinen
Tud), oder durd)einen §ily, ineine Multern, und
1afjet es einen Tagund Nacht {tehen, und legt oben
eclidye$ol3lein, Da ¢s anfcheufie, darnach giet man
¢ ab, und trocnet den Salpeter, und ficdet das
SalniterLaffer nod) einmal wie vor.

Num, 38,

Den Salpeter 3u fdymelzen,

%ﬁnfunb swansig Pfund des gelducerten Salpes
ters in Stengeln vom ecften Subd genommen,
ineiner eifecnen Plannen ob dem Feuer allgemach
sergeben laffen, mit einer eifern geldcherten Sihoz
pfenumgerithret, bis er wie yerlaffen Oel wird, algs
Denn einer grofenNuf jerfiofnen Schefel darein
gefprenget, {o wird die Planmevoll Feuer, bariiber
aber nidyr gu ecfchrecten, dann dee jerlafiene Sals
petec fich niche {o leichtlich) encznndes, das macht die
Fetten, {oder Salpeterin fid) hat confumiren und
vergehren Den unfaubern @haum, weldyer aber
immergu weggenommen werden muf; wann {ofs
thes gefchehen, fan er in ein meBinges ober Fupfern
Gefchirr gegoffen werden, worinnen man ihnvon
fich felber evtalten 1afjec, {o fiehet er wie ¢in weifier
IMake
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48 Von dem Salpeterficden.

Marmor, der fich danu in Studfen langwierig aufs
behalten [Gffec,und woird alfo in Schielgen 24. PF.
gefunden, daraus abjunehmen, daf vicr per Cento
Abgang 3n feiden, fo rwobl ju confentiren, weilen et
in feine veinefte Perfection gebrache, fintemalen ec | o
in Stangel ldutern Das Salyy Sand und Erden, :
imSdhmelgen aber die fertellnveinigfeic,und durdy
felbige groffe Hibedie Feudytigteit, fo viel moglich,
vetlaffen, bahero leichelich qu flieffen, daf Dasvon
ihme madyende Pulver langwierig gut und fchnels
, Ten Xrieb crlanget, nid)t weniger gum Feuermwers
e fe qute Dienfie thut, worauf fic) ganglich ju vers
Fae faffen, Diefe tquterung ift am allerniilichften
ti und beften.

Num. 39.

ik Galpeter gu hdrten,

itk 9)2(\!1 ¢hut Salpeter ineinen grofien Hafen, 18
E L fecibn auf einem Koblfeuer yergehen ) {dhaus
met ihn fauber, darauf wirfec man darein geftogs
nen ©dywefel, chhret es durd) cinander, Das giebt
aud) ¢in fehr gutes Pulver.

g Num. 4o.

Bon Schwefel und Koblen, aud) von
Qundern 3u probicren.

1 @en Schroefel belangend, fo folle Derfelbe fenn
it fein Hodhgelb und rein, undwann man ihm
it in Seicke gerbricht, foll erglanien und fhimmern
als ein Wimuth ober Marcafet, wann e pun alfo

befunbden, Fan er vor gue gehalten werden. Wann
er

oooooooo

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0066 DFG




Von dem Salpeterficder, 49

et aber grau iff, und im Bredyen Feinen Slang gies
bef, auc) mirbe und fich leichelich brechen 1&ffet, {o
ift es eine Angeige, Daf nod) viel Marerie darunter,
und fan auf folgende Art verbeffert, und von feinen
Berbindernuffen gereiniget werden.

Man nimme ein Fupfernes Pfannlein, thut dare E
ein cin Elein roenig des beften Terpenting, und ein L
Stiictlein Wachs y (Gffet es unter einander flieffen, 3
{dyiittet nachmals Den Sehroefel darein, und (affet
ibn fchmelgen elihree es eclichemalen um,jedod fein
fubtil, Daf es niche Feuer empfabe, und ob folches '
ge(chebe, muf man einen Decfel jur Hand haben, B
DaB man e¢s aljobalden gudedfe, fo wird {ich das -
Seuer [dfdhen; heenadhmals nimme man ein weniy
Ulaun, voiicfe es vben aufden Schwefel von Seuer,
und geufit it auf eine Fupferne Blatcen, (o ift ber
Sdywefel um viel verbeffect, dann die Srde oder
TMaterie, {oer noch mirgefiihret, ift durd) die Fets
tigkeit Des Terpenting und Tachies alfo rectificts
refy Daf es Den Prand nicht wird verhindern, fons
dern eher befordern, ob der Sehwefel fdyon nidhe
a¢lb erfdyeinet.

Num, 41.

Den Sdyefel 31 purgiren.

Sn einem icdenen wobl glafurten Hafen oder Ges
{dhyire (nodh beffer aber ift, ein mefinger Keffel)
einer Baum-RNug grof; gelbes Wadhs, fiber einem
gglinben Koblfeuer seraeben faffen, algdbann den
Sdyrefel ingleichen darinn ver{dymeljen, ein wes
nig geffoffenen g, (Ulaun) darein geroorfeny {o trefs
bet
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bet ¢ einen unfaubern Schaum hefur, felbigen
abgehebet (da es Feuer emprabet,wic es leidilichen
qefchehen Ean, nue gleich bebecrer, {o ecftickerer {ich
felb(fen) und endlidy Den faubern Scywefel in ein
fupfern Gefchire gegoffen. Diefer Sciyroefel iff
nun ju allen Feuerwerfen und Pulvermachen gar
tauglich. 4

IBann man abet fhonen gelben im Stengel
fdhdn purgiccen Schwefel will haben, mag felbiger
gleich gebraudyet und diefer Miibe entiibriget e

ben.
Num. 42.

Guten Sdyvoefel u beveiten.

gﬁan nimmet Schwefel aus den Kvdmen,und jers

{&fet Den in einem irrdenen Gefchive aut einen
Koblfener, daf er wob! jergehe, nimme daum,
tann er jergangen I foth Queckfilber, ju einem
Prund Schiwefel, das mit Dem Schwefel vorhin
getodet ift, gieffet s unterden Schwefel, tibree
¢s wob! burch einander, darnach gieffer man ihnin
Brandein, {owicd e Hisig.

Num. 43.
Muf andere At den Sciyvoefel ju beveiten.

an nimm¢ Schwefel 1 Pfund eder fo biel man
voill, und allerwegen ju 1 Vfund Sdhwefel 3
$oth Quectfilber, Das mit Sdhwefel getddeet iff,
thut wie gemelder, und fehirceet ihn in Prandreim,
fowid er frdftiger und bibiger als ev fonftenift,

und verwandelt feine Geftalt ober Farbey mirb@ey
13
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Von dem Salpeterfieder, §I

Eifenfard, {o folf man {oldhes niche achten, manbhat
fonfien febendigen Sdhwefel, der granift, beFoms
men, diefendazfman nidyt yufesen, dannerhat als
Tefeinevolifommene Kraft, und bedarf feines Jus

faBes.
Num. 44,
Den Sdyvefel zu ldutern.

man nimme einen Hafen oder anders Gefdhicr,
und thut den Schrefel Darein, und ffet i
{chmelyen, Den fehaumet man, fo wicd ec fein lauter,
und iff Der abgefdhaumee Schwefel febr gut ju {ole
hem Feuer,

Num. 45.

BVon der Koblen, die man u den Feuer-
werEen und Pulbermadyen gebrauchen
thut.

%on den Koblen fepnd gwar vielerley, o ju

den Feuermwerfen gebrauchet werden , als
ols von Hafeln , Sindens Birfen und Tannens
$Holz,  Unter weldyen 4 Arten die erfien ey
die fuenehmfiten , die Hafeln find am beften,
und beffdndigften sum Pulvermaden, Ddie Lins
ven aber yum tuffeFeuermerten,

Num, 46.
Bon dem Kohlen - Brennen.

9Ran nimme in Monat Man, eine von diefens -

Urten Des Holges in der Dicken, als ¢in ffars
Fer Fingery {chalet die %n;:en ferab, und gec(pals
¢ : tet
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§2 Von dem Salpecerfieden.

tet Den Stdngel in 4 Theile, und wieft das Mark
darvon hinweg, fhneidet nadymals Stiicklein in
Der tanqe als ein Fuf eder Schub, bindet Blindes
fein Davon, leqt fiein einenwarmen Ort, oder man
gan ficin ciren BecfersOfen {0 lange liegen lafjen,
Dis fie trocfen, Daf fie wobl brennen gonnen, frectet
nachmals folches $Holy in einen andern irdenen
ZTopf, stndet es an, und [affet es brennen, wann
pie Flamme verlofchen, Decfet man es mit einer
Stiiryen fefte su, taf Feine tuft hinein fony fo wird
man innerhalb 6 Scunbden die” Koblen tiberfoims
men, wefdye die vornehmiFen ju den Feuerwerfen.

Obee

Man nimme das Holy in Viindelein gebunden,
umElebet ¢8 mit Leimen, und trocket {olches in der
Sonneny oder bey anderer gelinder Farme, wann
¢s trocfen, et man es eine halbe viertel Srundedn
vas Geuer, wann s durch und dureh) wobl glithes
nimmet man e8 himweg, (dffeces exldfchen, fobat
man die beften Koblen.

Obder

m Monat Man wird ¢s am bequemften ju
thun fepn, wann die Rinden von allem Holy fidh
gerne abfchdfen (Qffet, fo mag die $Hafelfrauden ohz
sie Uefte eines Fleinen Fingers dick Darju genowms
men; die Ninden und das Marf darvon gethan, fel-
bige Steclelein etwanir cine halbe Elle lang eve
{chnitten, in Bhifhlein gufammen gebunden und
in einem Becker » Ofen wobl abgedorret werdeny
afedann aufrecht in einen Hafen geftellet u‘nlb

fele

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0070 DFG




1

Von dem Salpeterfieden. §3

felbige angesiindet und verbrennet, dergeftalten,
Dafs e balden alles in Koblen verwandeltift gleich
Den Hafen fleifsig bedecker werde, damit Feine duf
binein fomme, und Afchen ju machen verucfadye,
fondern dic Kehlen alfo erfficfet werden, dif fennd
Die beften Kobien, foman haben mag, fowobl jum
“Pulvermachen, wienicht weniger jum Feuermers
fen ju gebraudyen,wann man aber diefe nicht haben
Fan, fo mag das tindenholy gehorter Maffen ges
branne, und felbige Koblen gebraucher werden,

Num. 48.

Bon Kohlen, tvie man die jum Pulver
und Feucrtverfen bereiten folle, und
tweiche Die beften Soblen find.

erfdhlieffene alte Tifdytiicher, Hafelholy, und
faute Zenden ift das befte Holy, Koklen gu
brennen,

Man nimme faul $Hol3 von einem Wendenftod,
ober Daum, fdhneidet Fleine Stiickletn yren oder
Dren SFingers dick, nimmt einen neuen Hafen, fuls
TetDen voll folches Holyes, und madye einen Deckel
bartider, derin Der Mitten ein Eleines tochlein bat,
verfleibe Den Deckel auf den Hafen wohl, dag
Eein Dampf hevaus formmen fan, dann allein oben
aus dem Hd)lein, und feset olchen in ejn Feuery
vaB ringsherum Feuer fene, 14fet ibn alfo {fehen,
und fo dieFlamme obden jum tHchlein heraus gee
bet, fo vermadyet man ddas $Hdhlein alfobalden
mic einem eifernen Nagel oder Seimen , und hebt

¢ 3 den
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54 Vondem Salpeterfieden.

den Hafen von dem Fener, faffec ihn von felbs
ften falt werben, und fprenget einn enig Waf
fer an den Hafen, bis er gany erfalter, dann
nimme man die Kohlen beraus,

Num. 49.
Auf eine andere Art.

an Ean anch yur Noth Koblen von reinem Pae

pier odr Seintand brennen , wwenn man
das Papier anginder , und es Feine Flamme
mebr giebe, erflicket mau ¢s, fo find es Koplen.

Num, §0.
Bon Leintwand aber alfo.

9) an nimmt tein gewafchene tacfen, frecket fiein
einen Topf, und feset 8 eine Nache in den
Back «Ofen, gu Morgends fribe hat man Ddie
beften Kohlen. Und o viel bon den Koblen
ju Den Feuertverten.

2
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Num, 1.

Rues verfagter Unterridt son dev
Seuerwerfer - Kunft und fonderbaren
Pulber - YProben.

% b fe [yeuerwerferen iff nidyts anders, dann
4] ? eine FunfHide Ausarbeitung allerhand
S Crenft . und fuftfachen , dever man fich
bey feinblicdher Gefapr) oder ey tufts und Feohs
lichEeic beDienet,

Num, 2,

Weffen man fidy bey folhper Kunit
a1 bedienen.

%el) decgleidyen Wusfertigung hat man drey
Stuct vonndthen ; als: 1.) die Materie,

2.) die Jnftrumente, und 3.) die Bereit s und
Husfertigungss Uet.  TBas das erfte, nemlich die
Materie anbetrift, fo muf man dievielerleny Mas
fevien, weldye wie bald nad) und nadh anjeigen
£ 2 190(s
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56 Von der Seuerwerter-Runit.

wollen, entweder reiben, ffoffent, feilen) fieben,
{chmelyen, anfeuchten, trocnen, abwagen, vers
mengen, auc ecliche Flein, etliche aber geobliche
gebraudyen, worgu dann folgende Stiicke gehoren.

Als:

1, Cin Keffel und Spacel juden Salpeter bres
then.

2. @in Morfel und Stofiel

3. Etliche Siebey nemlid) ein grobes, zartes,
1und ein Haarfiedb.

4. Cin Gewidyt» E:nfas von Mebing, o von
Prund, toth, Quintlein und davunter beftebet.

5. @in taboric - oder WerfsBret, neben eclichen
unterfchiedlichen Reibholzerns

6. Groffe und Eleine holyerne Schlegel.

7. Etliche SdniBer.

8, Ctliche groffe und Feine Schaufelein, Damit
sman veelchiedenes Jeug eingutragen pileget.

9. Ullerhand Raggeten s Stoike, nedft ibren
WBinds und SesRiegeln.

10. Ein gurer Jirfel, nebft einem Quadranten
unbd Maafiftad, fame einem ¢ineal.

rr. Cine BindeBank {ame denen Schniiren,
die Raggeten-Halsiein Damit jumachen.

12, EtlicheNeit:Schnuren ju FleinenRaggeten.

13. Cin feinmTegel ) fame einem Pinfel und
Bolzernen Spatele

14. Etliche SrechEifen,

15. Unterfchiedliche RaumDtabeln,

16, Yllerhand HoleDobrelein.
17, 3u
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Von der Seuerwerk - Runft, 57

17. Qujeden RaggetensStoc feinen gebiihrens
Der ﬁagqeten-bobter, nebit (bren%enbc"

18 lelerbcmb Sdhacheeln und Schubladen,
roorinnen man die Macerialien gebiihrend vevs
wabret und bepleget.

19. Ein $ofer von Eifen oder Vein,

20. Etliche ftarfe KidGer, worauf man die
‘)iagetten su fch! oqen pfleqet,

. Etliche Kehrwifde,

02 Cin Dintens Fah, nedbft ethd)en Federn
sumn Schreiben und Reiffen.

23. Krenden und Rochel.

24. Ein Haud-Fag und fgaanueb[

Qu welchen man dann aud) nod) fugen Eonnte
etliche Stimm - und Hoh! - Eijen, Sdgen, etliche
SHammer, und was dergleichen benochigeer Lerts
Jeug mebr iff.

?hmel:, und nechit dem $aboratorio muff man
weicer haben.

1. Einen gufen Feuerzeug.

2. Einen Blag- Balg.

3. €in Sdyaffvoller Tafferyworinnen man den
telm-Tiegei ausiofchet, ehe man mit ihmeindas
taboratorium gehet,

4. Ein Keffel yur Tauf in einen {dicklidenOfen,
ober auf einen Deenfuf,

5. Einen SchmelyTiege!, wie ihn die Solbh-
{dhmicde und Giefer gebraudyen,

6. €ine Kobhlzange.

Detreffend nun die Materie oder dDen Jeug den
man yu diefer Kunft gebrandyet, o ift folcher vielers

€34 fey
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58 Vonbder Senervoerter Bunﬁ;

len. Dievornehmfien Species aber find folgende,
welde man fie dic vornehmiten balten thutyals:

I. Den Salpeter, derift nun ein gewiffes Erds
@aly, das beutiges Tages jederman Fennet, wicer
geyeuger, gegraben und bemrbeutetmorben, iffin
dem 1. Theil jur Gnirge angeseiget.,

Num, 3.

Wie der Salpeter an feiner  Gite. Jur
Fenevsverk - Qunft veche su erfenten,

@en Galpeter vecht ju erfennen, ob er guf,
thdtig und qered)t fene,

So lege man eine Halte Enerfchaalen voll auf
ein Hrert, und faffe eine gllihende Koblen gang dars
auf verbrenten, drennet evnuu eii $och mit {trabe
fichrem fehomen iFeuer, foift et gue, forigeter aber,
o (it nody ecivas von unreinem Salz datinnen;
bmretlaﬂ'ct et aber viel Sdhanrt and Uncath, fo
fubrec er Alaunin fich, und ift trag, dabhero man
lbme darvon abbelfen mug.

IWie man felbigen brechen und fqutern fole, ift in
Dem exiten Theil jur Geniige angeseiget worden.

L Der Sehwefel, diefen finbet man gemeinigs
lich an allen Octen gue, nur diefes ift daben su
beobad)tm,bm,man denjenigen erxwahlen foll, devy
wo man ihn in Der Hand jum Obhr balr, Fradyet,
und von fich felbften entgwen briche,

HL Die Kohlen, diemanvon Haelftauden,
Tannen « Weiden s pder tindenholy brennet, unter
weldhen die erfteund leste Are die befte ift. A

?
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Von der Seuvervvevkers Runft, 59

NB. SHiehee geborete audh billig das Pulver
(wiewoblen egaus diefen 3 erjten Stucen yufams
men gefeetift ) und ift diefes Das befte, weldyes
fein gravlid) fheines, dann wann es gar ju {chwary
ift, fobatessuviel Kohlen, iftes aber rdthlidy,
{obat es ju viel Schrefel,

V. Antimonium oder Spiefi-Glas, diefes wird
in Bergwerfen gegraben , und fdhmelzec man fols
dhes erfl, ehe es anbere gebrauchen, wann man es
aflyulange im Feuer faffet , {chmelyet eswie Biley,
€3 wird dfters auch jum Feuerwerfen gebraudhet,
und giebt eine fehone, leichteund helle Flamme von
fid) , und brennet audh fo helle afs ein ticht, Dahero
gelraudyet man e auchy ju den Sidyt » Kugeln ju
AWaffer und tande, man mijdyet es ancyin die Res
gens Kugelnund uncer die RaggetensSige,
giebt einen grofien Dampf von fidy, vor weldyem
man fic) vorfichtig biiten foll ; indeme er Gifft bey
fich flibret, wieaus oftmaliger Erfahraing und ex
Medicina beanne ift,

V. Camphora, Qampfer. Diefengebrauchet
man unter die Waffer « und Feuerfugeln, wie audh
unter dag Puloer in die Petarben, dann es frarket
folches.

Der Campberift fale und trockert, und hat Dems
nach auch eine Fetigheit in fich, wird von efnem
Baumbar beveitet , und ift fchdnweig,

2Bill man ibnprobdieren, 0b ergeredht und que
fene; fo [ege man einvoenig Darvon auf eine warme
Semmel, gerflieffet er nun balden davauf, foift
er qut und perfect,

3 Der
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60 Von der Seuerwerker « Runfi.

Der Campbher fo aus den BVergwerfen fommt ,
ifteine andere Uy Danner ftartee fehr, und wird
an manchem Orte yu Sdhiffen gebraud)et.

Der rvecht beveirete Camplyer aber hat bald des
Galpeters Ure, und ift feiner Nacur nad) was ¢ds
lers, mittelmdgiger Eigenfdyaft, nidyt ju fale, aud)
it s warmy, e brennecineinen Eigyapfen, daf
man wie mic einer Fackel Des Nadyes ju Haufe
Tenchten fan.

VL, Wadys, diefes wicd auch gar nuslidyunter
vielerhandSage gebrauchet,es lindere den Brand,
mwann et ju weitum fich greiffer, und ju fravf Lrens
nenwill, dann s flieffet einwenighinund her im
Seug, und hemmet alfo den Brand in etwas; da
er langfam brennen mug.

VII, Rerpentin, diefer fravfet Das Feuer, wird
gt Den Anfeuerungen meinftens gebraudyet, man
feuchtet audy die Feuer-Kugeln Sakemiten ; wo
man ihn aber hieryu gebrauchen ivill ;7 fo Fan man
etwas von warmen Kien-Oel darunter mengen, o
16fet er fich beffer verarbeitert; undift bald wie ein-
Oel, nur efwoas brimftiger , ev brennet ffacf, aud)
fo gar im Waffer.

VIIE $einns el diefes ift vor Jeiten audh febr
viel in Gebraud gewefen, anjeso aber bedienet
man fich deffen {o oft nicht mebr, weilenman meis
ftens weiffe, troctene Feuerfugeln Sabe gebraue
dyet, fonften giede e6 einen groffen Dampf, und
fommet ju denrenn Dampf e Kugeln, fiedet man ibn
sum Fiienifs, fo taugee e ju den SicheDombenzc.

ingleichen gu Dencn Sranaten « %ranbomébrﬂ;r
wels
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weldye manmic PulversStaud und tein Oel vers
menget, damit der Brand Feine Feudhtigheit an
fich yiche, undfo balden nicht verderbe, defonders
wo fie etrann lang an feuchten Oertern liegen
mufet.

IX. $ary, das Haryift eine hifige und brinfiis
gc Materie von trockener RNatur, hat eine grobe
picfe Feudrigfeit in ibme, nad wird gemeiniglich
gu Feuer« Qugeln, Feuer: Spiffen, Pedh» und
Geurm Krdngen, wie nicht weniger in DieDampfs
SKugeln gebraudhet, ftarket bas Feuer, damit ¢s ¢is
nen gat {farfen Dampf madyet man nimme s audy
jesuweilen unter tie gefchmelzte Jeuge, wo fie grofs
fe Sternenz und Funfen » Feuer madyen follten,
fonften gebravdet man es aud) jur Tauffe,

X, Feil.Spanvon Meging, fo diebeften feyn, -

tiewoblen man aud) je guweilen Noth halber fich
Der efiern bedienet, o fich aber gat {chwer erheben,
werden unter die Wafferfugels Sas und etliche
S)Kaggeten aebraudhet.  Man Gebienet fich derer,
gum oftern DasFeuer dadurch u erhalten, wann ¢s
{hwadh yu werden beginnet, fie erhalten auch das
Feuerin einecmittelmdagigen Hise, damit e fich
nicht allyufebt entyiinde, oder juweit um fid) greifs
fe, undesdabero fein langfam fpiele, und giedbt
gwitfcherente Funfen.

XI. Stabl, ber Stabhl Fan gan leicht flieffend..

gemadyet werden, man nimme nemlich nue ein
Stud Stabl, machet denfelbenin einer Effe nur
redyt gliihend, feBet fodann eine Schiiffel mit Lafs
fer unter, nimme den ergliibeten@tabl, und hale

¢in
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r |
in @rucf ganjen @d)wefdbaran, fo teeuft fols |
terindas Waffer herunter in lauter runde KRoner. |
2Bann man nun die ftiblerne Koener in e¢inem

Mocfel, durdyfiebet, und an fract des Hammers |

Shlages aebraucher, nue daf man mehr darvon
timme, alg des Hammer» Schlages, 1o giebr ez
bernad) einen fihonen Strahl, grime und bHlaue
Slammen, inden RaggetensSdsen. Alle Feuers
weete nun, o mit folchen gefchmelyten Stabl vers
menget feptn, bleiben gar lange, umd fenn febr daus
echaft, bann foldye Sdse verderben niche leichee,
00 fie auch gleich 20 und mebr Jabre liegen.

XIL ©lafs, das zerftofne &l machet indenen
Sagen, dag fich die Junfen im Auswerfen gercheis
len, Dannfo balden das Seuerdas Slaf exgreiffer,
fo fpringet felbiges, unbd giebet glangende, ftarf
vanfdyende Funfen, dannenhero nenwet nian ders
gleichen euge, worunter das Glag Fommet,
fchnardpenden Jeng.

v XL Faules Holy das faule Holy Elein gefchnits
fen, oder auch SagrSpdne mileern die brinftiqen
©ase, damit dergleidyen oriinftige Waffer + und
Fenerfugeln nicht auf einmaf angeben und jerber:
ften, und demnad) ftatfe Funfen von fich ausiiofs
fen. Dann wann der Brand allumweit will uin fidh
greiffen, {o Fan er nidht allemalen den Sebpwefel ers
greiffen, mug nur folchen jwifdyen den Sag Spas
ey erbafchen, wodurd) dann die Sag-Spane
mit evhoben, und brennend ausgeworfen mwerden,
@ieqgebenein feines §§~unFenaﬁeuer,gerrbeilen otich
biegroffen Busen, Salpeter, Stuck Harg und den
aefchmelyten Jeug, uad werfen fic aus, }

Man
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Man dedienet fich auch nodh mebr anderer Dins
geben Det FeuerwerfKunft, dergleichen find nun ;

1. Vrandwein, als welcher yu verfdhiedenen
Anfeuerungen tanglic) iff; aud) eine {chone blaue
Flammie giebet.

2. Paums el , womit man je guveilen andeve
Materien angufeuchten pfleget. :

3. Fiirneifiy wormit man die ©dse ju Blende
und Dampfs Kugeln anzufeuchten pfleget.

4. Weid) Storar, o yu Waffers und Feverfur
aelns@asen dienet, Dann er ebenermafien im LWafs
fer gleich Dem Campher brenner,und darneben aud)
Das Feuer ftacket,

5. Colophonium, - bas Geigen-Harywird glei,
der Maffen unter die brinftige Sdse jum Feners
©piffen, Feuer. Kugeln, gefdymelzten euge,
Sturm. Kreangen, Waffer s Kugeln, Feuers und
Sternen-Huben, gebrauder.

6. Dern: oder Ugtftein fommet ju Gl Kugeln
und andern woblriechenden Sagen, wird audh in
Fener- und LWaffer-Kugeln gebraudhet, und giebe
grofien Dampf.

7. 8. 9. Banmmwollen, Hanf oder Flachs geo
brauchet man yu denen fogenannten Stapinen und
Sundern.

Mercurius, Quecfilber,
ungeldfdhten Kaldy,
Ulgun,

Ygtftein oder Succinum,
Benzoinum,
Alumen plumefum,

Pedy
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Pech oder Harg,
$eim,

Unfihlie,
Sg?mmerfd)!ag )

~%

Dlen,
Sand,
Epig,
iind « Schwammen,
Afa factida,
Arflenicum ,
@aly,
und Lagenfchmier,

Galbanum oiebt tothe Flammen,
Geftoffen Deinmacht himmelblaue Flammen.
Campher und SpiefSlaf madhe weiffe Flams

men,

Und {o vie! von denen meiften Speciebus, {o man
in der Feuerwerferen gebraud)er.

Dieweilen aber diefe [66lich: Kunft {o wobl jue
Suft, alsin Cenfi gebrauchet wicd , alfowollen wir
audh fiir diefesmal nur allein von der tuft+ Feuers
werferen auf Das Firgefte handeln und angeigen,
wieDavinnen in ¢inen und andern yu verfabren.

Num. 4.

Bon dem gefchmelzten Seua, Sternfeuer,
Feuerpusen, Spavmen, Lunten, Funder
und dergleichen,

@éiﬂin pem Feuermwetf eine Compofition, wels

e man Den gefihmelzten Jeng nenner, dee

auch
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Von der’ Seuerwerter- Runft, 65

aug) nun gebraudet wird ju den Regenfugeln und
Sternfeuern, wieaud) 3u Raggeten.
Qu derfelbigen Confection gebraudhet man fur.
nemlich
Salpeter,
Sdywefel,

Freilfpane,

geftoffen &lag, 2.
Bor allen aber ein MetallensNfanlein, wieallen
Feuerwerfs Kanfilern befannt fepn wird, mit eis
nem Deckel pelder fich gut jufd)lieht.

Num, 5,

Wie dev gefbmelzte Seug su machen,
Sﬁan nimmt guten geﬁoﬁ'xen Schywefel, thut
(oicben inbefagtes Piannlein jum erfien, fer
Bet ibn uber Das Feuer, hernach thut man den Sal-
peter einen Theil nach den anbecu darein, rubyret ¢3
woblunter einander, und Ddlt ¢s wieder fiber das
Feuer, (o ¢s nun miederum unfer einander wohl
flieffet und gergangen, fo hebt man ¢8 wieder von
Demn Feuer hinroeg, und rubret Dareindas Pufver,
alsdann wo Hary hineiu Fommet, o impoftivet
man daffelbige, auf dielehite aberincorporivet man
dieIngredientia, o nicht flieffen,und bereitet es auf
mit IMehl bebeckre Fupfecne Platten aus, und bes
ftreuet e mit gleich gemifchtem SMeblpulver und
Sdymefel, Dann ift ¢8 bereitet,
Num,
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Num. 6.

Di¢ Proportion aber folder i
unter{hiedlich, :

Ulss

1. Welche ju Dem NRegen-Pulver dienet,

Sdwefel 10, toth,

Salpeter 4 foth,

Mehl-Pulver 4 toth,

Keepentin 3 $och,
1 Gecberloh 1 toth,
e EE o, Welche fonderlich indie Feuer-Langen dienef,
S Schwetel einn viertel Pfund,

B Satlpeter 10, Yoth,
Meblpulver 4 toth,
Terpentin 3 toth,
Sagemehl 2 och.
$Hary 2 toth,
i Staub von Baummwolle 1 toth,
A 3, 3udem Sternen - Feuer.
@dhwefel 9 Ung,
q Mebipulper 3 ein balb Ung,
A Terventin ein hald doth,
! Geftoffen Stas ein balb toth.

) @alpeter 4 ¢in balb Ung,
Kl Pulver 3 Scerupel, halbe Ungy

; pder Schwefel 8 Ung,

it @alpeter 4 Ung,

ik Mehlpulver 3 Ung,

i Rerpentin 1 Ung,

L Geftofien Slag 3 Ung,

; & Diee
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4. Dicfe dienet gu allen Sadhen, vornehmlid

| aberins LWaffer.

Sywefel § ein driteel Ung,

Terpentin § {oth,

Salpeter 3 ¢in halb Ung,

Mehlpulver 4 foth,

Campber 3 Uny,

Faul Holy 2 Loth.

5. Lann diefer Jeug grddliche secftoffen, dieo

net er wobl in die tuftfugeln.
Sdhwefel § Ung,
Salpeter 1 ein halb Ung,
Pulver 1 Ung,
Rauchferzlein 1 Quine.

6. Diefe Sompofition dienet wohl in dieroohls

tiechende Wafferkigelein,
@alpeter 3 Ung,
Florum Benzoe einhalb Ung,
Ugtftein 1 Uny,
Ferpentin 1 und ein halb foth,
RaudyFerglein cin halb Ung,
€ampber ein Halb Ung,

NB. $ier foll der Kimnftler wiffen, daf, 0b
grar bey jeder Proportion frehet, su was fie bienet,
foift er doch nicht baran gebunden, daf er, wann ex
¢s machen foll, nidyt nehmen dorfte vondem Jeug,
Den er fertig habe: Sondern es ift ju verfiehen,
wannic) follte Steenfeuer oder Feuterpusen prde
paricen, und hatte gar Feinen gefdymelzten Jeug
fertig, gleidywobl aber einen yu vidyten, odereto
wann Steenfeuer verfertigen follte, fo nehme idh

( Die
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68 Von der Seuerwerter Runft.

die Droportiones vor die Hand , weldhe bey dem
Titul von Sternfeuer gefunden werden; habeid)
aber vorhin etwas gefchmolgenes Jeuges, fo nehy
me ich denfelbigen.

Seuerpugen.
e \ie Feuerpuien differiven niche viel von ben
Sternfeuern, nue daf fie allegeit leidhcer in
threm Gewichre, und ihre Sompofitiones allegeit
mebr Waffer s brennende Ingrediencien haben,ald
vic Seernfener, werden ywar benderlen in diePunts

“penund NRegenfugeln gebraudyet, weilen aberin

die Wafferfeuer aud) pflegt Regen gemadht yu wers
Den, {o gebraudyet man darein {feber Feuerpuen
als Srernfener, und dif darum, wanndie Kugel
ibren Effect vollbracht, daf fie benn redhe am
fanget ju werfen, fo Fan fiefoldyen Gber §oder 6
Nuthen in die, Hbbe niche werfen, bat alfo der
Feuerpusen einen furgen Leg, wiederum urucke
auf vas Waffergu fallen’s wann nun die Feuerpue
fien nicht was leide; Daf fie Fonnen in Dev tuft
{chroeben, foroird fie ehe Dann, devvierte Theil ihs
red Effects volloracht, auf dem Wafjer liegen, tutd
alfo verderben miffen vor der Endung ihres
Eifects,
TJhve Compofition iff alfo:
Nimm gefchmelzren Jeug 12 Ung,
Schoefel rund ein halb Ung,
Salpeter 1und einhalb Ung,
Sampher 2 Ung.
NB. Gejchmeljter Jeug und Campher feiden
Fein Sied dargu, davum muf man {olches alles,
was
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| was vonndehenift, gar Flein ffoffen, darnach nimme
man 2 {oth Baummwolle, diein EFigund Campher
geforren, und twieder trocfen worden ift, folche gers
veiffec man in Eleine Faflein, und mifchet fie alfo
trocfen untervorgefeBte Species. Nadhmals nimme
man Tragacath « Waffer, und made einen dicken
Leig aus befagter Compofition, formiret Eleine
Kigelein als Erbfen daraus, mwelget fiein Mepls
pulver, und gebraudyet es nach Berftand,

Wie oben gifage, dag die SeuerpuBen und
@ternfeuernid)tbie!voneinanbetbifferiten, nue
Daf in dem Sternfeuer gweneclern obferviret wers
Denmug,

Critlid) dag felbige grdffer als die Seuerpuen
gemachet werden.

Sumanbdern, dag fie mehe {hrwere Jngrediens
tien baben follen, und diefes Darum, yocilen ¢ine
Kugel, foRegen inibrhat, aus dem Mortier viel
100 FJuf indie Hobe geroorfen wicd : Wann nun
die Steenfeuer nidhe etwas grof und {hwer, fo
woiitden fie in der Hobe (hweben und ibren Ef-
fect vollbringen, wegen ibrer fleinen Form und
$H0beaber von den men(chfichen Augen nidht redye
etfehen werden Ednnen,

Darum mirffen fie wegen ihrer Hiohe secfallen,
und efwas grof und (dher gemadyer werden, alfo,
bag wann die Kugel gecfpringer, fiealfobafden wee
gen ihrer Schmere ibren Weg suriicfe nehmen,
und wegen ihrer Grifie mit (hdnem Brand eeftim
AUbfallen auf bem Sedboden ihren Effect thun
muffen,

g2 bre
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TJbre Compofition ift glfo ;
Gefchmelgter Jeug 15 Ungen,
Salpeter 6 Ungen,
Sdhywefel 4 ¢in balt Ung,
Seilfpan 2 ein halb Ung.
 Diefes alles, foll Flein pulverifivet, Seimmaifee
darangegofien; woblvermifht . ein ftarter Telg
darans gemadycs, Kagelein formivety als eine Has
felnuf grof and) groffer, in Mebipulver gerelzet,
bann getrocknet werden, {o find fiejum Gebraud)
beceitet,
Nom. #.
Gin mefyrers von gefdymelzten Jeug und
Seuerfteinen.
Der erjie gefchmelzte Jeng.
vety Theil Schivefelin einer mefingnen Seime
fannen bey einer fanften Sl jergehen lafs
fen, alsdanir von Dem Feuer genommen, darein ges
menget 1Theil Salpeter,wiederum tiber dasFeurer
gehalten, fangfam umgertihret einTheil gangPuls
ver, und abermalen auf das Kobifeuer gehalent,
bald herad genommen,und ferner davein geworfetr,
eittent halbenTheil Pec, und einen halben Theil ges
ftoffen Slaf, alles woblund befendeincorvoriret,
fo wird eswie Ery, daffelbige auf eimem jinnern
Deller gerf: veit (folchen aber juvot mit geftofievrem
Pulver bedecFet,) und abermalen mit aeftoffenem
SPufver befprenget, fo wird es gar bafd frethare s
sum Sebraud) mag man fleine und groffe Suucks
lein Davaus brechen, Dienenin die Sdhlage der Ras
geten, ju Negentugeln, und alien anbern Jevets
werky
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wetf, Avertimento, niche geringe Gefabr ficy nibel
gu verbreanen, iff ben dergleichen eug yumadyeny
dabero ju forderftdas Koblfeuer alfo ju bereiten,
pamit es nidyt yu hisignoch viel weniger Funfen
pavon foringen, folltederen einer in Feug fallen,
thateer in groffer Furieiyeuer empfangen, dadurd)
niche allein der Jeng, fondern etwa and) dec Bare
in fumo gu gehen, derowegen die Gewahrfameeit
hier hoch vonndthen, aud) nicht viel auf einmal eine
ufeen.
y Die Theile werden alfo verftanden, ein gleiches
Mdglein allewege abgeftrichen voll genommen,
und derfeiben Theil von jeder Materie {o viel, wie
oben gemelDet.
Der andere gefchmelste Jeug.
Ein Theil Schwefel,
Ein Theil Salpeter,
in Theil gang Pulbver.
Sn afler Geftale tiber dem Kobhlfeuer gearbeitet
und incorporiret, wie oben gemeldet,
Diefer eug hat eofdhen Brand, und mag auch
0 Raggecen und Regenfugeln dienen.
Dev dritte gefchmelste Seud.
§-6L.C13 6. ©.2. 6L+
Borher gehorter Maffen incorporiret, diefer ift
aat ftarf, und wann er gerfrofien, wie grober Sand
sumFenerpuBen,undSeernenfeuet ju gebraudyen.
Der vierte gefchmelste Jeug.
Ein L)
CingL ¢
y 3 Ein
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€in haldb QL ®

Ein halb S, +.
Alles oft gehdreer Maffen impoftivet , dif ift eine
neue aber {dhone Jnvention ein {honer Trdger,und
wobl anbefrender Brand, weldyer von Eeiner tufe
gu todten, der Berfrandige witd ihn nady feinen
Dualitdten ju gebraudyen wiffen.

Der funfte gefchmelste Jeug.
5 Pf. Sdywefel,
5 Df. Salpeter,
und ein halb Pf. Meblpulver,
iber Dem Kobifener oft angedeuter Maffen ges
fhmelzet, das giebt eine hartbrennende Pekleie
bungoder Taufder Sturme und Steinfugeln.

Num, 8.
Seuerpugen zu madyen.

1 Pfund 4

1 & geftoffen,
wobl gemenget mit o7 begofjent, dafi ein dinner
Teig daraus wird. Darein w gemenget (die jus
vor irn Salpeterwafjer wobl abgefotten) alsdann
groffe und Fleine Kugefein davaus formivet, inPul.
verftaub gewaljet, und abgecrocknet, diefennd in
die Raggeten, Regenfugeln und Pumpen auch
webl ju gebrauchen, twegen ihres geringen Seo
widhts f{dyweben foldhe gar lang in Der Luft, mit
{chonem Elaren Feuer,

Num,
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Num, 90
Sternfeuer zu madyen.

1 Gl Sdywefel

1 L Salpeter,

I §), & gefchmeliten Jeug.
Alles gare im Mebl geffofferr, und mit V angefendys
tet, daf ein {tarfer Teig daraus wird, algdann Kite
gelein einer Hafelnuf grof aud) nod) groffece indie
Kanne, und audy in die Pumpen gemadhet , die
barinnen nidyt allein bequemlidy (ohne bey dem
Feuer habende Gerabr ) nagh Belieden zu formiz
ren, fondern aud) bald und hare eccrofren; Flachs
Darein gefneret, {0 aiebt es ein treflich (chonen Ues
bersug der Reqenkugeln, wicd gar hart, und giebe
inDer fuft einen (dyonen Brand, fo den Kunitiics
benden ju befondesn Sefallen hicemic demonitriz
cenwollen,

Num. 10.

Stopini

@6 feynd in Dem Feuerwer audh niiflich und
wobhl vonnochen ju gebraudyen , die Stopini

weldye meiftens gelb und fhwarg.

Die gefben werben gar Sfters und gemeiniglich
gebraucher in Probierung der Sefchiie mweldye
new, Mortier und andern Proben, gefabrlichen
Feuerwerfen, dDarum, daf fie langfam brennen ,
und ein jeder, et feinen Lerfen niche trauen will,
fich erretten fan, fiewerden alfo bereitet :

Man nimme Salpeter - toth, thue ihn inein
Keffelein, geuft ein Theil Eig ober Brandwein

F 4 Dats
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darauf, dag er fid) wobl folviren Fany legt alsdann
einnviertel Prund fhlauderlich gefponnene Baums
o ien hinein, fodyec folches {o lange, bis die
Daumolle beginnet trocfen yu werden,

NB. Damic fich die Wolle im Kochen nicht vers
wirre, fan fiein 3apflein geflod)ten werden. Wann
nun {oldye gefochte Wolle aus dem Keffel genoms
men witd, muf fie mit geftoffenem Schwefe! bes
fiveuet werden , undbann abgetrodnet, fofind die
gelben Stopinenflar.

Num. 1r1.

Bon dem Zeug der Ragaeten.

@er Seug auaflen Raggeten, beftehet aus Sals

peter; Sehwefel und Koblen, dody muf bey
groffen und Fleinen eine abfonbderliche Proportion
beobadytet werden. Wir wollen aber anfanglich
aug dem Cafimiro Darvon die jwen nachfolgende
Reguln hieher feGen.

L Qe grofer die Raggeten fennd, jemit einem
langfamern Reug werden fie geladen; Se Fleiner
bingegen felbe,mit ffarferm Seug fullet man fie an.

II. Bey Raggeren, die mebr dann 1 oder 2
Pfund haten, foll man fein Schiefpulver untes
Den andegn Jeug mifchen.

Der folgenden adfonderlidyen Reguln aber, Fan
man {id) bep Bereitung der groffen und Fleinen
Raggeten, bedienen, undhaben wit felbe bald alle
aus dem Kirchero genommen,

SuRaggecten die 100, , 80, und 60, Vf. wigen,
nehme man
Des
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Des Salpeters 30. PF.
Der Koblen 20. PF,
Des Schiwefels 10, Y.
3um 50. 40 unbd 30.pflindigen, nehme man bes
Salpeters 30, Pf.
Der Koblen go. PF.
und des Schwefels 4. PF.
Bum20, 19. und 18, pfindigen, nehme man
Des Salpeters 42. Pf.
der Koblen 26. PF.
und bes Schwefels 12 Y.
‘1 Sum 15. und 12 pfiindigen , nehme man
des Salpeters 32, PF,
Koblen 16. PF.
und ded Schwefels 8 P,
Bum 10 und 9 pfiindigen, nehmeman
des Salpeters 12 Pf,
. Der Koblen 10 PF,
bes Schwefels 8 PF,
3um 9 8 und 6 pfiindigen, nehime man
Des Salpeters 15, ))f,
der Koblen 10 Pfs
De8 Schwefels 8 V),
3u 3 und 2 pflndigen nehme man
Des Salpeters 60. P,
Koblen 17. PF,
, und Schwefel 2 PF.
Bupfundigen Raggeten nehme man
bes Schiehpulbers 32. Pf,
ber Koblen 6 PF.
und deg @d)meglé 2Pf,
§

IS L e
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3u 18, und 16. Iothigen, gebraudhe man
ves Sihiefpulvers 18 Pf.
Galpeter 8 Pf-
Koblen 4 PF.
Schwefel 2 PF.
Su 12 'und 10 (dthigen, tiehme man
Schiefpulver 30. ot
Galpeter 24. foth,
Koblen 8 toth,
Sdywefel 3 toth.
Rum § und 4 (dthigen, nimmeman
bes Sehichipulvers 24. totly
Der Koblen 3 toth,
Galpeter 4 toth,
Sdywefel 1 torh.
it 2 und 1 (6thigen, gebraudyet man
bedu il des Schiehpulvers 30 tothy
I It Koblen 4 foth,
o i Buin Halb, viectel, achtel und 16tel 1othigen
AL bediene man fich eines Feuges
von 9 fothen Schiefpulver,
%1 und 1 $oth Koblen.
Etliche nehmen audy 10. toth Pulbver,
und 1 und ein Halb toth Koblen.
Die Schwaemer Fan man blof mit dem beften
gefdenten Schiefpulver fatlen.

L Num. 12. ¢

il BVon BVohrung der HRaggeten.
mad)beme man bie Raggeten mit ihrem Jeug ge-
fl 4 fallet hat, fomugman fie dex tange nach bob:

£,
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Von der Severwerkers Runft,  ~~

ren, ehe man fie angiindet, fonfien ESnnen fie das
Feuer in fich niche binein faffen, daf fie darinnen in
die Hobe fteigeten, fondern fie wiirden wegen des
langfamen Seuges alfobalden verldfchen,

Ulleines follen bergleichen gebobree todyer inals
Ten Raggeten von gleidyer Weite und $Hobe fenn, je
ftavfer derowegen, der Jeugift, je Fleiner und Firs
ser aud) die todyer fepnd.

Num, 13,

Raggeten ju bereiten, die an einem Stricf
hin und wieder fahren.

an nimmt eine mit gehdrigem Seug gefillete
etliche Ungen fhwere Raggeten, die wobl geo
bobret fene, und madyt eine hidtzerne Rohren an der
Seiten feft daran, und giehet dardurdy ein Stridk,
{pannet (elbigen aus, und yindet die NRaggetenan,
fo fabrer fie von einem Ende sudem andern, auf
Diefe LBeife follte man audh einen fliegenben Adler
vorftellen Eonnen.

Num. 14.

Sumadyen, daf die Ragetten einen Feuer
Stegen von fich audftrenen.

@amit bie Raggeten einen feurigen Regen und
glithende Strahlen und Funfenvon fich in
grofjer Menge ausftreuen, wann fie in die Hobhe
fteigen, fo mug manunter oben befdyriebenen Reug
¢in wenig von gepiifvercem &af, Eifens Feihl,
ober aud) hidlzerne Sdgfpane chun,

Num,
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Yon der Severvoerber Runft.

Num, 15.

Daf die Raggeten ein unterfehiedlidyes,
farbichtes Feuer von fich biicken laffen.

@ie\’es Ean man auf uncerfchiedliche Weife gutves
gebringann, dann wann man Sampher untet
den Zeug mit mifchen, fo wird die Flamme weif
und bleid) darvon,

Bon Griechifchem Pech wird das Feuer roth.

Bon rohem Spiefigla§ voth und honigfacd.

Bon lebendigem Schwefel, blau.

Bon Satmiac, getin.

; Bon gerafpeltem Helfenbein, weif und filbers
arh.

Bon gerafpeltem Agtftein, gelb.

Bon SchifePed), dunkelbraun und fchwars.

Sum Befehlug mecke folgende Regelnin Bereis
fung der Raggeten,

1. @ollen die Formen derfelbigen, einepropors
tionitliche $Hohe und Mundrveite haben,

2. Miffen die Hilfen (fie fepen hernad) von
$Holy oder Papier) nicht allyudice fenn.

3. Muf man foldye aus ftarfem giemlid) troctes
nen und haten Papier; und gwardiber einen Seof:
fel machen.

4. ©ollmanden Hals ftart binden, damit die
Knoten neben den gufammen gejogenen nich wies
Der aufs und aus einander gehen, weswegen man
feibigen mit feim nberftreichen Fan.

5. &oll man von allem und jedem Jeug, den

n
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Yonbder Seuervoerker-Runft. 79

und jeden befonders abwagen, aud) befonders ers
ftoffen, ducchficben, dann in einem Korper brins
gen, und abermalen abmwagen, wobl vermifdyen,
und von neuem gerftoffenvnd durd) ein Sieb {chias
eni,

: 6. Muf der Salpeter und Schwefel wobl gerefs
niget, die Koplenwohlgebrennt und niche feudy,
und von ¢inden, Hafeln oder Weiden fenn,

~. LWann man fie flllet, o foll der Jeug nidyt
trocfen noch gu feudht, fondern ein wenig fett fenn,
weswegen man felbigen mit ein wenig Drandwein
befprengen fFan,

8. Muf man allegeit eine gewiffe Qualitde des
Qenges eintragen, und diefes fo lang, bisdie Hule
fe voll ift, und jedesmalen mit einem Sedffel hinein
fchlagen.

9. Muf das Hincindructen gerade und bleyr
reche mif gedachtem Seoffel gefchelen.

10, ©olle audy der Hommer nach Groffe dex
NRaggeren fein proportionitliches Sewic)te halten,
und muf man jedergeic mit felbigen, mit gleichen
Kreaften und Sdhldgen den Jeug einfchlagen.

11. Muf das Scheiblein iiber dem Jeug forohl
inner alé auffeclich wobl befeftiget werden.

12, Mubmandie Raggeten gebithrend bohren,
fo,bag bas tod) nicht yu weit, nod) yu enge, nichr ju
lang, und nidyt u Furg fene.

13, Mup befagtes Sod) redyt inder Mitten Hes
Feuges fenn

14. Soll manfienid)t boheen, bisdaf man fie
gebrandyen will,

19, 9)3‘{)]’1
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80 Von der Seuerwerker » Rungt.

15. Mirffen auch die@tedblein Daran ihre gehdris
g¢ Dreiteund tange haben, und {thon gerade fenn.

16. Soll man die gefllten Raggeten an Feio
nem gar gutrocfen; und an feinem gar ju feudyten
Ort aufbehalten.

17. Wann man fie anzinden will, muf man fel»
bige vecht horizontal tiber einen Nagel aufhangen,

18. Sie mit feinem gar ju groffen Gericht bes
fchroeren,das fie mit fich in die Hobe fithren miffen.

Setens aber foll man fie bey Feiner vegnerifihen
neblichten fuft) und windigeen Nadyt anglinden.

Num, 16,

Gin mehrever Unterridyt von Proportion
Der Speifen, damit die Raggeten {ollen
gefitffet twerden.
“ftem wie eine jede Ragaecen gue verfertiget
werde.
%elangenb DieProporcion der Mafe und Mares
vien, fo yum Fullen der Raggeten gebraudhet
1ird, {o iff yu merfen, Daf die Jungredienten wels
e fepnd
Salpeter,
Pulver,
Sdywefel,
~und Koblen,
etftlich febr Flein mifjen pulverifivet werden, und
durdy ein Sieb gerdberr, nachmals Stud fur
Stuct abgewogen, in einen holzernen Mocfel ges
than, und mic ein Stanpfund Sparel wob( gemis
fehet werden. i
i
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DieProporeiones aber, wie fchiver nemlich eis
| nesjeden Ingredientis ju jedem Stocf gebran et
| werben folle,  fofgen bierned)ft, anbebend yop
| dem einldrhigen, bis ju Den dreypflindigen.

s ift aber bendiefer Materien Proporeion dies
fes yu merfen, Dafi je groffer bie Naggete, jefdyroes
ver Jeug daryu verfertiget weeden foll.

LWeilen aud) das Pulver jeBo an einem Ogre
| ftarfer, als andemanbdern gefunden wird, alfo ifk
| esiurqut angefehen worden;die Sypeifen 0der Maf-
| fas indie Raggeren auf yoeneclen Forme ju feen,

unbd alfo,dag die exften Maffa alle 4 Ingredientien,
als Salpeter, ‘Pulvery Koblen und Sdhwefel Hae
ben, die aber.anber andern Dednung verfaffer, bes
freben  nur in drey Speciebus, als Salpeter,
Sewefel und Koblen.

Provortion des ftarfen Seuqs,
sZvite Ordnung aus 4, Speciebus,

1. Ju cinem einlothigen Stocf, Salpeter g Soth.
Meblpulver 1 $och, - Aot
Sdhwefel 2 ein Halb Soth),
Koblen 2 Soth,

2,3wenidehiges Stocts Malla, Salpeter gtoth,
Meblpulver 8 Ung,
Sdywefel 21ind ein halb {oth,
Koblen 2 und cin viersel foeh.

6. Dreylothiges Seocks Malla, Salpeter 9%oth.
Mehlpulver 15, toth,
Sdwefel 1 unbd ein o,
Koblen 2 unb ejn viertel foth,

4. *Biere
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4. Bier [0thiges Stocts Mafla, Salpeter 6 Ung,
Mehlpulver 1 Piund,
Sdywefel 3 und einhaibloth,
Koblen 2 und ein halb Ung,

5. §unf bthiges Stocts Speife oder Mafla,

Salpeter 3 und ¢in halb LUng,
Meblpulver,
Sdywefely
Koblen,

6. Sechs 10thiges Stods Mafla, Salpeter 3
und ¢inbalo Ung,

Mebipulver ¢in Pfund,
Schwefel T und ein halt Ung,
Koblen 3 und ¢in halb Ung,
me Sicben 16thiges Seods Mafla, Mehipuls
ver 1§.Ung,
© @alpeter 3 und einhalb Ung,
Schwefel 2 und ein halb tng
Koblen 3 und ein halb Ung,

g. Ucht 15thiges Stocts Mafla, Meblpulver 18,
Ungen
i Salpeter 6 Unyen,

Sdhwefel 2 tnd ein halb Uny,

Koblen 3 und einhalb Ungund 2Quint.

9. Neun [othiges Jeugs, Meblpulver 18, und
¢in Halb Ung, ;

Galpeter 7 und 3 viertel tothy
Schwefel 5 und ein viertel toth,
Koblen 8 und ein Bicicel,

10. $bthiger Sas, Meblpulves 18. unbd ein halb

n
b Sals
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Salpeter 3 und ein halb Ung, Schiwerel
3 Ung, Kobleng unbd ein haib foth.

11, thiger Sas, Mehlpulver 18. Ung,
@alpeter 3 uad ein halb Ung, Shwefel
3 Ungy Koblen 9 und ein halb foch,

12. Yothiger eug, Meblpulver 17, und ein 3
balb Uny, Salpeter 6 foth, Sehmwefel 3 i
Ung, Koblen § Ung. i

13. $othiger Jeug, Meblpulver 17, und ein =
balb Ung, Salpeter 3 Uny, Schwefel
§ und ein biectel foth, Kohlen 10 und s
ein viereel $oth, i

14. $othige Speife, Meblpulver 33. foth, (kb
Salpeter 5 toth, Schwefel 7 toth, Kohe
fen 10 und ein halb $oth.

15, tothiges Stods, Mehlpulver 18, Ung,
alpeter 2 und ein balb Uny, Sdhwefel
3und ein halb Uny, Koblen 10 und ¢in
Halb ¢oth.

16. tothigeMafla, Salpeter Ung, Mehlpuls
et § toth, ©dhwefel 1 Ung, Koblen drey
viercel Ung. .

17. $othige Soeife) Mehlpulver 3 und ein halb
toth, Salpeter 4 und eine Halbe Ung,
Sdywefel 1 Unj, Kobhlen 2 Ung,

18. $othige Speife, Mehlpulver § foth, Sale
peter 13, Ung, &chrefel 4 unbd ein toth,
Koblen ¢ Uny.

19. $oehiger Jeua, Salpeter 6 Ung, Mebz
pulver 2 Ung, Schwefel 4 und cin Halb
$oth, Koblen § und einpalb foth.

< 29, 569
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Von der Severwverter - Runft.

20. $othig, Salpeter 6 Ung, Meblpulver 3 und
ein halb foth, Schwefel r und drey vieree!
$oth, Koblen 3 Un;.

o1. $0thig) Galperer 8 Ung, Meblpulver 4und
ein hald toth, Schwefel 1 Ung, Koblen 3
und ein halb Ung.

23, $0tbig, Mehipulver 15. Ung, Salpeter 4und
¢in Bt Ung, Schwefel 3 Ung, Koblen 7 tng.

3. {Othig, Meblpulver 10 und ¢in halb torh,
Salpeter 1 und ein hald Ung, Schroefel 2
unb ein vievteltotH; Koblen 2und ein halbllng,

24. $othig, IMeblpulver 10 und ein hald toth,
Salpeter 3 Ung, Schroefel 2 und ein Hald
Ung, Koblen 10 und ein halb toch.

25. $othig, Mebipulver 15 Ung, Dalveter 4
Uni, ©Sdrocfel 3 und ein Hald Ung, Kofhlen
= und ein Halb Ung,

6. $0thig, IMeblpulver 7 Uny, Salpeter 1 und
ein bal0 tng, Schwefel 2 und ein Halb lng,
Koblen 1 uud einhalb Un;,

o~. $othig Meblpulver 7 Ung, Salpeter3 Ung,
Schwefel 2 Ung, Koblen 1 Uny.

28. $8tbigy Mehlpulver roting, Salpeter 9 toth
uitd ein Vieree!, Schwerel 3 Ung, Koblen
3 und et Halb Lng.

29, $othig, Mehipulver 19, und ein halt foth,
Salpeter 9 toeh, Sehwefel 6 undein vievtel
$otly, Koblen 1 und einhald tng,

30. $bthig; Mehlpulver 12 und ein balb foth,

i Galpeter 6 Wiz, Sehroefel 4 und ein hald

! Ung, Koblen 1undein halb Ung.

31. 400
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31. $5thigoderpfindige Sdse, Salpeter 121ln;,
Meblpulver 12 Ung, Schroefel 6 Ung, Kohe
Ten 3 Ung.

Sas su funf viertel Pfund Raggeten, Salpes
ter 16 $oth, Meblpulver 25. $oth, Schmwefel 7 Un;,
| Koblen 6 und ein halb Ung,

3u 1 und ein balb pflindigen Raggeten, Sals
peter 15. Ung, TMeblpuiper 14 Ung, Schefel,
11 Ung, Koblen 8 Ung,

Bu 1 und drenviertel pfiindigen Raggeten,
Mebipulver 12 Uy, Salpeter 8 Ung, Schrefel
7 Uny, Koblen 7%Ung,

Ru 2 pfundigen, Meblpulver 12 Ung, Salpeter
5 Ung, Sehroefel 7, Ung, Koblen g Ungen.

Buz und ein viertel pfundigen, Mehlpulver 13
Un, Salpeter 3 Ung, Sehwefel 6 Ung, Koblen
9 Un;.

Su 2 und ein halbpfundigen, Meblpulver 12
Uny, Salpeter 3 Ung, Sdhwefel 6 Ung, Kohs
len 9 Ung, ¢

3u 2 und Dregviectel pfiindigen, Mehlpulver
14.und ¢in halb Ung, Salpeter 4und einhalb foch,
Sdywefel 4 und ein Halb toch, Koblen 9 Ung,

Su 3 pfindigen, Mehlpulver 15, Ung, Salpes
ter2 Ung, Koblen 10 Uny Schwefel 6 Ung.

Die andece Oronung.

3u 1 (othigen Sdgen, Salpeter 1 und drey
biertel toth, Sdymefel 1 Soth, Kohlen x Loth.
Bweylochige Sase, Salpeter 2 und ein viertel
iloﬂ(w Sihroefel ein halb Ung, Koblen ein halb
ng.

S 3 Drens
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Dreylochige Speife, Salpeter ein hald foth,
Koblen 1 torh),

Vierlothige, Salpeter 4 und 3 viertel foth,
Schwefel 1 und ein viertel toth, Koblen 1 und ein
viectel forh. \

Fimflothige, Salpeter 4 und ein halb foth,
Sehwefel 1 und einhald och, Koblen 1 und ein
balb toth, :

Sechslothige, Salpeter 6 $oth und 3 Viertel,
Schwefe! 1 und einvievtel orh, Koblen ein und
Drenviertel toth.

@icbenldwhige, Salpeter 7'und ein halb foch,
Sdhwefel 1 und dreyviertel toth, Kohlen 1 und
dreyviertel toth.

Ahetdehige, Salpeter § toth, Schwefel und
Koblen jedes 2 toth.

Neunlothige Materie, Salpeter  und ein halb
$oth, Shroefelund Soblen jedes2 toth und ¢in
Wcheelcheil.

Eilflsniae,  Salpeter 8 und ein Halb foth,
Sdyrefel und Koblen jedes 2 tothund ein Bierre!.

Sndlfidthige, Salpeter 9 toth, Shwefel und
Kohlen jedes 2 toth nud ein Biercel,

Drenyehentdethige, Salpeter 9 foth und ein
Biertel, Schwefel und Kohlen jedes 2 und ein hald
toth.

S(l‘siergebemf)tf)ige,@a!pe(‘ergunb ein halb Soth,
Sywefel und Koblen jedes 2 toth unbd ein Biercel,

Sunfyehenldrhige, Salpeter g tothund 3 Bier
tel, SchwefelundKobler jedes 2 toth und eindrit.
tel Theil.
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Sedhzehentothige, Salpeter 10 und ein halb
toth, Schwefel 2und 2 Drittel $oth,

Siebyebenldthige, Salpeter 10 und ein halb
Yoth, Kohlenzund 2 Drittel foch.

Uchtzehenlothige, Salpeter 10 und 3 Biertel
toth) Sdywefel 2 und ein halb foth, Koblen 2
torh und 3 Biertel.

Neungehenlothige, Salpeter 10 und 3 Biertef
toth; Sewefel und Koblen jedes 2 foth und 3
Bierrel.

Bwangiglothige, Salpeter 11 $oth, Schwefel
und Kohlenjedes 3 foth,

Einund ywangigidchige, Salpeter 11 toth und
ein Bierrel, Sdywefel 3und einhalb foth, Koh-
len 3 foth, \

Sen und jwangig Iothige, Salpeter 11 $oth
und 3 Biectel, Schivefel und Koflen jedes 3oth,

Dreyund jwangig (othige, Salpeter 11 Soth
und 3 Bieceel, Schwefel und Kohlen jedes 3 toth
und g Adee!,

Bier und swanyig 5thige , Salpeter 12 $oth,
@dywefel und Kohlen jedes 3 und ein halb Loch.

aunf und gwangig I6thige, Salpeter 13 toth
und ein Bieveel, Schwefel und Koblen jedeés 4 und
ein-viertel toth.

Sedys und ywangig 16thige, Salpeter 13 und
¢inbalb fotly, Schmefel und Koblen fedes 4 und
3 biertel och.

Dieben und gwanyig (6¢hige, Salpeter 13 Loh
und 3 Biereel, Schwefel und Koblen jebes 4 und
¢inbalb toth,

S 3 Uche
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Uchtund gwangig dchige, Salpeter 13 oth,
Schvefel und Kohlen jedes 4 und § Achtel toth.

Neun und ywangig lothige, Salpeer 13 urd
ein vievteltoth , Schwefel und Kohlenjedes 4und
ein viertel toth.

Drenfiglothige, Salpeter 13 und ein halb fothy
Shroefei 4 unbdeinhalb foth, Soblen 4 und ein
Balb Loth.

Ein und dreyfig (6thige, Salpeter 13 und 3
viercel orh, Sedwefel 4 und 3 viertel toth, Kohs
Ten 4 und 3 viectel Soth,

Qiven und dreyfig 1othige ober pfiindige, Sals
peter 14. und 11 Sechsgehendelstoth, Sehwefel 5
und ein Halb oth, Kohlen 5 und einhalb toth.

Einund ¢in Biertelpfiindige, Salpeter 16 $oth,
Sdyoefel § und ein halb toth, Koblen § und ¢in
Halb foth.

Einund ein halb pfiindige, Salpeter 18 {oth,
@dywerel 6 und ¢in halb toth, Kohien 6 und ein
Balb oth,

Ein und Drepviertel +pfiindige, Salpeter20
Sothy, Sdyrefel 8 foth, Koblen 8 Loth.

Qwenpflindige, Salpeter 11 Ling, Schrefel 9
doth, Koblen 9 toth.

Swenund ein Viectelpfundige, Salpeter 25,
$oth, Schwefel 10oth, Koblen 1o toth.

Qwen und ein halb pflndige , Salpeter 26 toth,
Sdywefe! 11 foth, Koblen 11 doth.

Swey und Drepvierrelipfundige, Salpeter 27.
Soth, Schwefel 12 foth, Koblen m..éotp.gb

gens
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Drenpfindige, Salpeter 28, Loth, Schhwefel
13, torh, Koblen 13. foth.

Moch mehr andere Naggeten-Sasge.

R 100, 80. und 60. Pfunden; Salpeter 30
Pi. Sawefel 10Pf. Koblen 10, Pf.

3u 50. 40, uad 30. Pfund , Salpeter 30.°PF.
Kohlen 8. Vf, Schwefel 7. P,

u 20, und 18. Pfund, Salpeter 42, Vf. Kobhe
len 26.Pf.

Zu 12 6i8 15. Pfund, Salpeter 23. Pf. Koly»
Ien 16. Pf. Sd)wefel § DF.

u 10 und 9 Prund, Salpeter 62. Pf. Kol
fen 20 Pf. Schwefel 9 PF,

3u9 8 und 6 Pfund, Salpeter 35.Pf. Kolh»
fen 10 Pr. Sihmefel 5 Pf.

3u 5 und 4 Dfund, Salpeter 64. Pf. Kohlen
16 Df. Schwefel 8 D,

u 3 und 2 Pfund, Salpeter 6o, Pf. Kohlen
15.-f. Sdhymefel 2. PF.

Bu 1 Pfund, Meplpulver 32. Pf, Koblené
Df. Schwefel 2 PF.

Su 18. tothen und ein hatd Pfund, Pulver
18. Df. Schwefel 2 PF, Salperer8DF, Kohlen
4 Pf.

Zu 11 und 1o, fothen, Pulver 30.{oth. Sale
peter24. foth, Kohlengtoth, Sdywefel 3 toth.

Bu 6 und 4foth, Pulver 24.oth, Salpeter g
$othy Koblen 30, foth.

Buzund 1 foth, Puloer 3 toth, Koblen 4 toth.

O 4 Diefe
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Diefe Sabe alle miffen wobl gearbeitet, und ab.
getieben werden, wie oben bereita aedacht woeden.

Num. 1y,
Sdwirmersens oder Sge.

%an nimme Pulverfraud 1 Pfund, Koblen 1

foth,
Ober:
ulverftaub 1 PF. g
D Roglm . h?t)bf } ber Effect ift fehr que.
Oder
Pulverftaudb 1F,
Schwefel 2 Soth,

Num, 18.
Wafjer« Raggeten 31 madyen.

9)‘2&:1 nimme ¢ine ywen(dthige Hiilfenin Diame-

tro, fo 11 Mindung lang, {dhldger fiedann
erftlich mit Ruggeten, unddann mit nachfolgens
den Wafferfaben « Sak eines umdas andere, auf
Die telite machet man einen Shlag darein, und
1affet fo viel Raum oben, damit man noch ¢in wes
nig €ifen oder Blen hinein thun Ean.

Der Sas hiersu verbale fich alfo:

Man nehme Salpeter 6 toth, Sebhwefel 1
und ein halb $orh, Karnpulver r und einhalb Loch,
und Soblen ein balb foth.  Hieher gehdren auch
die fogenanncen Waffer,Kaben, dargu nimtpr man
8 [othige Hilfen , chldget fie anfdnglich mic Rag-
getens
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geten-Beug ; und fillet fie bann vollends bis jurm
Sdylag, mit naghfolgendem Sas; oben vermas
ehec man fie geblihrend und bindet ¢s ju,

Num. 19.

Wafferfagen - Sas.

man nimmt Salpeter 1 Pfund, Schwefel 8
toth , und Gerberifohe 8 forh.

Der Wafer:NRaggeten madyet man andy fonften
vielerlen Arten,
Als

Criifid) eine gemeine WaffersRaggete mit eis
vem Sdhlag,

2. Eiite Waffer-Raggete mit vielen Sdylagen.

3. Eine iﬁaﬂ'eréﬂaggeremir?)iegenfeuer.

4. €ine Waffer:Raggete mit Schwdrmern, (o
in wahrendem Brand heraus Fommen,

Num, 20,

Die erfte Art madyet man alfo :

mimm cine fertige gute Hilfe ausdem 7 ober g
[5tbigen Stock, und fille felbige mi folgens
dem Reug,
Alg:

Salpeter 9 $oth, Dulver 3 toth) Schwefel 3
{oth, Koblenzoths
Obet:

Salpeter 1 foth, Meblpulver 1 und cin balb
toth, Sehmwefel 1éoth, Koblen einviertel Soch,

& s Oder
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Von der Seuerwoerker s Runft.

Ober:

@alpeter 780th , Meblpulver § foth, Shrwes
fel 4 und einbalb toth, Koblen 1 Sorh, Sdgmebl
¢in halb toth, ~ :

Ober:

Salpeter 8 toth, Mehlpulver 4 foth, Schwefel
3 und ein halb foth, gefchmelzten Jeug ein hald
foth, mit BaumsOel gefeucheet, und éob[en et
balb Soth.

Mant nun die Raggete mit einem diefer Jeug
wohl gefchlagen fechs Diamet. eefiillet ifF, fo machet
snan aufein und ein halb Diam. einen Schlag von
demn befren Pulver hinein, als in die fteigenden
Raggeten gefcheben.

Rachmals thut man Hinten aufdas Pulver o
viel Feilfpane von Ve, daf, wannbie Raggetein
Das Waffer fallet, fie fich umFehre, und das Munds
Toch empot bringe,und perpendiculatiter fhoimme.

Yin Gewiche ju einer bievcelpfundigen Raggee
ten, gehoren Feilfpane von Bfey 6 foth.

IBann diefes gefdhehen, {o machec man die Rage
detewoll yu, tandyet fieindas WWachs) o ift fie fere
tig.
gNB. Sn allen Waffer-Raggeten, muf man die
Hilfe auf das Fiirgefte abfchneiden.

Num. 2r. \
Waifer-Naggete mit vielen Schldgen.

@iefe toird mit einem guten Seuge, nur § Dia-
met, hod) gefliller, nachmals wesden Ddie
@d)!a'
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@dhlage unterbunden, tie fonfren bey den freigerns
den Naggeten gefchiehet,

Weilen aber die Schlage nidht grof werden,
muf mandas feine BivfcysPulver dargu nehmen,
vas Gewidyre, fo hinten gehdret, muf nicht insoens
Digy fondern auffenoendig fommen, aud) feft anges
bunden , und Dann eingetauchet werden,

Man Fan ju diefen Raggeten auch wobl diepas
piernen auswendigen Sdlage appliciven, man
muf aber diefes niffen, daf die RundIdcher Darein
Die Sehlage geleimet werden, auf bas Eleinefte fenn
miffen, damit wann ein Sdlag einen Effect vers
bringet, nicht-das Waffer in die Raggeten lauffe,
und fie ecfticfe; um die Yuindidcher muf etwas
SdyaafFett) wann biﬂ&ge fehon angeleimet
find, gefdymieret; Den ecfewohlvermwabret,
und im unb umei thet werben, alsdannfon
man es fad) B qebrauchen.

Num, 22.
Whaifer s Ragaeten mit Regenfeuer.

9)20:1 nimmteine20. 16thige Naggete, und fiilfes
foldye mit Diefen Beug: Salpeter 12 Soth.
Meblpulver 4 toth, Shwefeli2 toth, Koblen 4
toth, Tbannbdie Raggeten alfo gefullet) fo {chids
get man auf den Beug fratt der Schlagfcheibe , o
bielmit teim gefeuchtetes Papier, wie fonflen bey
den Schyaufeuer gefhichet.
RNachmals nimme man FeuerPusen, bricdt die
Srucke cinmal von einander.
Stem
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94 Don der Seuerwerter Runft,

Ntem gefchmelzten Seug serftoffet ihn grod als
@rbien, befeucheet fodann bendes mit Brandwein,
und welget es in Mehlpulver.

Bow diefen ywey Stucken, und vor gangem
Pulver unter cinander gemenget, erfallet man das
bintere Theil ber Raggeten, dann verbindet man
fie, und fubret durd) eine Robre aufdas Ende des
Schlaaes ein teitfener, Damit, wannwdas Jeng feis
nien Effet vollbrachty der Sehlag dburd) das teits
feuer von unten gepindet werde, und die Regens
feuer aus dem LWaffer empor wetfe, dann grebe
man ber Raggete das Serwid)t und. cauffer fie.

Num, 23,

WRaffer - RaaaetPoa o in todhrendem
Brand, S augtverfen.

man madyet guerit eine affersRaggete,
7% nach der Dritten befchrie Manier, nad)e
malg bereitet man 15.0det mehr der allerFleineffen
Sdhwarmerlein, derer Diamet, etiwag geoffer als
ein Febfe, undverferriget (o viel papierne Rollen,
in der Weite, daff befagte Schwarmerlein oben
pinein geben, pflanget fie nach der Oefrung (wie
bep dem Wahlfared+&Staby) an die Raggeten alfe,
dafi die Ocher woraus die Schwarmer fabren,
pben Dabin gefehret merden, wo das Mundlod) der
Raageteift, auch muffen Die Rollenfo fang fenn,
dafi derfelben Mundloch der Raggete gleith, das
Rimdloch aber am niedrigften ben folcher Fo’m.
me: infoldye Rollen, [adec man nun die Schwars
met
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Von der Severywerer- Runft. o5

mer auf Pulver, umzichet die Raggete mit einem
Papier, giebt ihrdas Sewichte und tauffer fie.

Num, 24.

Ragacten mit viclen Schldgen.

%@Iangenb die Naggeten mit viefen Schldgen s

fo fepn Derfelbigen gwenerlen, mitimwendigen
und audrendigen Schlagen 5 diemit den inwendis
gen Sehlagen wicd alfo verfertigee : Man fillet eis
ne Raggeten bis aufden Sdhlag , feBet auch ein
Sd)lag:Sdeiblein darauf, und auf daffelbige efs
nen Diameter hoch, des beften und fidrfeften Pule
vers, auf foldyes Pulver, wann es vorhin auf eins
ander wohl gedrucbet , ftrenet man eines Kortens
Blats ik Mehlpulver, nimmebhernach ein ander
Sdhlag-Sd)eiblein, welcdhes siemlid) geraum eins
gehet, felbiges beftreichet man an feiner Circumfe-
renz mit gutemeim, feBet foldyes auf das Mehls
pulver, und darauf drucfer man eines Mefferru,
cfens ick guten Raggeten-Jeuq ; davauf mieder efs
nenDiamet.deg fravfeftenDufvers,und sum andern
ein wenig *Pulvermehl und ein Sehlag. Sehyeib,
lein, als vorbin procediver, bis die Naggecen alfy
woll, daf Fein Spativm mehr 1ibrig, alsdaf fie vers
bunden werden Fan, it vem Berbinden, Anbok,
venund Anbdngendes Stdbleins verfdhrct man
als fonften, Wannman aber cinen Sdhlag mehe
haben will, (o filllet man efneri Diameter weniger ,
und bobret einen Diameter Fijrjer,

Num,

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0113




96 Von der Seuerwerker» Runit.

Num, 25,
Ragaeten mit imwendigen Schldagen.

gﬁan nimme einebis auf den Schlag verfertigte
Raggete, (ebt obigermaffen nach dDem erfien
S&dylag eines Diameters hod) des {tarfeften Puls
bers, nacdhmals etwas Mehlpulver; wanndiefes
binein, {o unterbindet man dieRaggete; als 0b tman
den Hals formirvete, wann diefes gefcheher, foums
terffreuet man ein wenig Meblpulver und drucet
den Raggeten-Jeugvoll; algdann wird ein Diame-
ter Des allerftdrFeiten Pulvers wieder verbunden,
und abermals Pulver davauf, und alfo verfahren,
wie vorhin, bis die Raggete vollift, imnbrigen
verfahret man wie bey dev andern,

Num. 26.
Bielfhlagende Ragaeten.

man nimme 1. 2 ober dreypfundige Ragaeten,
und verfertiget fieriach befchriebener Mander,
bis aufden Schlag, man feet aud das Sehlags
Sdheiblein darein, auf felbiges fireue man efwas
guten NaggetensJeugals vorbin, aber um beffers
uinders willen etwas Meblpulver.

Nun bereitet man ausdem dreyviertel dthigen
Stocke etliche papierne Robren, {olche flllet man
alfo: man feet in eine jede binein, eines Diameters
hod) wobl feueriteigenden RaggeteniReug, nady
mals fillet man fie voll Des beften Pulvers, verbine
Det fie als wiemit RaggetenManier, defiveichet fie
um
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umund um mit Terpentin, nachmals welzet man
fiein folgender Compofition:

Man nimmt grobliche geffofnen gefchmelzten
Reug 1 Ung, Campher ein vieetel Uny, Koblen ein
und ein halb Quine, Meblpulver ein Hald Uny,
Slyrefel Drenviertel toth, und vermifchet es uns
ter einander.

LWann fie einmalen getdlget, fo ift es genug,

Solhe Schlage rdumet man in Mundloc) auf
mit Meblpulverc,

Diefer Schlage feset man o viel man Fanin die
Raggeteny alfo, Daf fiemit ihren Mundldchern ouf
den Jeug su fiehen fommen, Jhre Orbnung ift als
fo: Dafifie in einem Jirfelftehen, damit in der
Mitten noch ein leever Plag verbleibe vor dem
Nauptfd)lag, nadymals vermacyet man hinten die
Raggete nur alfo; daf die eingefesten Schldge
mit heraus fommeny ehedann der Hanpt(dhlag ges
be, foift fie bis auf das Unbohren und Anbdngung
Der Rute, oderdes Stabes Flar, micweld)en man
procediren fany alg gebrduchlich,

NB. 2Bann bie Raggete grof genug, fofeher
man an flatt der papiernen Schlage, Sprengfus
gel Sdlage, manfanaudhan frate der papiernen
Saldge rechte Schwdrmer cinfesen,

Pann nun die Raggete geftiegen, giebt fie ¢is
nen Sdlag, und in Springung des Sdhlages ,
wirft fie die andbern Schlage gleichfam als brens
nende Sternevon fich , weldye, wann fie eine Weis
le gebrennt, fnguter Ordnungihre Sehldge auch
(6fen,

Num,
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98  Vonder Seuerrverters Runt,

Num, 27.
Faggeten mit ausroendigen Scldaen.

ch nimme eine 6is aufden Schlag berfertigte

Raggete, anftatt des Schlages fillee man fie
folgends mit cinem fchnellen Seug, bis an denBers
bund, bobret denn von auffen binein, inder Schnes
cfer. Ovdnung tocher, infolche Scher ftecket man
mit Meblpulver gefitllete blecherne Robrlein, an
folche Robriein feBecund feimet man die folgende
Schlage, welche man it einem einfachen Papier
tibersieht, bobret und verfevtiget fie als gebrdudys
lich, nurda der Stab fieben und ein halb mal fo
lang afs die Raggette,

Num, 28.

DBiereitung der aanzen Sdhldge
bon Papier,

%e!angenb dieSchldge, derer hier gedacht, die

madyet man alfo: an den evfien Ore {tofee
man etwas Papier, flllet darauf ganges Dulver,
bis die Nohrealfovoll, Dafi {ie nur verbunden wetes
den Fan, chemanfie aber verbindet, fo feBet man
auf das Pulver wieder etwas Papier, und made
mitten an die Seitendas Jnndloch, mit welchem
fie andieblecherne Nobre gefeset werden, Hier ift
auc) gumerfen, dafi die Schldge allzeit ang einern
halb fo Fleinen &todf; alo die Raggeten miiffen ges
madyet roerden,

Num,
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Num, 29.

Ragaeten mit ausfahrendem Feuer
im Steigen.

! @ie(e Raggeten machet man alfo: Man fullee

eine Raggete 6 Diamet. Jeuges voll, nadyz
mals machet man den Slag wie fonften, hierauf
bobret man dieRaggete, als manweifi 5 Diamet,
boch, bohret aud) von dem Halfe an, bis ju dee
Sd)lagfdeibe Beherin der SchneckenOrdnung,
in folche fTecket man Fugge Robriein, leimet andere
papierne leere Nobrlein parallel mit der Raggete,
it Hincertheil nach dem Hincereheil der Ragaete
fehrend, in folche Robren filles man ecwas Miehl
pufver, auf bas Mehlpulver {tdffet man Sdywars
mer, alfo, daf fie mit den Mundlochern auf das
Pulver ju fichen Fornmen, wann fold)es gethan, o
voindet man ein einfaches Papier tiber die angefee
teSRohre, o iff frefertig,

Num, 30.

Raaaeten ohne Stab.

man nimme eine 6is ouf den Sdhlag fertige
Raggete, madyet gwar aud) nady eecyter Mae
niee ben Schlag dod) nicht hober als einen Diamet.
auf das Pulver aber fiillet man Feilfpdne doppelt,
{6 {hmwer als bie leeve Hinlfe von der Raggete, vers
binbet folche, foiffes gethan, und bohretfie nady
Sedviibr.

Qum Unginden [4ffet man fid) ein bledernes
Robhe machen, Daf die Raggete gevaum binein Eam,
2 an
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100 Von der Seuervoerfer: Runt.

an dem einen Ot [affet man in bas Rohr einen Bos
denmadyen, welher in der Miccen ein toch hat,daf
eine funden durd) fan, dann fullet man die Ragge-
tendNnndung mit Meblpulver, fdhiebet fie in das
Rohr, Daf ihre Mimdung anfden Boden mit dem
tod) ju fiehen fomme, feffet dann Dag Robr pers
pendiculariter in die Hand, unbd mit dem tunden
gtinbet man dburch das foch die Raggeten ar, fo
frefgec fie aus dem Robr aufred)es gen Himmel.
Num, 31,
Drepmal freigende Naggeten,
@iefe NRaggeten yu verfertigen, muf man drey
StacE haben, daraus die papierne Nobren
alfo accordirest, daf allegeit eines in das andere fid)
Taffe einfchieben, wann mamnun in jedem Seoct ein
folches Robhr verfertige, fo nimmemandas Fleines
fte am ecften, unbd fiillet folches micdem Zeug, dex
Bievvornen bey des Stockes Mundung exfcheinet
nidht hoher als 3 Diamet. bis an feines Stocks
Mundloch, auf den Jeug feBet man ein Schlags
fcheiblein, als manwobl weif, aufdas Sdeiblein
fullet man einen Diamet. hoch) des ftdacfiten Puls
ers, vesdindet hinten die Raggete als gebrauds
lich bas nibrige Papier {chneidec man ab, nachmals
fchneidet man auch duech das Halsleiny dap es nicht
langer blejbet als ein viertel Diamet. dann bobret
man die Raggete any aber niche hoher als 2 und ein
viertel Diamet. {v ift die erfre Raggete fertig.
Qum andern nimme man vog fich die mittelfie
papicne Rohre mit ihrem Seock fullet folehe 1fmc
efs
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feinem Qeug 4 Diamet, hod), darauf feet man aud
eine Schlagicheibe, und auf {olche ein Diamet. des
beften Pulvers, manndiefes gefchehen, fo nimme
mandie ecfte verfertigte Raggete, und beftreicher
fieum und um mic feim, {dhiebet fie alfo in diefe jes
BigeRagaeten, Daf der erften Mundlod auf der
andern © dhlagpulver fiehe,das Mundloch aber det
erften mufs mit Meblpulver ecfiillet fenn, nachmals
bobret man die andere NRaggeten auch an, aber
nid)t hober als 2 ein Biertel Diamet,

Sum britten nimmt maon auch das papierne
Rohrlein aus demgrdffernStuck von diefen drenen
fiillet man folches mit feinem Sag 4 und ein halb
Diamet, foch), feinhare und didyce, feBet aud) eine
Sdlagfd)eibe, und auf felbige cinen Diameter des
ftacfeften Pulvere, alsdann nimme man die Hope
pelte Raggete, (chneidet derfelben ibren $als auch
{o fury, dafernidyt Ianger verbleibe als ein viertes
Diameter, wann foldyes gefdyehen, (o wird die NRage
geteein siemlich Stk hinten heraus gehen, alge
dann beftreidhet man fie um und nm mit Seim, und
fdyiebet fie gleicl) der erftenin die jesige leBte Rags
gete, Dag der Mund auf bem Sdylagpulver ftebe,
wann folches gefdhehen, o beftreichet man eg mie
Seim, ynd windet {o biel Papier herum, bis es {0 Dis
cFeals die groffe Robre ift, und bohret die griffe
Raggeteniche hoher, als 2 und ein halb Diameter,
nimme nachmals ein feichtes ugefpiites Stdblein,
fo7 und ein halbmal fo lang als die NRagaete, fols
ches Stablein dickefter Are, muf mir Eupfer » oder
eifernem Bled) befchlagen werben, (o fang, afs die
Raggete e,

H2 Num,
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Num, 32.
Sdwarmer ju madyen.

@s ift aud) nody eine Are dDer NRaggete fonder
Staby weldye auf der Erden lauffen, und
©dywarmer genennet werden, {olche aber Fonnen
aus gwenerley Ure verfertiget werden, und groar
nachder erffenalfo:

Man nimme ein fertiges papiernes Robr aus
dem 1, 2 eder 3 rarhigen Stocfe, fllet dafjelbige
erftiich einen Diamnct. poch, von diefer Sompoficion

IMehlpulver 9 und 2 fianftes toth, Koblen 1 und

ein halb forh. © Obet: Mehlpulver §
$oth, Salpeterein halb toth, Koblen x
und ein viereel foth.  Obder: Nimm 1
halb Diameter gang Pulver, und dann
¢inen Diameter Jeug,
Darnach mit 3 oder 4 Sehlagen gefchlagen, Dann
wicder Pulver und Jeug, bis dafdas Robhr 6 Dia-
metet erflillet, nachmalts einen Schlag davauf ges
madhet, als in Raggeten gebraudlich, Darnach
verbunbden, {0 iff ¢8 gethan,

Nach der andern Avt verfertige fiealfo :

RNimm Mehipulver 6 foth, Salpeter 3 biers

tel foth, Keblen 1 toth,
fiille ein papiernes Nobr wobl gefchlagen 2 Dia-
meter hod), nadymals nimm Den untern Sabfiofs
fel (ammt der Spie heraus, aufdas $0chlein aber,
welches in dem Seuge worden, lege ein einfaches
runbdes Pavierlein, und dif darum, daf, wain

man mebt Yeug einfiillet, das tochlein wieder voll
foers
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werde. TDann diefes gefchehen, {o filillet man wies
der 2 Diameter Seuq, und verfabret damit wie vors
Bin, aber jum dritten und guin viertenmale, fiillet
man aue einen Diameter Zeuq, darnacy madet
man ¢inen Sdlag als gebraudhlid), verbindet die
Raggete, {oift fiefectig.

Num, 33.

Geuer auswerfender Pilgrams und
IWabhlfarts-Stab.

%ann man um Plaific willen einen Stab nach
Form der Jacobicen verfertigen will, verfdh,
vet man alfo :  man 1affet fich von guten zahen
$Holyein Rohr draben, folang als einMann, feine
innerfiche Leite, als ein Reichs  Ure, die Dicke des
$Holjes einenquer Daumen , damit aber das Rohe
bie Gewalt decFeuers extragen mdge, fo [affec man
Den Stab von unten bis oben hinaus, miteifernen
Reiffen befd)lagen, jeden drey quer Finger breit,
Das Spatium ywifchen jeden NRiffen, ein BViertHeil
woncinem Nheinlandifdyen Fuf. Den einen Ore
Des Stabes verfpindet man wobl, und madyet eis
nenSeadyel hineinywiein denSeaben gebrauchlidy,
alédann nimmt man des folgenden Jeuges, als:
@dwefel 9 Ung, Meblpulver 3 einhalb Ung,
Terpentin 1 und ein halb Loth, geftoffen Glag
1und 1%alb foth, Salpeter 4 und ¢in halb
Ung, Pulver 3 und einhalb Ung,
Dacans formiret man Kugeln in der Griffe,
af fie geraum (wann fie suvor in Mehlpulver %e-
3 wals
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walget,) indag Nobr laufen Esnnen. Nachmals
Dereitet man einen andern Seug, mwie folget:
@alpeter 36. Lothy, Meblpulver § toth, Sdhwes
fel 7 fotly, Koblen 6foth, Hary 6 foth.
Bon diefemn Jeug firllet man nun unten in dem
Stab wobl geffampfe, fo bod) bis an den erfien
breiten NReiffen,nachmals filler man halb fchrer efs
nes Kugeleins gang Pulver, daraufldffet man ein
Kugelein, weldyes man gubereitet bat, lauffen, auf
foldye Kirgelein firllec man wieder Jeug, unbd fo fore
any bis der ©tab vben hinaus erfilier, alsdann
bobret man einen Halben Fuf hody abwdres von
dem obevjien Ende todyer indem Stab, big auf
ben Seug finf oder 6 eines alleseit hoher alsdas
andere, in folche todyer ftecfer man eine blecherne
idhre mit Meblpulver, und leimet an folche Rohre
eine {tatke papierne Robre,, in der Griffe wie bey
Der Bompey jedodh milifen die Robre niche nach Aee
derBomwe in dieHohe fiehen, fondern parallel mit
dem Stabe, in foldhe Rollen nun §det man
Schwarmer, leimet ein einfach Papier, da es die
Jorm eines Knopfé befomime, weiter abwdres von
DemSrab einesFules,fecne von diefemKnopf chut
man ebert devgleicien, und an den Stock bey dem
Stachel macht man wieder einen Knopfy jedoch an
ftatcberScharmer verfertiget mon nurSdhldge.
Alsdann machet man den Stab fdhrarg, fo ift
¢8 gethan, fo man nun foldjes angiindet, fowitd er
cine gute Weile brennen, nachmals werden 6
S drmer aus dein erfien Knopfe Fommen , dare
auf wied efn brennend Kugelein folgen, dann wird
(4]
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¢ wieder cine Weile brennen, und Funfen mas
dhen, nachmals werden die andern Sdywdrmer aus
dem anderen Knopf hervor lauffen, uad dannwicd
abermals eine Kugel fommen und Feuerfunten
werfer, und diefes bis ju Dem unteriten Knopf,
woann derfelbige von Feuer angeftecer wird, gicbt
er Salve , und damit ift der Effectus aus,

Num, 34,
Sdnurfeuer.

3 ann man will ein Feuermwerk bereiten, welches
an einet fangen Schnue hin und wiedet lauft,
{o mu§ man ihme alfo thun: Man nimmt die Rags
geten, fo fondere Schldge gefullet, aber nur ein
Drittel gebohret feyn, macht fie ordentlich an ein»
anber , Daf wo der einen Ende iff, Dafelbft der an-
dern fomme, aus dem ecften Hintertheil fubret
manburdy ein Robrlein, in der andern Borders
theil bas Feuer ; aus ber anbern Hintertheil in der
dritten Bordertheil, und fo fore, leimet fie alfo mit
Toerfe oder Wolle an einander, Daf das Feuer nite
gends, als wo ¢s foll fuft empfinde, und libergencht
¢s mit Papier, und madyt oben darauf gwey glatte
eiferne Ringey f0ift es Elar, hanget es Darauf an eis
neftatfe Sdnue, zindet die exfte Raggetenan,
und fiehetavas es thun wird.

NB. Die leste Raggeten Fan wohl einen Sehlag
baben.

Ha Num,
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Num. 35.

Auf eine andere ‘llrt.'

wzan fulle¢ eine pfiindige Maggeten ein toenig

unter die Halfe mit qutemQeng ob! gefchlas
gen, nadymals fhldget manetwas Papier binein,
und tedpfelt etliche Teopflein Darauf, und wieder
was *Papier wob! gefdhlagen, daf Eeine fuft durch
tan, alsdann fiillet man die Jaggete vollends recht
Didytevoll, vevbindet fiewie forne.

Hierauf bohret man an einem jedenn Enbe tief
bittein 1 und einen halben Diameter, und wo der er»
fte Beug fich enden will, da flihree man ein LeitFener
binauf, und andem Hindertheil wieder hinein, wie
bey bem umlauffenden Srocf, desgleichen feset
man aud) ywey Schlage oben aufdie NRaggeteund
stoen Ringey fo iff es ferrig.

Num. 26.
Bon Stern- und Feuerpusen.

gtetne, roerden bon den Feuerpuben imterfchics
Den, weilen die Sterne groffec fennd,

Num. 3z.
Gterne 3u madsen.
Galpetet ein halb Pfund, Sdywefel 4 toth, puls

~

vecifirten Agtftein 2 forh, Antimonii Cruodi
2%0¢h, Dulverftaub 8 $oth.
Ober:

Sdwefel 5 Soth, Salpeter 12 {oth, Pulver.

ftaub 1x toth, Maitir, Cenftall, Mercorii Sublima-

ti
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Von der Senervoerter- Runft. 107

tieines jeden g oth, weiffen Agtftein 2 foth, €ams
pher 2 torfy Antimonii, Auripigmenti jedes 1 $oth.
Ulle Srixcte Flein geftoffen, gerdden, hernad) mit
teimwaffer, Sumi Yrab, oder Tragane angemad¢,
Kugeln daraus formiret, hernad) an der @onne,
oderin einet warmen Stuben trvcnen loffen.

Num, 38,

Sterne von gelb ober weiffern Seuer
su madhen,

@ummi Trag.odet Summi Avab. Pulver gtoth,

Campher {o in fiedheiffems LWaffer {olvirer 4
$oth, Schwefel einhalb Pfund, Salpeter ein balb
DF. geftofien Slas niche gar Flein 3 Soth, weiffen
AUgtfiein 3 toth, Auripigment, 480th; machet Kus
geln daraus wie jubor,

Num. 39,
Seuerpusen ju madyen,

6a(petet 2 $oth, Mater. liquefadtz 1 Soth, Puls

berftaub 1 foth, Campher 2 Quint. ~ Diefe
Materie alle gufammen in Tragant » Waffer odep
Brandiwein, in weldyem ITragant oder Gummi
Urab. jergangen, Hernad) Baumwolle, fo in
Drandroein geneset, und in Salpeter-Sangen gez
fotten, barein gemweidyet, und Pillen oder Fleine

Rirgelein daraus gemachet, und in Pulverftand ges
toalget,

D5

Num,
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108 Vonder Seuerrerker s Runft.

Num, 4o.

Wohlriechende Feuerpuen.

Storax Calam. § $otf, Benzoin 8 {oth, Sandara-

ca 8 $ofh, Olibani 4 toth, Maftir 4 tothy

Weyraud) 4 toth, Ugtitein 4 toth, weiffe Umbra

4 $oth, Campher 4 totlh, Salpeter 12 toth, Kobo

Ten von Tannenhol ein halb Prund,  Einen Teig

von Glummi Urab. oder Tragant, {o in NRofenwafs

i fer geweichet ) angemadcyt, Kugeln davaus formis

L tet und crocknen [affen,

‘“}"1 Num. 4r.

A (1 . S~ ¢

Al Solgen etlidie Waffertuael - Jeuge, forber

und unter dem Wafjer brennen.

1. K. Galpeter, foim Mebl gebrochen 16, DF.
Sagfpan foin Salpecer-taugen gefots
ten 4 Df. Karnpulver ein halb PF.
Sagfpan von Helfenbein § oth,

Pulverftaud 1 DF. Eifenfeil» Spdn 2

i DF. griechifch Pech ein balb PF.

e 3, . Salpeter 2 X Pfund, Pulverjtaub 4 PF.
al Sdywefel 12 V. Sdafpdn 8 PF. ges

i pulverten Ugtftein ein halb PF. geftofs
fen ®laf ein halo Pf. Campher ein

balb PF. 3

NB. 3u woblriechenden LWaffer « Kugelein, fo
in der Girdife wie welfdye MNiffe ober Aepfel von
$Holy gedrehet, wiuf man nachfolgende Sase ge:
brauchen, &
Qle
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Vonder Severwerkerz Runft. 109

Salpeter g {oth, Storax Calam. 2 $oth, Mas
ftic 2 toth, Ambra 1 toth, Jibeth 1 foth, Wachs
boiderholy und Sagmebl 4 foth, gefeilt Cyprefs
fenbolz 4 toth, @picﬁgel 2 $oth.

b .

er:

Salpeter 4 foth , Schwefelblumen 2 foth,
Campher 1 foth, pulverificten Agtftein 1 toch,
tinden.Koblen 2 toth, Benzoin 1 Soth, woblries
hend und vermifchet,

Num., 42.
Seuerpuen.

%tan nehme 22, Soth Pulverftaub, und eben o

biel gar jart gefrofnen gefchmelzten Jeug.
Bertmenget s in einem Fupfernen Sefchive wohl
unter einander, begieffet ¢8 mit Brandwein, damit
ein dlinner Teig Darayg werde, Enetet fodann
Baummwollen, dieju in Salpeter«TWaffer moh!
abgefotten worden, dDATvon macht grof und Fleine
Riugelein, und walzet fie in Pulverftaud, und
trocEnet fie.

Diefe Kiigelein taugen in die Schldge der Nage
" getenund andere Kugeln, wieaud)Bompen, und
iefes ihrer fonderbaren Seichte halben, dann fie
fchweben gar lange in der Suft, und gldngen mit eis
nem {ebr Elarund hellem Jyeuer.

©onften wo man diefe Baumwollen fein glatt
in obigen Brey leget, fie darmit Leffreichet, und
wieder trocknen[dffet, o tauget,fie jur Anfenerung
Der Brand, und Granat» Kugeln, wann man fie
oben indie Jinbder ftecer, Daf fie fich vom Schuf
entyunden,

Num,
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110 Von der Seuerwerker HRunft,

Num, 43,

Keqel.

@iefes Fenertvert gehdret audy hieher, und fpies
fen fehe nett und {chon, Ddeflen Ausfercigung
verhale fidy affo : Man feimet Papier tiber ein Holy
rund yufarmmen, und fibergiehet e8 mit Tuch, durchs
Teimet es aud) wobl, und fo alles in {o weit fertig,
fo leimet man audh unten den holzernen Junder
datan, der mit feinem Sas vorhero gebuhrend ges
fchlagen, und ausgefullet worden, das Gewd(blein
wird mit Daummwollen, Rapinen und Pulverftaud
wobh! angeludert, und mit Papier bis jum Anfeu-
ren verleimet,

Die Hitlfen fullet manunten mit Karnpulver
gefchmelyten Seng i Pulverftaud, febec die grofs
fen ©Sdywarmer davaufhinein, und madjet fodann
Den Kegel oben gebubhremfu.

Num. 44.
Sturmbafelein ur Luft.

g)tan (&ffet ihme ben einem Topfer einen Topf
macyen von gemeinem Jeug, in Form eines
RKruges mit einem engen Halsund 49bren durd)s
Kreus,in folche thut man auf den Boden ein wenig
Meblpulver, und dann &chwdrmer und {o fort an,
bis der Topfdichte voll, verbindet ihn dann oben
mit Seinroand und Papier. Wann manpun folchen
gebrauchen will, bindet man an jedes Obr ein
Stk tunten, Dasan bepden Seiten Feuer hat,

alsdann witft man ¢s wobin es einem belicbet, fo
witd
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10itd s yerbrechen, dann werden fich alle Schwars
mer gugleich entzinden,

Num, 45.

Streit - Rolben.

gﬁlan (&ffet einen §olzernen Tubumverfertigen,

anbdas eine Ende madhet man einen Stiel vder
$eft feit, etwannin Form eines Scepters, dieins
nerlicye TWeite des Tubi fene einen Daumen weit,
tief 8D aumen, die Dicke desHol3es 3 viertelDaus
mexny bohret daran nad) der Shneden Ordnung,
von auffen hinein thcher, in foldye todjer febet man
papierne Rollen nach derjenigen Art, als bey dem
Ballfahrts - Stad gefdyehen, foldye Rollen [adet
man mit Shrwdrmern, und ibergieht fie mit ejns
fachern gelben Papier.

NB. Qumerften Fan diefe Kolben jrar aud) ges
praucht werden, wann an ftatt der papiernen Rols
fen, eiferne Robre, an fFace Der Schwarmer,bleyers
ne Kugeln, mit redyter Ladung applicivet werden,

Num. 46.

Ragaeten - Bref,

@as Raggeten «Bret ift etwann 19, ol lang
und breit, und ein und ein Halb JoU dicf, dace

ein bobyret man 45, todyer, 7 nemlid) in dietdnge,
und ¢ben o viel in die Breite, 0ber {oldye tochee
{hneidet man eine Rinne, worein man Stapinen
und Pulverftaud feget, in jedes tod) aber Fornmet
eine Naggete mit fhrem Sedblein, dann giebt mam
Dem Brete Feuery {ofahren48. Raggesen jugleich
in
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12 Vonder Senerwerker-Rungt.

in die fuft (dann das Mittelloch gehoret yu dem
magel, wodurd) man felbiges auf einen Plahl bes
feftiger) welches dann ein {chones Unfehen gfede,

Num, 47.

Der Pfauen - Sditvang,

@ie!’ev ift ein halorund gefdynictenes jmwenfaches
-~ Bret 25 Jolllang, 12. und ein halb Joll hod,
und 1 und 3 viertel ol dick, auf die Rundung wers
Denetwann 20. ober mehr Raggerlein mit ihrem

Stdblein geftellet, bod) muf manin befageer Runs
Dung eine Hobl - Keelen dusitofien, und in dier

felbige gute Stapinen mit Pulveritaud wohl eins

geftrenet, geleget werden, Dannbie Raggeten davs

auf geftellet, fo, dafidie Srablein unten durdges

hen. LWann nun die Stapinen eines Ores anges

feuret werden, (o fahren dieNRaggeten allewie ein

PrauensSchwang ju befondever Srgdslicheeit in

Die tuft,

Num, 48,

Der Bienen- Korb.

@ie(et wird von dem Kiffer mit Raiffen sufams
men gebunden, und hat in der Mitten ein
Robr, fo dastiber hinauf gehec. Diefes Robr bat
unten aufdem Poven fein Jundiochlein, und wird
mit Bomben-Sak gefthlagen, unten in Korb bes
ftreuec manden Podenmit Springyeug, und feset
eine Menge Schmwarmer darauf, 1o ichmeiffec fole
¢her, wo Das Feuer duech des Nobrs tochleinDary

Formimet, Die Schodumer als einenBienenfchrearm
in
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Don der Seuerwerfer-Runft. 113

inbie fufthinaus, oben bedecfet manihn mit ges
Doppetlem Dapier,
Num, 49.

Bienen: Stod.,

@iefet ift nichts anbders, dann ein ausgeholter

Stock, foinmendig mit Bomben Sas anges
fallet ift, anden Seiten gehen fobann tochlein dars
aus, mit Pulverftaud angefiillet, woran Hulslein
aeleimet, darinnen angeluderte Schwdirmerlein
ftecten, wannnun der imvendige Sas brennet, fo
Fommet das Feuer nach und nach) durd) die ochlein
in die Htlfen, und {hmeiffet die Sehwavmer in
die frege uft hinaus.

Num, 5o.
NRaageten-Saulen,

@ie Raggeten'Saulen gieven ein Feuerwerf uns
gemein aus, folche fiehen auf einem artlichen
Pofrement, fenn inmwendig hobl, Damit die Ragges
tenmit ihren ©tdblein Davinnen Plas haben, wels
dheoben mit Dem Sewolblein auf einem durchioe
therten Bret frehen, {omit Puloveritaud befirenet ,
und durd) die Fuerfuhrung anglindet, oben fan
man ¢s mit einem Bienen - Kord in Form eines bes
liebigen Capituls bedecFen, und wo ex gefpielet, {ol-
denberad fiofjen.
Num, §1.

Pyramides.

%[uf?otige Seife Fan man auch allerhand Pytas
miden ausfertigen, die niche roeniges bey Freus
Dene
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114 Don der Seuerwerker Runfi.

Denfenern; auf Seburten, Namens,Tagen, oder
erhaltenen Sieg fiber die Feinde, und BDeylagern
fchon in Die Augen fendten,
Num, §2.
Raageten mit Regenfeuer,

@iefc Raggete fullet man bis auf den Schlag,
wiebewuit, wann dag Sdhlagfcheiblein auch
Binein, fo fiillet man darauf einen guten Meffercus
cfent Dulver, nachmals eine Schacht Feuerpuben
und Seueriterne, dann wieder eines Mefferructen
DicE gany Pulver und grodlicht  geftofnen ges
fchmelzten Jeug, dann wieder eine Reihe Seernens
feuer und FeuerpuBen , und alfo fort, bis ¢s alles
voll, Dann verbunden, {o iff ¢s gethan.

Num, §3.

@in Seuerwwerf ju machen, damit man fid
Des Mabhts twohl umfehen Fan.
%o Dich deine Feinde bey Nacht fibergiehen, und
sudiv {changen, und fo du gerne wiffen 1olle
teft, an weldyem Ore fie waven, fo made diefes
Feuermwerte:

Nimm cinwenig SpietSlafy Harg 1 Pfund,
Syoefel 1Df. Salpeter 1Pf. Kohe

Tent 1 DF.
Afles Eiein geftoffen, unter einander serlaffen , mas
e Kugeln mic Werf, Hanf, Flacdhs, Hadern, oder
mit gectoffelten alten Seifern, fnecees gufammen,
und 3finde die Kugeln any wicf fie mit der Hand,
ober fchlenfere fie hinausy die Sugelbrennet fang

und feuchtet, daf du dich wohlumfehen Eanft.
Num,
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Num. §4.

Auf andere Art.

mimm ein Pfund SpiefGlag, 8 PF, wohlges
gelduterten @alpeter, 2 N Schwefel,
3Df. gelducert Harg, 1 Pf. Koblen.

Gitoffe diefe Stincke Flein, und jerlaffe fie in ¢is
nemirdenen Sefchire iber einem Koblfeuer nimm
darnad) Ddfens oder fonften Beine von Thieven,
und drude fie darein, dafider Jeug davan hange,
nimm ¢s fdhnell wieder heraus, thueihm , wie man
Sichter dunfet undmadyt, fo oft, bis es Dick und
fang und gerecht in Das Nohr wird, du magft ife
me auch belfen mit eingedrucftem Flachs ober
Werfe, darnach ummwinde die eingeduntre Deine,
daf s rund wird, die {cdieffe binaus, vo du didh
beforgeft, daf beine Feinde hingu {chleichen mbdys
ten, ¢8 brennetund feuchtet {chon um fich wie Dew

Mond.
Nody andert.

mimm 10 Pfund Un{dhlit, ober fo viel Harg, und
1 Pf. Unfchlit gerlafien in Keffel, doch niche
subeif, druckecinen Stein ober Kugeldarein, der
einwenig zu Fleinindas Robr fene, nimmibn bafd
wiederheraus, wirfibnin Biichfenpulver, wende
ibn barinnen umber, fohdnget fic) das Pulver um
und umin Unfdfitan den Stein , lade die Biichs
fen, thue den Stein auf das Pulver, verftopfeihn
1wob!, und zinbde ¢8 an, wann duwillt, (o ficheft du
den Srein fahren und brennen, du Eanft fehen, 0b
¢twas vorhanden fene vber nide,

3 Num,
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Num. §y.

Cin Seuer aug einem Waffer 3u werfen.
@in Feuerwerf aus einem Waffer suwerfen, dars
su gehoret eine Kammer 2 Biichfen, mit einem
breiten Juf, die lade mit Pulver und einer Feuers
Kugel, und nberpiche es oben wohl zu, damit Fein
LWaffer jum Dulver fomme, doch habe adht, daf
Das foch anbder feurigen Kugel auf Das geladene
Puiver gewendet fene, darnad) ein Robhelein mit
Geuerwerf, bisaufdas Jundlocd), und fodues
werfen wilfty {ofe6eesin einen Jubermic Waffer,
sunbedas Rohrleinan, und wann s woh! anges
brannt, daf es das LWaffer nicht mehe 1d{chen tan,
fo fefie es exft allgemach hinein, habe aber Adytung,
Dafi es nicht umfalle, fonft thace es da jufebens
&haden, fodanndas Roprlein gar verbrennet, fo
Fommet das Feuer indas Pulver, undwicft das
Seuerwerf in die HOhe, will man dann Schlage
Datinnen haben, fo magman von Papier Sterns
Tein madyen, und frifd) Pulver darein laden, {o
{chieGe egin Die tuft, doch rathe ich Eeinemn, dafi cr
folches Feuerroerf auf einen holyern Stoctwerk,
1443 tie gut ¢s audh befdhlagen fene merfe weil leich ein
i &chaben daraus ecfolget.
Num, §6. -
i FeuerroarE mit Laffer anjuzimden.
: gBilIt bu ein Feuermwerf ober Pudhfe mit Waffer
anginden, {o nimm ungeldfchten und o iel
geftofnen@ chwefel, mache eineRacken daraus, ftes

ofe Den Sacken in das Jundlod) der Buchfen oder
I Feuers
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Feuermert, gieffe TWaffer darauf, fo brennet der
Racfen, willtdu ihn dann 13chen, o fhutte Oel
w | Darauf,

Num, §7,

Bruden und Sdhiffe 3u verbrennen.
9 3 imm Butters Faffer, oder fonften Faffer, die
1 nidyt fack gebunben feyn, zerlaffe {chwary
1 SdufterdHaryund Ped) daranf, {chiicce wobhlges
' frofnen Sdwefel; Salpeter, audy wohlgeftofnen
guten alten Fuenif,Petrolei, SeinDel, und fo viet
Birhfenpulver,als der Stuicke fennd, mifc es wohl
dbued einander, thuedarein gany diinn gefchnittes
ne Schindeln oder Spdnlein von Kienpol, muche
fie auch Daruncer, thuees in das Faglein, o dues
braudyen willft, sindees an, und wief ¢s bald von
dirinbas Sdjif oder Benicken, es brennet o fark,
Dag ¢s audh) Fein Laffer erlofchen Fan,
Num. 58.

| Blendfuacingumadien, wann man bauet,

~ Dag Der Feind nidht fehenFan, wagman
machet,

S‘zimm 3 Pfund geftofnen Salpeter, 10 Pf.

Sdywefel, 6DF. Koblen, gerlaffe darein ein

gut Theil Harg, fehiree dieSMaterie daran, daraus

madye Ballen einer Hand dick, oder wie du willf,

sunde fie an, o geben fie einen Hberaus grofien

Dunitvon fich.
Unter anderen find aud) Raudy, Kugeln, weldyer
nad) aefallenes Mauren fich verbanen will, groffe

I 2 Sine
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118 YVon der Seuerwerker-Runit.

Hinderung, den Delagerten aberin Herbenndhe:
tung mit Degiinftigung des Tindes groffen Vot
tbeil bringen Ednnen, werden gemad)t wie folget:

Nimm 4 Pfundhartes SehifzPedy 2 Pf. Pe- |

trolemn, 2 Pf, SeigensHary, 6 Pf. | ¢

Shwefel, 8 Pf. Salpeter. ‘
$affe Diefes auf glirenden Koblen furfichtig gers
{thmelzen, und mifche alsdann darunter 30.PF.
gemeine Koblen, 6Pf. Koblen von tindenholy, und
rohes Spici-Slaf 2 DF.

SBann diefes vermenget, {e Fan man Kugeln
daraus madhen, und aus Studen {diefien, oder ‘
it Handen hinwerfen, wo manden NRaudy, rouls
et einem dicken Nebel gleichet, haben wil,
fd Num. §9. :
Vil QidhtEugeln sumadien, in der Nadyt hine
E i a3 twerfen, und s fehen o Der Feind
P L ift, oder toas er machet.

il mimm ¢in wenig SpieksSlag, 1 PF, Colophonii
ober grunes Pech, 3 PF. Schwefel,
“H 1 Pf. Salpeter, 1Pf Kohlen.
i Ailes Flein geftoffen, unter cinander gemenget, mit
i Brandivein, Lein-Oelund Werkf sujammen gefars
tet, aageglindet und hinaus geworfen.
Num, 6o0.
BES
ik Ped): Krdnge su madyen,
it mimm funden, FElopfe [old)e weich, pderin 9)Eano
Kb . el Derent, nimm Vicfenreifer, mae Krange

e daraus, darnach nimm Harg und Schivefel; jeglis
hes
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ches gleich viel, laffe e fchmelzen, und foche Die
RKrdngedarinnen ein flein wenig.

Num. 6I.
Das allerbrennenite Feuer 3u madyen.

@iefzé Feuer wird mit Fugdem hollifchen Feuer
verglichen, dann ein einiger Funfen fan den
Men(dyen um das seben OGringen, man brauches
barju folgende Stndfe:
gelduterten Fienif 10 Pfund , Des Deftens
Sdhwefels 4 Df. deftillire TerpentinOel
2Df. Salpecer 1 und ein halb P f. TWeyo
vaud) 1 Df. Campher 6 Unyy des bejien
rectificivten Brandweins 14. Uny.

Diefes unter einander gewifchet, und ben dem
Fener fangfam gefochet, und Krdnge von alten
Srricfen oder Kudhendarvon gemachet, und mit
Sunden angeglindet, in Der Feinde Sdbiffe oder
Walle gervorfen , verbrennet alles, was és angreis
fet, ift aud) {chwer gu [d{chen.

Num. 62.

@in Feuer, das fich lanafam (Ofchen [dffet,
und ¢in grof Gepraffel machet,

mimm Schiepulver 1o Pfund, ungeldutere
Pech 8 PF. teinzOel 6 Pfv des ftdrkiten
€Bigs 4 DF.

Ulles diefes bey einem gemadytenFeuner gefochet,
und 2 PF. Saly darunter gemenget, und dic Stris
e ober Sumpen Darein getaucher, und angesindet,
%3 thut
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120  Don der Seueswerter-Rungt,

thut fiberaus groffer ©dhabden, wo es hingeworfen
witd, laffet fich auch nicht mic Waffer (S{chen.

Num, 63.

Eine glitende Kuael ju fdyieffen.
§eabde ecitlid) das Stuct mit feinem Pulver und
~ Borfdylag, heenach richee das Stuck, wohin
Dures begehreft, der Borfchlag muf von Waafen
fepn, feinhare auf einander gefeBet, dafs Die Kugel
nicheduechbrennet , bis Feuer gegeten wicd. Sie
werden gemeiniglic in die Ploch » Haufer, und wo
Neuund Strob lieget, gefchofien, fiedamit anyus
gundeur.

Num. 64,

Ob eine Kugel aus einem Stuk, die in
Dag Pulber gefchoffen witd, ansinde.
%annbie RKugeltiber 1000. Schritt gefhoffen,

und alfo abgeFiblet, {o wird fie das Pulver
nid)t angiinden, wie dann ein Erempel su Oftende
gefcheben, dag eine Kugel durch den Pulverwagen
gegangen, und nicht angegtinder, Solite aber fols
de Kugel ein Eifen ober Stein antreffen und wis
Derprellen, fo wird es anglinden,

Num. 65.

Eine Hand-Granaten utverfen, die, fo
baid fie fallet , thren Gffect thut.

imm cine BrandRokren, mache fievoller $5»

cher, imvendig feuchre fie mic Prandwein, und

ftveue dann Meblpulver hinein , feuchee fie wieder
an,
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an, und voieder Mehfpulver darauf, froffe fie als»
dann in die®ranazen 6is auf den Boden,laffe dann
pas Pulver gu einem Eleinen tochlein indie Granas
te, vermachees Dannwob!, fecte ein Stuck tuns
penin die Robre auf die Helfte, wann dann die
Granate auf die Erdefallet, {o gehet Der tunden auf
as Dulver, und gehet ploslid) an,
Num, 66,
Ginen quten GranatenBrand jumadyen.

gpulbet 1 Pfund, Salpeter 24, $oth;, Sdhivefel
16.$0th, funden oder Tannen-Koblen 18 toth.

Ein Elein wenig mit Drandwein angefeudyret,
jedesd muf a parte gerieben und Elein gefioifen roers
Den, und dann durd) ein rein Sieb geroden, dars
nad) sufammen gewogen.

Num. 67,

Ein anderer in Hand-Granaten.
gpulbet 4 Theil, Salpeter 2 Theil, Sehefel
1 Theil,
Num, 68.
@in anderer Sag in grofie Sranaten.
%u[bec 3 Theil, Salpeter 2 Theil, Schwefel
1 Theil, ¢in wenig mit Brandwein anger

feudtet.

Ein anberer:

Pulverftaud rofoth, Salpeter 3 oth, Schrves
fel 3 toth.

34 Ober:
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122 Von der Seuerroerkter - Runf.

Obder:
Pulver 1 toth ) Schefel 9 Soth, Salpeter
2 {oth, Koblen 14 toth, mit Branbwein
angefeuchrec,

Num. 69.

Granaten-Brand, weldyer aus der Hand
getoorfen toird.

ulver 1 foth, Salpeter 24. $oth, Schwefel
v foth, Soplen § foth. | St

Num. 7o,
Sturmfrany - Sag.

gpuhm 3 Piund, Salpeter 2 Pf. Schroefel 1Pf,
und grob foh s Mebl, Sagfdn und Kohe
Ten, aberall eine Haud voll, mit Leiin + Oel anges

feudye,
Num. 71.

&in trodner Sag gum Sturm:Krdngen.

ulver ein hald Pfund, Sdrefel 1 Pf, Salpes
tec 4°Df. tolyMehl 24. PF. groben Salpes

ter 6 °Df,

Num, %2,
Ernftfugel - Sask.

Q)ulber 24 $oth, Salpeter 18. foth, Schwefel
16, foth, groben Salpeter 3 toth, ohMebl
3 toth, fdhwary Pech 2 tothy SpiehSla 3 toth,
Campher 2 toth, Terpentin 3 foth, SeimOel § foth,

Ein
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Ein aiderer.

e | gpulber 12 toth) Sdywefel 6 {oth, Salpeterg
;

toth, tohMebl § toth, groben Salpeter 4
toth, unbd angefeuchtet, dafi et fich ballen (Gijer,

Num, 73,
Gefhmelzter Seug.
@d)mefel § oth, Salpeter 3 foth, Pulvers
ftaub 3 forh.
Ober : ,
Sdywefel 3 toth, Salpeter 3 foth, gan; Puls
ver 3 tofh.
Ein anderer.

gpurverﬁaub 2%0th, Schwefel 4 toth, Salpeter
¥ 2 toth, Colophonium, Hary, und Wac)s
jeDes ein yoenig,
Num. 74.
Kalter und gefdymelzter Seuq.

ulver , Salpeter , Koblen jedes 1 Sof
% Shwefel 3 iotb.’ gtk b

Ober ¢
Pulver 3¢0thy Safpeter 780th, Shefel 40th,

Num, #5,
Cin Eenft - Sog.

ulver 2 foth, Sehroefel 6 Vf. Salpet s
P sty g ecke 6 Vi @elpete 1 e

b 1 ¢ Num,
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124 Don der Severroerter - Runfl.

Num, 76,

Gine Kutte sumachen, fo 3uCarthaunen
au gebrandyen.

@ine Hand voll Feilfpdn, eine Hand voll Afden

und feim, vermifcht und wobl unter einans

Der gefotten.
Num, 97.

. Gine Budyung 3u maden.
gped), Colophonium und Unfchlit, mit Terk
ubergoger,
Num, %8.
Cin Feuerfugel - Sagk,
ulperftaud 1 Pfund, Salpeter 20, foth,
Sp Schwefel 16. toth, Sampher 3 toth, Spiefe
Giaf 4 tothy mit Sein-Oel angefeudyter.
Num, 79.
Bomben - Sa jum Austoerfen.
@etber»&ob, 10 $oth, groben Salpeter 3 foth,
Sdywefel 3 toth, mit Drandwein anges

euchtet.
e Num. go.

Ein heller Bomben:Sas.
6alpetet 12 $oth, Sdwefel 4 toch, Pulver
2 toth.
Num, 8T1.
Sas gur Feuerfithrung,

q}ulberﬁaub g Soth, Koblen 4 foth.
Eine
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Von der Seuerrverk - Runft, 125

| Eine andere Sibrung.
(N spnrber 7 ein balb $oth, Salpeter 2 ein halh

i {oth, Koblen 2 ein halb foth, oder Pulvers
, | ftoub, 9 toth, Sdywefel ein halb tothy Koblen 3
. 1 toth.

: Num. g2.

! Cin Gafy Senerfithrung in Sdwerdter,

’ @in Maglein Pulverfiaud, ein Miflein Kohs
f fenftauo,

Num. §2.

Cin langfames Kunftfeuey.

6alpetet 8 toth, Sehwefel 2 $oth, Kohlen x
toth, ‘Pulverftaub ein halb $othy cinwenig
1 mit Seine el angefeuchtet,
Nmm.‘ Q3.
Regenfeuer,
@arpeter 12 doth, Sdwefel 3 foth, Karns
pulver.2 toth, Sagfpdn 4 toth.
Num, 85,
Treflides Shichpulver ju maden.
@as‘ fdhnellfte und frackfte Pulver, weldyes
nicht Enallet, bis es trift, roied alfobereitet.

Man nimmt 3 Pund gelduterten Salpeter,
vermifcht darunter 1 und ein balb lUng fauren
Campbher, 4 Ung von dem Geften Sdhywefel, und
6 Ung Koblen von RNufbaum+ Holy, und Diefes
vitd nady der Kunft gu Pulver gemadhet,

Pidts
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126  Yonbder Seuerwerters Runft.

Dulver-Sag, Salpeter 100Df. Sehwefel 14
Df, Sinden-Koblen 14. PF.

Num. 86.

@in Pulver su madyen, davon dag Rohe
gerfpringet.
&iermit ift cine fondecliche Krieqs » Lift ju tiben,
wann man nemlich) dem Feind etliche Centner
Dulver (affet hinweg nehmen, gebraudhet er fic
deffen, foverfprenget et alle Rohrund Stude, (o
damit gelaben werden.
Man nimme Salpeter 36, Uny, Shroefel 4
Un;, Koblen und von einem pulverificten
Kraut Vifeglia genannt 6 Ungen.
Etliche mifchen lebendiges Quedtfilber unter Das
Pulver, und ecfapren gleithe Wirfung.
Num. §7.

®asd Geuer unter e Waffer brennend
s maden,
mimm SdhiefisPulver, ein Drittel griechifch
Pedy, cin Biertel OlivensOely cin Seche
{tel Schywefel.

WAlles wolhl burch einander gemifdyet mit Stroby
feinen Tudh und Rind - Stricten tiberrounden, i
Peiffes Pech geftoffen, und trocknen laffen , Dann
wiedes mit Stroh verwabret, und mit Pech ver-
fdymierer, Da 8 bon pem LWaffer niche F:m bes
feudhtet werden; dann fHid)t man ein Flein och ein
darein, und fullet e mit Pulver und Koblenftauby

ywann ¢8 Dann anfdngt ju brennen, HAltman s ein
wenidy
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Vonder Seuerwerber-Runft. 127

wenig, undwirftes indas Waffer, in mfld)em 8
© nichtverldfdet, fondern bald unter bald uber dems
{elbigen brenmet,

Man Fan auch) Petroleum darju gebraudyen,
dann es fanget fehr {chnell Das Feuer, und entsiine
Det fich) auch von Leiten Darvon,

Num, 88,

Ein Stud von Holz ju maden.

an fan in der Noth niche allegeit metallene

Stucdfe habden, deswegen man lederne und hol
gerne gebrauden Fan, das befte Holynun ju holgers
nen Stucfen iff das tindendSHol;.

RNimm cin foldhes dickes Holy, laffe einem
Dredysler einen tauf Darein drehen, leime foldyen
it einem teim, mit Afchen und Oefter, wices die
@ dhmiede auf die Gaffen werfen, und umleime das
gane Holy mic Geavder, Flachs und Sericken, fo
wirft du fold)es eine Jeitlang gebrauchen,

Nnm. 9.
Lederne Stud 3umadyen.

@en tauf madyet man von Kupfer vornen jrven,

und binten bey dem Pulvers Sack 4 oder §
Mefferrucken dick, und haben fie das Fimdlod) meis
ftensin Dem Mictelpunce , Daf alfo durch das Puls
ver alles yugleid) angefenert wird , und fo viel {Fdrs
Fer iff in geringer Menge, Diefer tauf wird mir
Ddyfenfennen odeg OcyfensTBabeln die an einan.
ber gefd)lungen, auf das bariefte, genavefte unbd
ftacfefteummwunden, weldye bernady exbalten , unb
benebenit teidycigfeit, ben tauf Erdfrigil wrbinbmé
i
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128 Vo det Seuerwerker Runit.

ift biefes nun alfo gethan, fo gichet mandeder dars
fibet, doc) dergeftalten, dafs die Nade unter fich

fommet.
Num. 90,

Wie auf einem Paf, 1o man fidy eines
Cinfalls bejorget, ein Triangel mi
Bidhien ansuridten feye.

%an findet in Qeughaufern auf einem Triargel

33.Pfeiffen, und wieder auf 4 Ecfen o Pfeife

fen ober Nopren, wiedie langen Piffol-tauffe, als
fo sugerichtet, Daf su jeder Seiten, der Drirce als
11 ober et bievte Theil als 20. neben cinander ges
prdnet, und mit cinem fauffenden Feuer alle Sunds
15cher sugleich angefeuert werden Eonneny befagte
Qundlodyer mirffenmir eifernem Blech bedecke were
den,unbd fobald man auf einecSeiten [0f gebrannt,
{o darfman nur den Triangel wenden, fo iff dieans
Dere, Dann nachgehends diedritte, oder vierte NReie

¢in Bereit{chaft,

Diefes alles legt man auf einen Karren jwifdyen
groenenRadecn, e man wenden fan,wie manwills

Num, 91.
Seuer - Sdroerdeer.

ann man eine tuft will haben mit Feuers
Scherdtern und bergleichen, foldffec man

Be einem ifchler guridyten 2 holzerne Schwerds
ter, das Heft mit dem Knopf fame dem Kreus, fo
grofs alg an eirem vedhren Shlag/Schwerds, die
Riingefang (°) die Dicke der Kiingen 1 und ¢in
vicetel Diamet, des Stodfs, Darinnen die Sdywars
mer
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Von der Seuerwerker-Runft. 129

o | meérgemachet werden. Aufder Kiingen 1affet man
% | inder Mitcencine hohle Keblen langs hinaus ftofs
' fen breic und tief einen querFinger, auf die Seiten
diefer Hoh! - Kehle, laffec man Furze Hobl+ Kehlen
madyen fo langund tief, daf ein Schwdrmer aus
dem halblothigem Stocfe Darinnen liegen fan,
Nadymals leimet man ein anders diinnes Vret, jus
gleid) aber alle Hohl-Keblen , die mittelfte Hobhls
Keble fiallet man mit diefer Compofition : |
Meblpulver 19, toth; Salpeter 6 toth, Sches i
fel 5 toth, Kohlen 5 toth, Sagmeb( 4 cin
balb loth,

didyte voll; alsdann bobret manhinterft inden Elefs
nen Hohl-Keblen Fleine todhlein, durd)das Hofy,
{oswifdhen Der groffen und Eleinen Kehlen bleiben,
{chiree gu binderft in Die Fleine Hobhl Kehlen, einen
balben Diamet. ho) Karnpulver, nimmt folgends
einen beceiteten Schmwarmer, raumet ihn auf, leis
met auf fein Mundlod) ein rundes Scheiblein Pas
pier, fo breit; Daf es dieHohl-Keblen erfiiller, mits
ten fdyneidet man das Papier {0 qrof; als bas
Mundlod) roieder aus der Scheiben; algbann {chies
bet man den Schwdrmer alfo indie Hohl-Keble,
Dag feine Mindung auf dem Papige ju ftehen Fome
me, alfo procedicet man mit allen Keblen,bis fie voll
find, unbd iiberjichet bavauf das Schwerdt mit Pas

pier; (0iff ¢8 aethan.

NB. Dag vorhin auf bas Mundloch es
Sdywarmers Papier, o auf der Geiten ibergehety
geleimert witd, iftdif die Urfadh, Dafidas aelabene
Pulver, wann man mit den Sclywerdtern fidst,
iyt neben Den Schdemern herfie fallen fan.

Nuwm,
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130 Don der Seucrwerter-Runft.

Num. 92.
Keurige TufacFen,

efartgend die Tufacken, (o laffet man ihme (ol
he gurichten nadh gemeiner A, nur den Rus
ofen [dffec man eines quer Fingers tief aushoplen,
in dem Frummen Dauch [affet man odyer nach dem
Rucfen ju bohren, doch nicht aar durdh y dietocher
maffen {o weit feym, daf ein Sy dvmer gleich hino
¢in Eany oudh fo fang, daf er auffen niche vergebet,
mit SinfeBung dec Schwarmer, fochbobren und

$aden, verfdhret manwieben denSchwerdeern.
IMict dem ausgegrabenen Rucken verfahret man
alfo: man drucket denfelbigen voll Schwerdters
Qeuq, fefmet ein Papier und dann eine einmwand

varumy {o iff es gethan.
Num, 93.
Sdyifd: oder Rundtartiche.

9)2(111 (Gffec ihme cinen Schild in Form eines
KleesBlats formirven, Deffen Breite und tans
geals oben, bereitet machmals drey fiinffeitige Ras
et fonder Schlag, felet Diein gleicher AWeitevon
cinandet, auf den Sehild fiihret man nodjmals um
die Circum ferenz eine$Hohl-Kehle, fiillet (olcheyund
fiberzichet fie oben, macht oben darauf einen Tu-
bum it SeywdrmerSdidgen. Manmug aud)
anjedes Nad ein Ruindbrohr machen, alfo,daf wann
man alle Dren Mitten aufdem Sehilde jufammen
Fehret, Daffie auf einander ftoffen, bamitlnan fie
etft sugleich anginde; heenadh aud) den Schlage

e
unoer. 2
3 Num.
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Vonder Seuerwerkers RunfE, 131

Num. 94.

Waffer - Leichter,

@okbe taugenin die ausmwerfende Waffer-Kue
geln. Man verfertiget fiealfo:

Man nebmeemefgu[\enbongwmlotbtgen fale
let fie amanghd) mit Jaggeren Sab (obngefahe
2 Embaure(em) {chlaget es, und fullet es nachges
bends mit nad)folgendem weiffen Sa , und jroar
nue fucfer 6is jum Sdylag, leget fobannunten ein
balb foth Eifen hinein , und machet 8 gebubrenb
gu: Oben benm S;alé!em verfichet man ¢8 mir eis
nem tunden Schrdublein, damit es im Waffes
fhroimme,

Sdywarjer Sas, den man erftlich
emfc‘ﬂagc
%an nimmt Pulverftautd 8 foth, Sdwefel r
toth, und Kohlen 1 foth,
Wkeifjer Sag.
man nimmt Salpeter 34. tothy Schwefel 12

toth, SpiehOlaf 3 Loth, Feilfpine ¢in
und ¢in halb doch.

Num. 95.
Lon denen BDomben.

@iefe feyn audy Stiicke, wodueeh ein Feuerrwert
nidyt wenig gegieret und verherrlicdyet wird,
und {eynderer ver(dhiedene Sorten, bie erfte Dars
von.

s Num.
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132 Von der Seuerwerter> Rungt,

Num, 96,

Ein Bomben-Roke mit ausfahrenden
Shiwarmer.

qu {affet ein ftarfes $Holz von Sichen oder {ons

ften ausbobren, bis etwann baid auf dem Pos
Den, und auffen bermin behauen, dafes §oder 6
Geiten befomme; durd) diefe Seiten bobret man
allgemach bemnterm&rts itn die Nunde berum ¢5che
Tein 6i8 indag Mictels S\Obrbmem, laffet darburch
eiferne Robrlein geben, fofiber dbas Holyin {oweit
Hervorragen, dDamit man die Kaftlein gebiikirend
daran maden und befeﬁxgen fonne.

Das Mittel Robr fchldget man anfanglich mie
nachgefesten Dombenrohr» Sasb bis obenan,

Man nimme Salpeter 64. foth, Sehwefel 16.

ﬁ)tb Pulverftaud 16. éorb, gerdden
@agmeb! 24. foth.

Wann nun das Nohr gebubrenb damit gefiillet,
fo fullet man aud) die eiferne Nobhelein mit Pulvers
{taub, ftecker ficin xl)reaubm mbunrteéocbfem, und
Jetmet die Kaftfetn mit Tud) gebuhrenb an dew
Stocf, Dafi ermeldte Nobrlein durd) felbe geben,
unten ing Kaftlein fd)urtet man Spring - Jeug »
und fegef die Schwdrmer darauf.

NB, Obtenundunten Fan diefes Robr mit eifers
nen ﬂ‘arfm Danden umleget werden, unten machet
man fi¢ auch fpiBig. und 1c‘>!agef esinie Erden teft
¢iny oder man Lereﬁ:qet\xe auf einen fterfen Fﬁuts ’
vermitcelit eines Japfens, Man verfertiqer fone

ﬂen auch dergleichen DombenRohr mit éled)rflu'
geln
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Von der Seuerwverker-Runft. 133

gefn und Sdhmwarmern,und {hlaget man dasRohe
anfénalid) 3 3ol hod) mit Bomben-Sas, fdhiittet
| Darauf ein toth gutPulver, und {ebet davauf eim
| $icht - Kugelein.

Darauj wieder {o hod) Sah, dann Pulver, und
fovters ©dywdarmery durd) deven Mitten ein bles
chern Robrieinmit Pulverftaud geher, (unddies
fes verftehet fich aud) von denen Kuigelein, durdy
Decer Mitten aud dergleichen Robr gehet) oben
werden {owohl die Schwdrmer, als Kugelein mit
einem cunden Scheiblein von dickem Papier, das
in der Mitten ein tod) hat, woburd) das ciferne
Robrlein gebet, verfehen,

Diefes Einfillen continuiret man fo lange, bis
dag Bomben-Robrganyvoll Darvon worden,

Num. 97.
Ein Bomben - Nohr mit Sdlagen.
@ie(es Rohr fullen ecliche mit groffen Raggeten
©ag und Slafmebl, und {chlagen eg ein, und
beftechen Die Sdhlage durch Robriein an die Bom:
ben,
Num, 98,

Seuer - Ndder.
%onn man il ein Feuer » Rad verfertigen, fo
von Feuer feinen Motuwm ampfdnaet, {6 (affet
man ¢in Rad in Form einer Spillwell madhen, nue
mit 6 Speichen, fein groffer Diameter ift r1. (1)
Nheintdndifche, und ein Loumen, der Fleine und ins
neclidye Diameter ift 6 Daumen breit, und ¢in und
einbalb tief,machs alebarfél 6 Ragaeren fertig, roels
2

(4

http://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1758237902/phys 0151




134  DVon der Setierrverfer Runft.

chevoll Schlage gefirllec feyn bis oben an, undfich
ebenin die ausgehdlete Circumferenz fchicken, (die
Dicke Deg Nades {ollefenn 1 und ein vievtel Daue
men) diefe 6 Raggeten bohret man auchan, aber
niche tiefer alg ein Biertel der Naggeten-tange, s
docfen aberfolde Raggeten birten nidyt verbuns
Den werden , fondern wann fie in die ausgeholete
Circumferenz gefeimet werden,miffen fie alfo foms
men, daff der erften Hinceveheil an der andern
Minbdung ftoffe, und fo fort an, bis alle Raggeten
Herum gefuhret fennn, die 6re aber mufs nichroffen
bleiben, fondernt wobl verbunden und verleimet
werden, daf fein Feuer von Anzhudung derfelben
fchade.

Wann fie nun fo fefteliegen, fo madyet man obert
andie Seiten der Raggeren 1 oder 2 tddher, niche
tiefer alé nur durch das Papier, auf foldhe toder
feimet man papierne Sdhldge, obne biedjerne.
NRoprenalfo: man fhneidet durchdas Payier en
den ©ehldagen tdcher, {o grof als man an die Nags
getegemachet hat; hernach [eimet man den Sdblag
it feinem toch, auf Das toch) der Naggete, vertieis
bet die HOHle des Nades, darinnen die Raggeren
liegen, mic Papier;, {o iff Das Rad fertig.

Aann man es braudyen will, (o fchldqet man s
mit einem runden Nagel an einen Baum, jimdec e8
an, {olauffet es um, und gieb jugleid) Salve.

Num, g9, '

Seuer - Rader auf andere Avt,

fe umlauffenden Nadlein, machet man vorn

feichrem Holy, nemlich tinden oder andern, fo
uite
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amgefahr § BVieveel ol dickfenn, grof oder Elein,
nad ¢ines jeden {elbft eignem LWoblaefallen, haben
am Diametro 13. bi8 18.30ll, fennd 6 oder § ecfide,
oben mit einer ausgefrofinen Kehlen; daranf bins
det man 6, 8, 6is 16.10thige Naggeten, jedod) ehre
Sdylag, und mufidie evfte Htife, baman das Rad
anfeurer, mit ¢inem einfacyen Papierlein vevleds
met weeden, fo aber vor dem Anfeuren abgerifjen
wird; die lesrere Hitlfe muf hinten jugebunden
werden; Die andern aberdurdygehends offen blets
ben, und foll bie exfie Hulfe, bisgur Helfre gebolhs
ret werden, die andere aber feichter, diebritcervies
Der wenigery und die viertenm etwas, die andern
fonnen fodann ungebobret bleiben, weilen das
NRad um viel leichter roorden.

Die Gewdlblein follen 6is an dieandere Hilss
lein mit Raggeten« Jeug oder Pulverftaudb mie
Drandwein angefeudter, voll und face eingetots
cfet, und dann aber die tucen mit boppeltem Pao
pier Lefter Maffen verleimet werden,

ND. Sonften fan man and) nach Delieben an
ber Raggeten Seite papierne Schlage aufleimen,
Daf das Nohrlein gwifdyen dem Rad und Sdylag
fein fleifig mit Werfe iberleimet,Damir Fein Feuer
Darywifchen hinein Fommen Eonne, und fich) das
NRad anetlidyen Orten jugleidy entyiinde, und al(o
fiehen bleibe, Endlich fiverfeimet man das Radlein
wann ¢g trocfen worden, dann {treichet man ¢s
fdwary an, foif es fertig.

Hiersu mufman audh einen eifernen Nagel mas
dyen laffen, der vornen binaus eine gleidye Dicke

R 3 hat,
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Bat, bis anden Abfag, und in der tdnge, daf we
man dasStadlein besNadleins darvon {FOfe e eis
nes quereningers dreit fargehe, und fornen, daer
vorgeher, foll ex gebohret fenn, Damit) wo das Nads
fein Daran gefchoben wird, man ein Fleines Spaichs
Tein Durchftectert fonne, damit es im Umlauffer
nicht hetab falle. Hinder dem Radlein hinaus, oll
et einenAbfas haberyworn heraus ftarfer fenm, doch
fidh binten immer vecliehren, damit erfid) yuipise
unbd eingefchlagen, oder welches einerlen einges
{dyraubet werden Fdnne,

NB. Dielehtere Ragaete muf mit einem eifers
nien Vlech hinten wobl veriehen werden, Damit, wo
man die erfte anfeuret, ficdadurd)niche aud) yus
gleidh entsiinbdet werde. ;

Sonften machet man andyumlauffende Trangs
fal, die eben alfo, wie die Rader ausgefertiget wers
den. Der Sap; denman juin FeversRadern ge»
braudet, beftehet aus Pulverftaud 32. toth, @als
peter 4 toth, Sehwefel 4 och und Koblea 10 toth.

Num, 100.

Ein umlauffendes Stdablein.

Dicfe bienen nid)t nur in Ausrifbung eines
Sdhildes, fondern audy in Ddenen Feuers
Shlbffern, und geben ben VorfteMung einer Ubr,
daran eine ungemeine Jierde.

Man verfertiget aber felbige alfo s Srftlich lafs
fet man ben dem Drechsfer ein rund Kuopflein dree
Ben, inder Mitcen diefes Knopfes {dhldget man

burd) das todh einen Nagel, woran es feinen :Jm‘;
an
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Yon der Seuerwerker- Runfi. 137

faufHat, andiefem Knopf madyet man benderfeits
Raggeren, ohne inwendigen Sd)lag hinan, und
berbindet fie wodls

NB. Die Raggeten dorfen Feinweit tod) haben,
audy nicht gebohret fenn) dochwitd injede aufder
Seiteein papiecner mit gangem Vulver gefullter
Ghlag geftecfet, und dannein {chwarges tudec fine
den, nebt ein wenig Pulverfraub an fein gehoriges
et gefeget, und mit Papier verleimet, damitdas
Feuer von einerRaggeten jut andern Fonne gefiths
get werden,

PWann man diefes Stadlein gebrandyen will, fo
fan man ¢5 auch an eine Seiten durd) das dod) hefe
ten, Doch nicht ju harr, damit es gleichwobl feinen
$aufhabe. Somanesangiindet, {olauffet diefes
Sthbleinwie einafvel herunter, bis ¢s das Jinde
Tody eegreiffec, und der Schlag Feuer empfanget,
undmit Kradyen entywen borffet, von dar gehet
DerBrand durd) um tuder,und lauffet {o weit hins
nber; bis ¢8 alidadie andereNRaggete aud angindet,
fo {chroinget fich dieje Naggete auf die andere Seis
ten, bis es aud) dorten das Jundloch exreichet, da
Dann aqudh felbiger ©chlaglos gehet, und dem Uims
lauffen ein €nde;machet.

Nuym. 101,

Ein quter Sag 3u Waffer - Kuaeln,

9}}(10 nimmt Pufveritaub ein vievte! Pfund,
% Salpeter ein viertel Pf. Feilfpdne 2 ¢ein
balbtoth, gefchmelzten Jenq2 toth, An-
timonii 1 Quint, gong Pulver eben o

wicl, weiff Tannenfas Mehl 2 Quint,
2 mit
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138  Von dev Seuerwerter « Runft.

mit fein » Oel fo viel angefeuchtet, bisec fich ballen
Tdffet.

Num, 102.

Wie man twohlriedende Wafler Kigelein
bereiten oll.

gjlan 1affet fich boble holserne Kigelein in der

Sroffervie eine walfhe Nuf madyer, und fils

Tet fie hernah mit folgender Miccur an, zundet fie

fodann in einem nicht gar grofjen Yimmer an, und

- witfe fic indas Waffer.

Dod) Fan man vorhero in das Loch einen funden,
wie man ihn fonften ju dergleichen Vevrid)tungen
gebraucher, hinein thun, damic der Jeug defio befs
fer brenne.

Dieecfte: man nimme Salpeter 4 Ungen, Stos
ray eine Ung, Wenhraudh eine Ungzen,
Maftirein Ung, Amber ein Scerupel,
Ribeth ein halb Quint, gave gefeiltes
LWachholder-Holz 2 Ung, Rpodiffers
$Hols 2 Ung, Coprefien-Holy 2 Ung,
Gpicanarder « Oel 1Ung.  BVermio

fchet 8 wobl unter einander.

Dicandese: man nimmnt Salpeter 2 Ung,

ShwefelBDlumen 1 Ung, Campbher
ein balb Ung , gepulverten Ageftein
ein halb Ung; tinden-Koblen 1 Ung,
Benzoe ein halb Un;.

Berftofiet und gerpulvert afles wobl, und mifche ¢s
it einander.
Num,
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Von der Seuerwerker-Runft. 139

Num, 103,

Boblriedrende Kigelein 3u bereiten, die
manin einem Jimmer anzunden fan,

%aan Far auch Kiigelein’ bereiten, die man in
Simmern aus Eleinen Feuer - Moesnerlein
wicfet, felbige nunmadyet man aus
Grorar 2 Uny, Benzoe 2 Ung, Wachholders
Gummi 2 Uny, Alibani 2 Uny, Maftir 2
Unj, Wepbraud) 2 Ung, weiffen Ambra
2Ung, Ugeftein 2 Ung, Campher 1 Ung,
Salpeter 3 Ung, tinden-Koblen 4 Un;,
Man zerpulvert alles fehr wohl, vermenget und
befeudytet es alsdann in cinem in NRofenwaffer anfs
geloferen Arabifchers Summi oder Tragant, mache
Fleine Kigelein daraus, unbd trockner ¢s an der
Sonnen,
Num, ro4.

Rleine Luft - Wafferfigelein,

annn einter feine Suff mit Dergleichen SKugeln has
ben willin einem Gemady, o fan man wohl
Rigelein vecfertigen, die in einer Kannevoll Wafle

fer angegtindet werden Ednnen. Nemlichalfo
Mandffee fich holzerne Kiigelein dreben eines
Hiinner. Eyes grof, felbige firllet man voll mit dies
fem Beug : Salpeter 7 $oth, Meblpulver 3 foch,
Sdyefel 3 foth, und muf folcher Seug Flein ges
ftoffen, mit Baum-Oel angefeudytet, die Riigelein
Bernach didyte voll Damit aefhlagen, der Spund
binein gefeSet, und am andern Ope ¢in enges $0d)e

lein binein gemadhet werbden.

5 Num,
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140  Donder Svéuctwetfer:)f\unﬁ.

Num, ro5.
Wohlriechende Kizaelein.

%eilen abet wegen Mehlpulver und Sdwefel*
Geftants, die Khgelein in einer Gefellfthaft
nicht roobyl u gebranchen, {o Fan man diefenachfols 3
gende Compoiticn nehmen, und die Khqelein inm |
ein ®laf Wein oder Waffer werfen, wie folget :
tannimme ©alpecer 5 Loth, Sempher 1 und
eint balb $oth, Flor. Benz. ein halb {oth,
NRaudh » Kerglein 3 vierrel oth, LWenho
vanud) 1viectel toch, foul Holy 1 vieweel
$oth , Flor. Sulphuris 1 iertel tothy Sace,
¥ viertel oth.

Num. 106.

Auf andere Act Fleine Luft- Wafferkige-
3 lein 1 madyen.
B i SRM [affet fich Hdfzerne Kiigefein drehen eines
B Hiunner Enes grof, und fullet felbige mit
¥ 4 nad)folgendem Sak 2. Salpeter 1280thy Pulvers
i ftaud 12 {oth, undb Sdywefel 5 toth.
E Al Diefen Yeug muf man wohl abreibert, und mit
i Namm-Oel anfeucten, die Kiigelein Hernadh didhe
voll mit einfchlagen, und den Spund hinein feGen.
Diefe Ean man fodann in einer Kanne, oder eis
H{E nem Sdaff mic Waffer angindan,
itk Weilen aber wegen des Pulverfiaubs und

f S droefels. Seftant, die Kugelein in ciner Ghefells
” i {chaft nicht wobl ju gebraudyen, {8 fan man auch
HES, vowfolgenden Compoficionen ¢gne gebraud)e%.y

i an
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Von dev Severwerker-Runt, 141

Man nehnte demnach Salpeter.ein hald Soth,
Pulverftaud 1 torh, Benzoin e¢in halb
Quint, Summi Animz ein alb Quine,
Storax Calam. ein halb Quint, Wachhols
dersKohlen einhalb Quine, Prob,

Ober:

Man nehme Salperer 16. foth, Schwefel 6
toth, Uatftein 3 toth, Afz duleis 1 foth,
Storax Calam, 1 toth, WadhhodersKohs
fen 1 doth.

‘ Obder:

Man nimmt Salpeter 4%0¢h, Benzoe, Storax
Calam. , Raudper: Jeltlein, Nduders
Kergleiny Pulverftaud, und Ugtfein,
mit Rpodifer HolgDel angefeudyter, und
Darmitverfahren, wwie bewuft,

Diefes giebet einen febr annehmliden, ja faft
englifdyen Gecudh, und ift mit $uft ju feben,

Bon  fonderbaren  Pulververmis
fthungen und Proben,

Num. 107.
Gefarbiret Pulver su maden.

9)’\0:1 tan audy anbere Arten Pulver prde
pariren; als da find gefarbivee und fhille
Pulver,

Die
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142 Von der Seversverter » Runit.

Die Compofitiones der gefarbivten Pulver
find folgende,

Num, 108.

Weiffed Pulver ju machen,

9)2011 nimme geldntercen Salpeter § Pund,
Sdpoefel 2 PF. faui braun Holzvon cis
ner LWeiden oder NR<ben fo 1 und cin

Balb Df.

S einem Dacfofen wohl gedore, femperis
yet ¢s wie man fonften Pulver madhet und beo
feudhtet es mit Drandmein ; will man ee dannftart
und weif haben, fo thut man darju Salmiac 4
foth, €ampher 2 fothy fo wird esfebr flark und
Dargu gut,

Num, 109.
Weiffes Pulver auf andere Ate,
an nimmt Salpeter 3 Pfund, Sdhwefel 1
Df. Marfaus dem Holy 1 PF. Federwei
oder Alum. plamol. 1 und ein halb Pf.

Num, rr10.

Rothes Pulver ju madyen.

an nimme wohi gelduterten@alpeter 4Pfund,
Sdywefel 2 Df. toth Sandel-Holy 2 PF.
Madyt es gan Elein, thut <8 in einen-Backofen
gmd madyet s fo Flein ald man habenmag, tempes
vivet e3 dann uneer einander, und ftéffet diefe Stare

ofe sufammen mit Drandwein , {tavfet ¢8 mir gl
tem
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Von der Seuetrverfer-Runft. 143

tem Salmiac und Campher, ornet s durd) ein
Siceb, fowirdes {hon vorh und gut, und ift luftig
angufehen.

Num, 1171,

NRoth Pulver auf eine andere Art.
Wan nimmt Salpeter § Pfund, Schwefel 1 PF.
Seilfpanevom rothen Sandel abgetroctnet
1 und ein halb Pf,

Num, 112.

Blaues Pulver.
man nimmt Safpeter und Schwefel nady befage
tem Gewidyt, Der blauen Kornblumen, foul
BDaumboly 1 Pfund , Flein geftoffen und wollges
liuterten Salmiac und Campher, wie obgemelder,
1 {oth Salpratica, o wird es {chdn vo{ch und que,

Uuf andere Urt,
man nimms Salpeter 9 Pfund, Schwefel 1 unb
ein halb PF. Holy von Linden in Branbs
twein und Jnbig gefodyet, woblgedoryet,
und gace gefeiler 1 °Pf. 2¢,
Num. 112,
Grisnes Pulocr ju madyen,

%an nimmt Salpeter und Schwefel nach dem

Gewidyt wie oben, und von Hafelwur das
Kraut, borret ¢8 wobl, und madyet ¢s mit
Prandmwein fencht, doveet es mieder, (Hoffe 8
ab mit Prandwein , “thut ven  Salmiac,
Came
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144  Don der SeuervestersRunfi.

Campher und Srinfpan, Ffein gejtofien dars
unter, vermenget es wobf, dann je befje diefe
Pulver gearbeitet werden, je beffer fiefind, man
{ollunrer diefe gefGuberte Pulver die Koblen meis
Den, und mit gutem Brandwein abpaffen und ats
beiten. T0ill man fre gang ftarf haben, fo vermifchet
man varunter Salpraticum 1 toth, Mercurium
fublimatum 1 $oth.
Num. 114,

Griined Pulver auf andeve Avt.

man nimmt Salpeter 9 Pfund, Scyefel 1 und
ein viertel ‘}}f.e $Hofy weldyes an ftatt Des
Snbdigs in Srinfpan gefodyet, und verfdhe
rer Damit wie oben.
Num. 115,

®elbed Pulver ju madyen.

man nimme Salpeter und Schwefel tie oben,
thut dargu wohlgedorter Spicae Romanae
1 . Elein gefiofjen mit Campher und Sals

miac, unter einander vohl vermifdyet.

Unb fo mah es {ehe frarf haben will, fo thut man
gelben Arfenicum und Mercurium dargu nach Des

Tieben,
Auf andere Art.
Sﬁan nimme Salpeter 8 Prund, Schrefel 1 PF.

wilben Safran gang in Brandwein gefochet,
micber aufgeddrret, und aufdas Fleineite pufveris

firet, und anftace der Kolen gebrauchet.
NB,
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Vonbder Severwerker s Runft. 145

NB, it diefen Compofitionibus, muf man im
Stampfen procediven afg oben, nur, daf man an
ftart des Waffers yum Anfeudyten Brandwein
ober Efig gebraudet.

Die Compofition des Pulvers ift diefe: Man
nimmeBiic)fenpulver rPfund, chuc es in eine glds
ferne ©dyaalen, giet Darauf Sand, nidyt mehr
afs dag das Pulver fich in einen wejchen Jeig fols
biren fan, thut ferner daryu venetianifchen Boray
5 toth, Salis armoniaci 3 $oth, alsbann vermifchee
man alles unter einander , und Foenet es, und I4fs
fet es trocfen werden, {0 ift s bereitet,

Num, 116,

Cin gut Pulver 31 maddyen, dasd nicht
. Enallet,
%zan nimme frifdyes Pulver 2 Theil, gebranne
Dalj; bas dritte Theil, vermifchet e8 unter
einander ) das {dhieffec giemlich, doch will es frifd)
gemadet {enn. :
um, 117,

Das Schie - Pulver zu ftdrfen.

9}2“" nimme 3u adyt Ungen Pulver , wohlgepuls
verten Borar eine Unge, und vermifdhet es
wobl unter einander.

Num, 118.
Wie man ein Pulver subereiten folle,
Dag nidyt Enallet,
tftfich nehmeman des gemeinen Schiehpnlvers
2 Pfund, venetianifdyen Borap 1 PF, gerreis
be
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146 Voi dev Seuerwerter Runft.

beund vermifihe allesd wob!, und mache die Materie
au Eleinen Kornlein,
Oder:

IMan nimme gemeines Bichfenpulver 1 Pfund,
venetianifchen Dorar 1PF. Gallmenitein 3
P, Salmiac 3 Df. granulire es wie oben.

Obder:

Man nimme gemeines Schiefpulver 6 Pfund,
bes Pulvers vor einem [ebendigen fn einem
jrdenen werglafurcen Gefaf, ju Tulver
verbrannten Maulwuef 3 Pf. venetianio
{chen Doray:3 V.

Ooer:

Man nimmt Salpeter 6Pfund, Schwefel 1PF.
es Pulvers von der andern Holder«NRino
den 3 Df. des gemeinen Saljes das ges
braant worden 2 Pf. granulivet ¢ nach
gemeiner Weife.  Bis hieher Kircherus.

Fioravantus aber e rydhlet in des Harsdorfers
Crquict-Stunden, foch eine andere Manier, Die
fith affo verhale:

Man nehme 3 DF. des geveinigten Salpeters,
reinenn Campher 1 und ein halb Ung, Des bes
ften Scywefels 4 Ungen, von Nufbdumen
Koblen 6 Ungeny

permifche alles nady der Kunft unter einander, und
bringe ¢s auf gewdhuliche WWeife in ein Schiehponle
ver, weldes febr Fraftig treiber, dennodh aber niche
Enallet; bis die Kugel gm Jwek gelangets

Num,
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Von der Severwerker-Runft. 147

Num, 1719.

€in ShieEpulver 3u maden, das heftig
Enaliet,

@er berliymee Harsdocfer Gereitete ¢8 weiland
alfo: Ernabnie Salpeter 36 Unjeny Schroes
fel g4 Ungen, Koblen 6lUnzen, und des jerpulvers
tenogenannten Kranres Vileglia,

Num, 120,

Dat febr Fnallende und graufam donnern-
DeJulber, twelchesd yvo man Deffen nur eintoe-
nig incinen eifernen Soffel thut, und uber ¢in
brennendes Lidht balt, einen entfeslichen
Kuall von fich giebet.

g}zan nimme Weinftein s Sa 2 Quint, roben
Sdhmefel 1 Quint, des reinfien Salpeters
3 Quint, vermifdet alles gare pulverfict unter
einander, und Idffet s roobl trocfenerden.

NB, ZBannmanmwill, fan man aud) etwasvoe
woblriechenden Dingen, afs Benzoe, Storax Ca-
lami. &e. mit darunter thun. Lann man nun von
folcher Mixtur eftr wenig in einen eifernen $offel
thut, anf eine Slut oder Liche hHiale, fo feh(aget s ges
waltigunter fich; lindernan es aber von obenan,
fo brennet es wie ein Bis davon,

b nun gleid) decfelbiqe etliche exfunden, und
im Brauch {ind, {o haben fie Doch noch ihre of
fentliche Mangel, Deroweqgen eint gewiffer Kiinfilec
aus diefen allen eine einyige fingiret, und vor fich
gum SGebrauch vor gut und gerecht, {0 vieles die

3 Qade
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348  Von der Severvoevber 2 Rungt.

Gadye leiden will, befunden, foldyes in halb vers |
jungten  Magftad alfo aufgeriffen :  Es foll
©as Snftrument fepn von Mefing, feine Propore
tion aber ift diefe: Das gange Fnjtrument von A
bis B ift hoch ro Daumen, oder einen Rpeinldndie
{chen Jug, jeder Daum in 10 Grad getheilet, A
C ift breit 5 Grad, FG 6Grad, FL lang 3 Daue
men 3 Grad, benF G in dieDicFe 1. Grad, (wann
¢s Mehing ift) BM Diftang 16. Srad, KH 3
Daumen 7 Grad, KG ift hoch 20. Grad, H I breif
15. ®rad, DE dick 3 und ein halb Srad, N O hoch
3 undein halb, Q_und R find jwey Wirbel, damit
bie Mecallen indev mitten|ftarfangezogen wevden,
die Hobeund Srarfe des Mortiers, ftehet beySin
vechter voller Proportion. © T ift ein dineal oder
Sereichholy sum Mortier Das Pulver abyufireis
chen.
Nuom, 121,

Bon dem Gebraudy ded Snftruments.

@et Sedrauch deffen ift alfo, man fchutcer dasg
= Pollerlein ungeruteelt voll Pulver, {treichet
es mit Dem Sineal T ab, nachmals hat man bey C
und D Fleine Ydpflein, jeudt folche guriice, fo ane
aeman fichet, daf die 3ahne ungehindert darvon
auruct in dem Seoller mdaen gefchoben werden,
durch Defderberung des Kndpfleing V. Wannalfo
die Scaladavan dieZ3abne, fo tief in den Stollen
binein, alfo, Daf das Federlein W famt bem K0
lein, fonder Hinderung herab gefchoben, und auf
vas Mortier, gefeset werden Fan, und ift, (o drucfet

' man
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Vonder Seuerroerter - Runft. 149

man durd) Das Kndofiein V die Jabne wieder aus
den Stollen heraus in ihrenvechten Oce, ftecker bey
O und Vdie 3apflein N O in die $Hohe, fo bald denn
nun der Effect vom Pulver fid) geendet, wird das
Kivglein nicht wieder jurhicke fallen fonnen, fons
Deen durch das Federlein W andemeinen Rabn bee
ruben bleiben, und alfo jeigen, wieftarf der Effct
vom Feucr {ene, Fan man alfo auf diefem Snfrcus
ment alle dren Sorten des Pulvers probieren, man
mag es aber jebesmal probieren, wieviel Daumen
und Grad jedes vor dem andern werfe, {omird
man aud) Daraus fchlieffen Ednnen, wieviel von efs
nem jeden ju diefen oder jener Sadye folle gebraue
chet werden.
Num, 122,

Wie ded Pulvers Guite nady dem Sefidys
te su erFennen,
%ann bas Pulver {ehrfdywary fheinet, fo ift es
feucht. LWannes anf weiffen Papier lieget,
unb felbiges fdhwary farbet, {o hat es yuviel Koho
fen bey fich.
Das Ufchen» bunfelfarbe und ein wenig weife
lichte Pulver wicd fiie das befte gehalten,

Num, 123.
Wie desd Pulvers Gitte durdydag Kiihlen
su erfennen,

@es Pulvers Giice, Fanaud)durdy das Fihlen
erfennet werden, dann wann deffen Kornlein
fich leichte unter Den Fingern gerreiben und germals

t2 men
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150 YVonder Seuervoerkers Runft,

men laffen {o ift e8 ein Jeidhen, Daf einegrofie
Menge Koblen darbey {ene.

Qerdrucket man ¢ aber auf einer glatten Tafel
mit denen Fingern etwas fravfer, und finden fich
boch EleineKornlein darinnen, die dieFinger gleid)s
fam ftechen, und fich nicht leichtlich gevreiben lafs
fen, fo iff der Schefel nicht techt incorporivery
und alfo Das Puver nicht veche verarbeicet,

Num. 124,

Wie des Puloers GSute durdy dag Feuer
su evFennen,
@es Dulvers Giite wird durd) das Feuer aud)
efannt, dann, wann man etliche Fleine Korne
{eindarvon, auf einen reinen glatten Bret in einee
alemfichen TWeite von einander auffchueeet, und efs
nes von {elbigen anglindet, fo ift ¢s ein gures Jeis
chen, wann es nur allein perbrennet, einenweiffen
Flaren Rauch vonfich gieber, der gefd)winde in die
Hidhe fteiger, einiges Getdffevon fid) giebet, {0,006
in der tufe ein Jivkel Darvon gleid)fam erfcheinet.

Bleibet aber nady DerEneytindung eineSchwars
se sutiick; fo ift es ein Jeichen, daf uncer Dam Pule
er viel, nicht vecht gebrannce Koblenfic) befinden.

Bleibet aud was Fettes gurnd, {0 ifider Sale
peterund Schwefel nicht recht von dev Fettigheit
gereiniget mordemn.

Siehet man aber nach der Encflammung weifje
untrgelbe Eleine Kornleiny o har dev Salpeter viel
von irdifcher Materie, und dem gemeinen Sas bey
fidy, undift der Schwefel nmiche wobl jerimalmet,
uid mit den andern Sachen vermifd)et. i

um,
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Num, 125.

Der Feuermwerfer und Konftabler getviffe
und accurate Probierung des Pulbers.

QI cilen heutigesTages derBetrug der Menfchen
fo grof, baf man fich nicht genug davor hitcen
Fan, als{olle audh hier etwas weniges von Eye
Fanutnif und Probe des Pulvers geredet werden.

Die gemeine Oblervationes find diefe:

1. Wann das Pulver nicht febr {hoars, fondern
fein wéifgrau in feiner Coleur exfdyeinet.

2. LWann das Pulver fein hart und glatf an fefs
nen Koraern, und {ic) niche leicht ywifchen den Fino
gern erreiben laffe, und wann man ein wenig
nimmeund wicft es aus einer Hand in die andeve,
fachtedarein bldaffer, dafifoldhes nicht viel Staub
von fich laffe,

3. Wann man ein wenig auf dieJungeleget,
Daf olches fehr Efblet,

4+ Wann man 1 und ein halo toch auf einPapier
leget, gindet (oldyes any fabret ¢ nun mit einem
Eleinentichee, fhnellemFener,und fonder Werfung
ieler Funfen, mit einem {farfen Sanfen in dieHoe
He, Daf auf dem Papier nidyt viel tincath verblefs
bey fo ift eg auch nidyt fFal{dh.

Db nun wobl aus diefenOblervationibus ein gure
Judiciom erfcheinet, {o Ean mandoch daraus nidye
erfennen die Madyt und Searfe fo einjedes Pul.
vervor bem andernhat, und folchee aud) juft ju fine
den, ift feine andere MoglichEeit als Durch Snftrus
menta,

&

3 Num,
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152 Von der Severvoerter-Rung,

Num. 126.
Daf das Pulver lange Jeit gut bleibet.

olaffet man Daffelbige machen im Mery, und
Oraudyet dargu Soblen von tindens 0der Hafs
Tenbols, o imMay praparicet, man obferviret audh,
Dafs vie Materiewohl gefieber, daf nicht einSande
Founlein hinrerfrellig verbleibe, und im Stampfen
Seuer empfange,
Num, 127.

Bie alle Pulver probievet und erFennet
toerden foller, und tweldhe sugefente Stiicke
s dicloder su toenig in dem Pulber fepn.

@o cinem unniibes oder nengemachtes Dulbver
su Handen Fame, darinnen ju viel Schivefel ,
Koblen oder Salpeter, unt man gernewiffen wolle
teohne Sceidung, weldhes Stuck ju viel Davine
fen mare, fo thue man ihme alfo:

Man nimme dee Pulvers einer walfden Nuf
voll grof, auf einen Ambof; oder glatten Stein ,
und prirdet es an, ift Des Salpeters ju viel, fo brens
ner e hernach {o bin, Dag wieder verbronnen die
Koblenaliovohe, mit grofier Unfauberfeit liegen
ift aber der Umbof oder Stein feudht, nad) Bem gee
branncen Pulver, (o fan man wiffen, daf der Sals
peter nicht wobl geldutert iff, und nod) Sals darine
nen, bleiben dann auf dem Ambof weifhelle Ku-
aeln, o hat der Salpeter Alaun in ihme, und find
folche Pulver niche fangwierig oder [agerhaft, wo

¢s aber gang tofd), eines mitdem andern pigmeg
rene
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Von der Seuerwerker - Runfi. 153

Brennet, und niches liegen bleiber, foift Das Pulver
gut und gerecdht.  Alfo hat man alle Proben der
Pufver, weldhe man alfo auf den Stein ober Ums
Bof voo wiedieRinglein geseichnet find leger, e
detDannein Ringel oderPulver an,gehendie fehnell
mit einander auf, fofie 3:0der 4 Daumen weit vor
cinander liegen ) und deren Feines bleibet, foifi ¢
gutPulver,
Num. 128.

Wie das geheime Plas - Gold auf das be
fte 3u beretten, fo man defjen nut cintves
nig unter Dag Schieh-Yulber vermenget, und
manmit {elbigem hernady, tweifenes nicht tie
Das andere Schieh-Pulver ftder {ich , {ondern
unter fich fchldget, auch die allerfidrEeften
Mauern der Veftungen, fiber ein Haufe

fen {dhiefjen Ean,
9)20" nimmt auf 1 foth Sdyroefel, des beften Spi-

ritus Vitrioli 4 Ungen, Spiritus Salis
armoniaci 2 Ungen,
giefjet bendeSpiritus gufammen, und folviret Davon
auf warmen Gand des feine(ten Sdwefels 1 toth
in Furger R,

Soldhes folvirte Sold, (hutman nun in einen
GlafRKoelben, et feinweir, und gicfjet nady Ges
nitgen Oleum Tartari darein Tropfen weif, fein
allgemach nady einander, big es aufwallet, fo fchlds
getfich alles Gold wieder; wanndiefes gefchehen,
fogieffer man genug\’amgé Brunnenwaoaffer bnr;l.q,

A ale
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154 Von der Seuerwerker-Runt.

Taffer ¢8eine Nadyt durdhfteben, dann filcrivt man
¢3 0¢s folgenden Tages durd) ein vein Fliefpapicr,
{o Oleibetdas Plas-Cold in Dem VPavier, das maon
Bernady abgieffen, und in der {uft an einem trods
nen Ort crodnen Fan,

Num. 129,

Wie das Weintein - Oel biceau auf dag
befte g bereiten,

gjlan nimint Weinftein und Salpeter eines fo
biel als des andern, vermifdyet es wohl untep
einander)und verpuffet ¢s auf das befte, wic es fenn
{olle, gevlaffer e8 hernach im Waffer, bringet es hera
nad) wiedecum in ein Salg,und (dffet ¢8 alsbann in
auge gefeuchtet, und afs Pulver granuficer.

Dic Lange bereitet man alfo ;
g}tan nimmt gemeinen Brandwein, oder in Mans
gel deffenn, €fig 2 Ung, thutdarein
Salpeter 8 toth, Tragacanthi3 toth,
folviret eg tiber dem Feuer, und braud)et ¢s wie obe
gemeldt.
Num. 130.

Bon verdorbenem Pulver,

@6 begiebt fich audh, dafdas Pulver verdirbe,

oeldhes su gefchehen pfleget, wannesnidyt in
Barenen Sicfen an dev uft hangen Fan, Daf es
wobl trocfen verbleibet, fondern fTehet etwannein
&aslein verbunden, in Sewdlben oder ticfen Kams
tmecn, Davein Feme duft gehes, darum fie febr feuch:
144
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Von der Seuervoerker-Runft. 155

tefeyn. Lannnundas Pulver in dergleichen Ors
tenverwabret wicd, fo pfleget ¢8 in Furzer Jeit ju
erverbendaf es gum Sebraud) niche elicheig, dann
bon der feud)ten tuft, fo an Sewodiben verfd)loffen,
folvivet fich der Salpeter, feparivet und {cheider {ich
alfo von den Koblen und Schwefel, finket als ein
{dhveres Waffer unterwares, und coaguliret fich
alfo auf demBoden desFafes, daf man oftermals,
wann man das Pulver ausfchiccee, gange Japfen
und grofie Stude Salpeter auf dem Boden fins
Det. :

Die Koblen, wann fienun den Salpeter verfohe
ten, und bon Feiner tuft getroctnet werden Ednien,
begeben fid) in Fdulnif, wannman meinet, man
Babe ein gutes Pulver im Fofe iff niches mehe als
ein granulicter Scroefel mit verfaulten Kohlen
verfleidet,

Num. 131.

Berdorben Pulver wieder sured
$u bringen,

Soitber Salpeter nod) gut, det darinaen ift, (s fiee
'\S e man das Pulver in guten Wein, rithre ¢s
ftets unbd faft wobhl, bis ¢s fich vor Dickficden niche
mebr eiihren [affet, darnad) (o viel bes Putvers ift,
frifdye Koblen und Pulver darunter, thutes in efs
nenbarenen Sacf, hanget es ineine warme Stus
be oder Sonne, Idffer es trocfen twerden, fo hat man
6 wieder ju Kraften gebradhr.

$ s Num,
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¥56  Von der Seueriverker s Runft.
Num. 132,

Berdotben Palver 3ufdeiden.

9)201: nimme Des Verdorbenen Pulvers o viel als
man will, thut es ineinen jwilchen Sack, den
Teget manin einen Keffel, und giefjer Wein daran,
Daf es fiber den Sack gehe, 1affet es wobl fieden,
banget darnady den Sack mic dem Pulver auf,
und drucket ihn aus, {0 gergehet der Salpeter in
Wein , und Oleibet der Schwefel und Kollen im
Sact, den Wein gicfjet man ab, und wann et falt
witd, nimmet man den Salpeter dardus, und ob
er niche gar geftehen wolce , o fiedet man den
AWein wieder umy thue davein ¢in wenig Salmiac,
fo fiedet er fich fauber,
Ober
Man nimme das verdorbene Pulver, giehit
PGein in einen Keffel, und das Pulver darein, fo
{chwimmendic Kablen auf dem Wein, die faumet
man ab, mit einem gefpanncen Kriglein, ywifchen
G abelein, fodann die Koblen gang herab, {o gieffet
man Den Wein in eiren wildyen Sack, und laffet
e in einen andern Keffel lauffen, fefet olhen iiber
ein Feuer, und {iedec den Wein mit dern Sack, und
fo.es wobl gefotren ift, hebt man eé von dem Feuer,
Taffet den Sacf vor abfeiher, fo findet man den
Sdywefel in dem Sack, ben wajdyee und trocknet
man an der Sonnen, madyt ihn wieder febendig,
yoie bavon oben fchon gefihricben; fomagman ihn

gu Pulver oder fvnften wicderum gebraudyen, den
Wein
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Von der Seuervoerfer-Run(t. i 157

$Bein fondert man aucd wieder, {o witd man den
alpeter audy wieder befommen, {o et falt wird,
aber die Kohlen gehen verlohren.

Num, 133
Wie das fdywadye Prlver uftdrfen:

ann man Mlver bat, welhed ju den Sas
dyen, Daguman ¢s brauchen fol, ju {hwad)
iff, und will ¢8 gerne verbeffern, o nimmne man
des frarfeften Saljrs, oder in Mangel deffen,
D¢s beften Brandweing 1 Vfund , gereinigten
@alpeters 3 Uny, Des Oeften €Figs 1 und
ein vierte! Ung,
thut das unter einander, und fefiet es ineinen ware
men Plab, Daf es wobl folvive, filtriveted, und
weilen s ned) mwarm, befeuchtet man Das Pulver
dreymal darmir, und [affet ¢s allegeit an der Sone
nen wieder trocknen, o iff Das Pulver geftdcket.

Wann man aber von Anfang das Pulver fore
derlid) gut machen will, o nimmnt man an ftatt
des gemeinen Salpeters dag Foftlichite Sal pra-
Gicumn, ie aber Daffefbige bereit witd, qefhicht
affo:

Man nimme ded beftengereinigten Salpeters,
thucibn in ein Gefdf H0er das Feuer, gieft dars
auf Drandwein, daf er 3 quer Finger dariiber
gehey thut aud) ju jedem Pfund Salpeter 4 toth
@almiac, und 1 foch €ampher,

Diefes fiedet man fo lange, 6is {0 viel einges
fotten, als Des Brandroeing gewefen, dann chue
man
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158  Von der Seuerrerter v Runft.

fman ¢ von dem Feuer, genfit s in einen unvers
glafutten Hafen in einen Keller, und feet daruns
ter ein gldfernes Gefehive, und 1dffec ¢s {o fange
Bangen, bis die Materie durch Den Hafen drime
qetund grau eefiheinet, Fehret {old)es mit einem
SHaafenfuf ab, nimme alsdann ein fauberes Ges
fchice, laffet es fo lange wieder hangen, bis es
arau witd, Fehret es abermalab, und thut fols
ches fo Tange , bis daf nichts meht ausfhlager,
Diefe Abtehre ift das allevftarfefte ju den Feuers
werfen.

Diefes alles lein geftoffen, gerdbdert mit nach-
folgenden faubern Tnichlein, wie obgedadht ab,
Taffet s wobl verfeiben, gieft hernady der wobls
gefottenen €hig in einen gwilchen Sack, und (afe
fet es in einfauber Gefdhive lauffen, fo bleibet der
Schwefel in dem Sack , dann {eibet man den
@alpeter mit EGig hindurd), algdann fiedet man
den EGig, der durd) den Sack gelauffen iff, wies
derum, fo lange man pfleget Fifche ju fieden,
thut ibn in ein Sefdyive, fo er Falt wird, fo
ﬁ)nbet man den Galpeter am Boden gereiniget,
und fo et fdhywary ift , fo wajdec man thn aus
faubern Glet # Waffer, fo wird ex fauber und

fdhon,

Num.
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Vonder Seuervoerer - Runft, 159
Num. 124.

Berdorben und gefdyieden Pulver wie-
Derum jufammen 3u fegen, und ein que
tes langivieriges Yulver davaus su
madhen,

an nimme des bellen Salpeters 2 Pfund,
Schwefel wie er iin Sadf geblieben ift x
Df. und frifcher Koblen 1 Yif,
ffoffe e mit deftillivtem €fig, 6is fie trocken wers
den, bann thut man darein {o viel; als man bes
Darf, Campher; Salmiac und Mercurium , dies
fes ift die Pulverftarfung, davon oben fhon Miels
dung gefdyehen ift.

Num, 135%.

Den Salpeter aus dem verdorbenen
Thulber 3n bringen.

%ann diefer Materien ecliche Centner {enm; fo

fan man alfo damit umgehen, daf man
nody etwas davon gebraudyen mdge, und dee
Schade nidyt gu fchwer falle,

Man nimmt das verdorbene Pulver, thut ¢s
in einem Keffel, giehe Taffer davan, und pros
ceditt wie mit dex {duterung,

Nu,
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160 Von der Seuerwerker » Runft.

Num, 136,

Den Sdnvefel ans dem verdorbenen
Sulber 3u bringen,

%e!angmb die {hwaryen Excrementa, {o das
binten Oleiben im (Filtriven , nimmt man
biefelbigen, und gieht marme Holy . taugen dars
anf, und (§ffet e& wohl foden, gieht aud) was
€hig darein , fo wird es einen fdywarzen
©daum in die $HOhe werfen, Das nimme man
und wiirfet ¢s hinweg, dann ¢8 find die faulen
Koblew.

WWann 8 ein paar Stunden gefoehet, gieht
sian das Waffer ab, was fodann am BDoden (fes
get, rrocknet man , thut ¢s in einem irrdenen
Topfiiber bas Feuer, Iaffec 8 fchmelzen, fchdus
met ¢8, und giehe ¢8 auf einen Falten Stein, fo
Pat man aud) Yen Scwefel meiftenrheils wics
der,

Ob ¢ aber die Mithe lohnet, den Schmefel
g filchen, weilen er' beffern Kaufs als an mans
chen Orcten das Holy, (o Dargu aufgewendet wird,
muf fich ermeifen.

Unrerdeffen ftehet ber Procels hierum ju eve
oeifen, Daf man den Shwefel wiederum bes
Fommen Ean,

Num.
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Don der Seuerwerker- Runft, 161

Num. I 370

Nod cin anderer Weg, das verdorbene
Fulver toicder u redt su bringen,

@rﬁlid) madyet man eine taugen aus 2 Maa
Drandwein, einer Maaf gereinigtem,
gepulvertem alpeter , 1 Maah desd
ftacfefien €Gigs aus mweiffem Wein, eis
ner halben IMaaf Salpronici, Sdhwefels
el aueh einer Halben Maaf , und wies
derum einer halben Maaf Brandwein
fubigirten Campher,

Diefe taugen ldffet man ferners durd) einen
bicten leinenen Sact fauffen, unbd beforenget fos
dann bas Pulver jum dftern, damit laffet man es
in der Sonnen wiederum trocnen, fchlieffet ¢s

warm in hilerne Gefdffe ein, und verwabhree
¢6 in einem trocfnen Ort.

Die plagende Kraft diefes Pulvers ift recht
wundecfam, dann, wann man Deffen 4 oder g
Gran in einen filbernen $6ffel iiber ein Siche béle,
fo Enalle ¢s fo laut, Ddag einem die Ohren dae
von f{aufjen,

€in ciniger Serupel bavon verridtet meby ,
dann ein balbes Pfund Sdyieh+ Pulver, Wegs
wegen man ¢s mit bem Sdhieh» Pulver vermens
get, Damit nemlich die Mauern der Beftungen

Defto eher uber einen Havffen Fonnen aefchoffen
werden,

@Iet’d).
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162 Von der Senerrerker Runft.

Gleichivie aber Das gememe Sehieh: Pulver
uber {ich {dhlagee , aifo {dhidat diefes herencges
gen unter fich, wo ihme anderft der Weg unten

nid)e verfeget ifft. o viel nun von dem

%)ulber ) Deffen Eebinntauf und
Proben.

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0180




http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0181




Landesbibliothek http://purl.uni-rostock.de
mu p://p DFG

= Mecklenburg-Vorpommern

Giinther Uecker [rosdok/ppn1758237902/phys 0182




<
[a\)
(o)}

=
S
[
2
=
Q
(0}
>
2
0

L
000 532

MU Landesilothek http://purl.uni-rostock.de
BE Gininer ecer™ Jrosdok/ppn1758237902/phys 0183




http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0184 DFG



t

scale towards document

ecBer-Runft. 139

03.
in 3u beveiten, die
o anunden fan.
bereiten, bdie manin
Feuer - IMocsnerlein
man aus
¢ 2 Ung, Wadyholders
ibani 2 Uny, Maftix 2
v Ung, weiffen Ambra
Ung, Campher 1 Ung,
nden: Koblen 4 Un;,
swobl, vermenget und
e in Nofeamwafier aunfe
)t oder Tragant, madht
nd trocfnec ¢ an dee

" 0
v o R AW 0 G S AT AT S
LRSI RN A YRR D 8 T 1 T Tyso

2

10 09 03 02 01 C7 B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

3
<~>v‘~+vﬁ‘r‘w+~‘~[ by At Tt ,J
%0 100 1o

104.
aflerfigelein,
Dergleichen Kugeln has
rach; o fan man wopl
einer Kannevoll Wafe
en. Demlich alfo :
Kugelein drehen eines
firllet man voll mit dies
b, Meblpulver 3 foth,
fifoldher Beug Flein ges

 efeuchtet, Die Kiigelein
. efchlagen, ber Spund

S Lleen Ort ein enges $6d)e
.

+
)
+
+
T
+
+
£
1
12
+
-+

Nam,

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1758237902/phys 0185




	Der wohlerfahrne Salpetersieder und Feuerwerker
	[binding]
	[title_page]
	Vorrede an den Großgünstigen Leser!
	Der wohlerfahrne Salpetersieder.
	[Nummer I - 10]
	[Nummer 11 - 20]
	[Nummer 21 - 30]
	[Nummer 31 - 40]
	[Nummer 41 - 50]

	Der wohlerfahrne Feuerwerker.
	[Nummer 1 - 10]
	[Nummer 11 - 20]
	[Nummer 21 - 30]
	[Nummer 31 - 40]
	[Nummer 41 - 50]
	[Nummer 51 - 60]
	[Nummer 61 - 70]
	[Nummer 71 - 80]
	[Nummer 81 - 90]
	[Nummer 91 - 100]
	[Nummer 101 - 110]
	[Nummer 111 - 120]
	[Nummer 121 - 130]
	[Nummer 131 - 137]
	[ornament]


	[binding]
	[colour_checker]


